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Fur den bilingualen deutsch-russischen Unterricht In den Sachfachern Geschichte und 

Politik der Sekundarstufe 1 des Gymnasiums sind Empfehlungen entwickelt worden, die 

verdeutlichen, wie die Richtlinien und Lehrpläne für diese Facher Im Rahmen des 

bilingualen deutsch- russischen Bildungsganges umgesetzt werden kennen. 

Einzelne Fachinhalte der Empfehlungen sind aber auch als integrierte Bestandteile von 

Unterr1chtsvorhaben in nlchtbillngualen Lerngruppen denkbar. Dies gilt insbesondere für 

die Arbeit mit Aussiedlerinnen und Aussiedlern. 

Daruber hinaus bieten die Empfehlungen Anregungen für fachubergreifende 

Unterrichtsprojekte, in denen das Fach Russisch durch eine spezifisch russische Sicht 

auf historisch-politische Fragestellungen einen wichtigen Beitrag zu Interkulturellem 

Denken leisten kann. 

Die neuen Empfehlungen gelten als Konkretisierung der Richtlinien und Lehrpläne für die 

Sekundarstufe 1 des Gymnasiums bei der Planung und Gestaltung des Unterrichts. 

Die Veroffentllchung erfolgt als Heft 3461 In der Schriftenreihe "Schule In NRW". 

Die übersandten Hefte sind in die Schulbibliothek einzustellen und dort u . a. für die 

Mitwirkungsberechtigten zur Einsichtnahme bzw. zur Ausleihe verfugbar zu halten. 
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L Vorbemerkungen zum bilingualen deutsch-russischen Bildungsgang 

1. Zielsetzung 

Die künftige Sprachensituation in Europa ist ohne Vorbild Im Zuge der wirtschaftlichen und politi­
schen Integration und Öffnung nach Osten entsteht ein Raum der Mehrsprachigkeit und der prinzi­
piellen Gleichberechtigung von Nationalsprachen. Diese zukünftige Sprachensituation bedeutet eine 
besondere Herausforderung· Parallel zur immer stärkeren wirtschaftlichen Verflechtung der unter­
schiedlichen und sprachlich differierenden Regionen wachsen die Notwendigkeit und der Wunsch 
nach direktem Kontakt und gedanklichem Austausch der Burgerinnen und Bürger Dieses Anliegen 
der unmittelbaren Begegnung und des besseren gegenseitigen Verstehens setzt voraus, daß die Ge­
sprächspartner zumindest mit einem Teil der verbreiteten Amtssprachen so vertraut sind, daß sie 
ohne den Umweg über Drittsprachen Kontakte knüpfen und aufrechterhalten können Dabei müssen 
sie auch die kulturellen Eigenarten des Partners kennen und berücksichtigen. 

Ziel der bilingualen Bildungsgänge am Gymnasium ist es, junge Menschen in besonderer Weise auf 
diese sprachlichen, kulturellen, historischen, wirtschaftlichen und politischen Gegebenheiten in einem 
zusammenwachsenden Europa vorzubereiten Mit zunehmenden wirtschaftlichen Verflechtungen 
nach Osten wird die Kenntnis des Russischen immer bedeutsamer. Kommunikative Strukturen und 
Berufspraxis werden sich so entwickeln, daß Menschen privat und beruflich auch auf fundierte 
Kenntnisse einer slavischen Sprache angewiesen sein werden Dabei kann Russisch ein Schlüssel sein, 
sich weitere slavische Sprachen anzueignen. 

Durch die Intensivierung fremdsprachlichen Lernens und durch die Ausweitung fremdsprachlicher 
Kompetenz mit Hilfe des Unterrichts in den Sachfächern, die in der Zielsprache unterrichtet werden, 
entwickeln die Schülerinnen und Schuler die Fähigkeit, auch allgemeinbildende Sachverhalte mittels 
der Fremdsprache zu erschließen und auszudrücken. Auf diesem Wege erwerben die Schülerinnen 
und Schüler im bilingualen Bildungsgang nicht nur ein Medium zur Bewältigung von Situationen der 
Alltagskommunikation, sondern auch vertiefte Fähigkeiten, mit einer Fremdsprache spezifische 
Sachverhalte und Problemstellungen in Gesellschaft, Wirtschaft, Politik, Wissenschaft und Kultur 
sprachlich und fachlich angemessen zu artikulieren. 

So erweitern und verbessern sich 

die fremdsprachliche Kompetenz durch die fachsprachlichen Erweiterungen, 
die sachfachliche Kompetenz durch zusätzliche Blickrichtungen, 
die Möglichkeiten ganzheitlichen (interdisziplinären) Lernens und 
die allgemeinen Lebens- und Berufsperspektiven. 

Wenngleich im bilingualen Sachfachunterricht die Fremdsprache Lern- und Arbeitssprache ist, so 
muß doch sichergestellt werden, daß die Schülerinnen und Schüler auch in der Muttersprache die 
Ergebnisse des fachlichen Lernens wiedergeben können. In diesem Zusammenhang ist auch darauf zu 
achten, daß den Schülerinnen und Schülern die fachspezifische Begrifflichkeit in beiden Sprachen 
vermittelt wird 

Bilingualer Sachfachunterricht ist in seinen Anforderungen, Zielen, Inhalten und Methoden grund­
satzlich an die für das Gymnasium geltenden Richtlinien und Lehrpläne gebunden. Diese curricularen 
Rahmenbedingungen werden jedoch in den bilingualen Bildungsgängen in der Weise ausgefüllt, daß 
die Schülerinnen und Schuler zu einem vertieften Verständnis der Bezugskultur der jeweiligen bilin­
gualen Zielsprache gelangen können. In diesem Sinne werden Themen und Inhalte für die bilingualen 
Sachfacher - Erdkunde, Politik, Geschichte - so ausgewählt, daß sie einerseits den allgemeinen cur­
ricularen Anforderungen der einzelnen Fächer entsprechen, andererseits - wo möglich - Einsichten 
und Kenntnisse zu Gesellschaft, Staat, Wirtschaft, Kultur, Natur und Umwelt der jeweiligen Bezugs­
lander erweitern und vertiefen. Dabei werden Grundprinzipien des interkulturellen Lernens (vgl. 
Kapitel I Punkt 2.3) berücksichtigt. 
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Zu den Rahmenbedingungen bilingualer Bildungsgänge gehört, 

- daß grundsätzlich davon auszugehen ist, daß die Schülerinnen und Schüler zu Beginn dieser Bil­
dungsgänge nicht über einschlägige zielsprachliche Vorkenntnisse verfügen. 

- daß aus diesem Grund der Fremdsprachenunterricht in den ersten beiden Lernjahren um zwei 
Stunden ausgeweitet wird, so daß eine möglichst breite und zuverlässige Basis fremdsprachlicher 
Kenntnisse und Fähigkeiten für den nachfolgenden Sachfachunterricht geschaffen wird . 

- daß der bilinguale Sachfachunterricht in der Regel zwei Jahre nach Beginn des Fremdsprachenun­
terrichts einsetzt. 

- daß als bilingual unterrichtete Sachfächer Erdkunde, Politik und Geschichte infrage kommen, wo­
bei der bilinguale Sachfachunterricht jeweils im ersten Jahr um eine Wochenstunde erhöht wird. 

- daß auch für den bilingualen Sachfachunterricht in der Sekundarstufe 1 die Richtlinien und Lehr­
pläne für die Jahrgangsstufen 5 bis 10 des Gymnasiums gelten und in Gestalt fachspezifischer 
Empfehlungen für den bilingualen Unterricht eine Konkretisierung erfahren. 

daß für die Schülerinnen und Schüler im bilingualen Bildungsgang ab Klasse 5 Englisch ab Jahr­
gangsstufe 7 zweite Fremdsprache ist. 

- daß der bilinguale Bildungsgang in der gymnasialen Oberstufe fortgesetzt und erst mit dem Abitur 
abgeschlossen werden kann. 

2. Prinzipien des bilingualen Lehrens und Lernens 

Die Besonderheit bilingualer Bildungsgänge ergibt sich in erster Linie aus der Verwendung der 
Fremdsprache als Vermittlungssprache in den bilingualen Sachfachern. Mit dem Ziel der Intensivie­
rung des fremsprachlichen und interkulturellen Lernens werden über die Situationen und Themen des 
fremdsprachlichen Lernens hinaus konkrete Verwendungssituationen der Fremdsprache und sach­
fachliche Themen und Methoden in den bilingualen Sachfachern erschlossen. So erwerben die Schü­
lerinnen und Schüler 

- Fähigkeiten, die Fremdsprache zur Informationsentnahme und Kommunikation über Sachverhalte 
und Probleme fachspezifisch zu verwenden, 

- die Fähigkeit, mit Hilfe von Lern- und Arbeitstechniken zunehmend selbständig an sachfachlichen 
Lernprozessen, die fremdsprachlich geführt werden, teilzunehmen, 

- einen Erkenntnishorizont, der durch die vertiefte Auseinandersetzung mit der Zielkultur aus 
sachfachlichen Perspektiven kontinuierlich erweitert wird. 

Konzeption und Praxis bilingualer Bildungsgänge verwirklichen in besonderm Maße folgende Forde­
rungen der Richtlinien und Lehrpläne: 

- Der bilinguale Sachfachunterricht bietet im Si.nne der Handlungsorientierung Verwendungssi­
tuationen für fremdsprachliches Lernen, weil Fremdsprachen und Sachfächer aufeinander bezogen 
sind. 

- Der bilinguale Sachfachunterricht befähigt im Sinne der Wissenschaftsorientierung zur Teilnah­
me an internationaler fachlicher Kommunikation. 

- Durch Abstimmung und Integration der Lern- und Arbeitstechniken des fremdsprachlichen und 
sachfachlichen Lernens werden methodische und sprachliche Fähigkeiten und Fertigkeiten erwei­
tert und vertie~ so daß dem Aspekt des Lernens in fachübergreifenden Zusammenhingen in 
besonderer Weise Rechnung getragen wird. 
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2.1 Koordination des sprachlichen Lernens im bilingualen Bildungsgang 

Die Zielsetzung bilingualer Bildungsgänge kann nur erreicht werden, wenn alle betroffenen Fächer 
zusammenarbeiten, um Ziele und Inhalte des sprachlichen Lernens untereinander abzustimmen: 

Der Fremdsprachenunterricht in der Zielsprache des bilingualen Bildungsganges 

- dient in den ersten beiden Lernjahren vorrangig dem Aufbau allgemeinsprachlicher, kommunikati­
ver Fertigkeiten und Fähigkeiten und stellt fremdsprachliche Mittel zur Verfügung; 

- baut in den ersten Lernjahren behutsam in Abstimmung mit dem später einsetzenden bilingualen 
Sachfach eine erweiterte Kommunikationsfähigkeit zu fachrelevanten Arbeitsweisen und Inhalts­
bereichen dieses Sachfaches auf; 

- koordiniert und vertieft in späteren Jahren inhaltsorientierte Fertigkeiten und Fähigkeiten sowie 
Lern- und Arbeitstechniken, die einerseits im Fremdsprachenunterricht, andererseits aber auch im 
bilingualen Sachfachunterricht erworben werden. 

Der bilinguale Sachfachunterricht 

- setzt allgemeinsprachliche, kommunikative Fertigkeiten und Fähigkeiten zur elementaren Kom­
munikation voraus, die im Fremdsprachenunterricht erworben werden; 

- erweitert diese allgemeinsprachlichen Kompetenzen und baut fachsprachliche Fähigkeiten und 
Fertigkeiten auf, die es den Schülerinnen und Schülern erlauben, fachspezifische Sachverhalte und 
Probleme zu erschließen, zu verarbeiten und sachgerecht in der Fremdsprache darzustellen; 

- entwickelt in Verbindung mit dem Spracherwerb fachrelevante Arbeitsweisen 

Der deutschsprachige Sachfachunterricht der anderen Fächer 

- bietet Anwendungsmöglichkeiten für inhaltsorientierte kommunikative Fertigkeiten und Fähigkei­
ten in unterschiedlichen Sachbereichen; 

- entwickelt fachsprachliche Fähigkeiten und macht unterschiedliche Ausprägungen fachsprachli­
cher Kommunikation erfahrbar 

Der Deutschunterricht 

- koordiniert das Lernen der inhaltsorientierten sprachlichen Fertigkeiten und Fähigkeiten, die im 
deutschsprachig geführten Fachunterricht erworben werden; 

- fördert die Reflexion über Sprache (z.B. Verhältnis von Alltagssprache und Fachsprache) und 
entwickelt Sensibilität für den sach- und adressatengerechten Umgang mit sprachlichen Mitteln. 

2.2 Die Integration von sachfachlichem und fremdsprachlichem Lernen 

Im bilingualen Sachfachunterricht sind sachfachliches und fremdsprachliches Lehren und Lernen 
aufeinander bezogen und unterstützen sich gegenseitig. 

- Bilingualer Unterrricht im Sachfach fördert fremdsprachliches Lernen, indem sowohl die allge­
meine als auch die sachorientierte Kommunikation gefestigt und weiter ausgebaut werden. 

fremdsprachliches Lernen im bilingualen Sachfach unterstützt auch sachfachliches Lernen: Auf­
grund der Diskrepanz zwischen kognitiven und fremdsprachlichen Möglichkeiten der Lernenden 
sind ein.e stärkere Veranschaulichung und eine zunächst kleinschrittige Auseinandersetzung mit 
den Unterrichtsgegenständen geboten. Die Lernergebnisse werden durch sachfachlich orientierte 
Redemittel in besonderer Weise vertieft und gefestigt. Das sachfachliche Lernen erschließt ande­
rerseits weitere Dimensionen der Fremdsprache. 
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- Die Schwierigkeiten der Lernenden liegen vor allem im Bereich der zunächst fehlenden sprachli­
chen Fertigkeiten und Fähigkeiten, die das Beschreiben, Erklären, Schlußfolgern und Bewerten im 
Hinblick auf sachfachliche Inhalte ermöglichen. Deshalb fördert der bilinguale Sachfachunterricht 
im Hinblick auf die fachrelevante Darstellung gezielt solche Fertigkeiten und Fähigkeiten 

In allen drei Sachfächern - Erdkunde, Politik und Geschichte - erlernen die Schülerinnen und Schüler 
inhaltsorientierte Fähigkeiten und Fertigkeiten im Umgang mit fachrelevanten Darstellungs- und Ar­
beitsmitteln (Karten, Bilder, Filme, Tabellen, Graphiken, statistische Angaben und Texte) Eine Viel­
zahl dieser Darstellungs- und Arbeitsmittel wird in den Sachfächern in gleicher Weise verwendet, 
wobei auch die Methoden der Informations- und Erkenntnisgewinnung im wesentlichen gleich sind 
Es ergeben sich lediglich unterschiedliche Schwerpunktsetzungen oder Erweiterungen. Somit können 
die rezeptiven und produktiven Fertigkeiten und Fähigkeiten im Umgang mit den für die Fächer cha­
rakteristischen Darstellungs- und Arbeitsmitteln im Sinne eines ganzheitlichen Lernens aufeinander 
abgestimmt werden. Dazu sind fachübergreifende Festlegungen notwendig. Der Transfer einmal er­
lernter Fertigkeiten und Fähigkeiten ist den Lernenden durch Absprache und Verwendung gleicharti­
ger Arbeitsweisen zu erleichtern. 

Einer besonderen Absprache zwischen den Sachfächern und dem Sprachunterricht bedarf die Aus­
wertung authentischer Texte. Zwar sind die Schülerinnen und Schüler aus dem muttersprachlichen 
und fremdsprachlichen Unterricht mit grundlegenden Arbeitstechniken der Texterschließung ver­
traut, doch müssen diese im Sachfachunterricht um fachspezifische Formen der Textauswertung er­
weitert werden. Aus dem Unterricht der sprachlichen Fächer kennen die Schülerinnen und Schüler 
vielfliltige Formen des Schreibens. Im bilingualen Sachfachunterricht ergeben sich neue Schreibanläs­
se und fachspezifische Verwendungssituationen für Schreibtechniken. 

2.3 Interkulturelles Lernen 

lnterkülturelles Lernen ist ein zentrales Anliegen des bilingualen Unterrichts. Es wird verwirklicht 
durch 

- kontrastierende Betrachtungsweisen, 

- Perspektivwechsel und damit durch Reflexion der eigenen Lebenswirklichkeit aus der Sicht ande-
rer, 

- kritischen Umgang mit Vorurteilen und Klischeevorstellungen sowie durch Ensicht in die Rela­
tivität und Begrenztheit ethnozentrischer Betrachtungsweisen, 

- vielfältige Formen grenzüberschreitenden Lernens (Lernen vor Ort, Schüleraustauschprogramme, 
Austausch von Materialien und Arbeitsergebnissen), 

Einsicht in die Bedeutung der europäischen Dimension und der zunehmenden globalen Vernet­
zung für das Zusammenleben der Menschen 

In der Verwirklichung dieser Prinzipien im bilingualen Unterricht ergeben sich (vor allem im gesell­
schaftswissenschaftlichen Bereich) Chancen für die stärkere Berücksichtigung der europäischen Di­
mension (vgl. Runderlaß des Kultusministers "Europa im Unterricht" vom 16.01 .1991 - BASS 15-02 
Nr. 9.4). 

1 

1 
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11. Der bilinguale Geschichtsunterricht in der Sekundarstufe 1 

l. Aufgaben und Ziele 

Die allgemeinen Zielsetrungen des Geschichtsunterrichtes, wie sie in Abschnitt 1. 1 des Lehrplans 
Geschichte für die Sekundarstufe I des Gymnasiums formuliert werden, sind in gleicher Weise auch 
für den Unterricht im bilingualen Sachfach Geschichte gültig: 

nD1e Sch11/erin11en und Schüler sollen mit Hilfe des Geschichtsunterrichts die Fähigkeit u11d 
Bereitschaft e111w1cke/n, sich mll den m der Gesellschaft vorzufindenden geschichtlichen Ele­
melllen und Stntkturen a11sei11andernisetzen und 1m Prozeß des stand1gen Tradiere11S und 
Veränderns geschichtlicher Vorstel/1111ge11 selbstä11d1ges geschichtliches Urteilsvermögen aus­
zubilden. Em solchermaßen iiberpnifbares, korrigierbares und e11tw1ck/11ngsfähiges Ge­
schichtsbewußtsein ist eine wichtige Voraussetzung.für eine mündige Teilnahme am demokra­
tischen Gemeinwesen." (Lehrplan Geschichte, Abschnitt 1.1 S. 32) 

Die Begrundungen und Erlauterungen dieser Zielsetzung im Lehrplan Geschichte sind auch für den 
bilingualen Unterricht im Fach Geschichte heranzuziehen (siehe dort Abschnitt 1 2 S 32-34). 

Ergänzend kommt im bilingualen Unterricht die allgemeine Zielsetzung des bilingualen Bildungsgan­
ges (siehe Abschnitt 1, oben S. 2) hinzu. Vennittelt werden soll zunächst die Fähigkeit, in russischer 
Sprache über historische Sachverhalte und Probleme zu kommunizieren. Es werden dazu zu Beginn 
der Klasse 9 nur die fremdsprachlichen Kenntnisse und Fähigkeiten vorausgesetzt, die in den Klassen 
5 bis 8 erworben wurden. Der bilinguale Geschichtsunterricht in den Klassen 9 und 10 macht deshalb 
behutsam und zielgerichtet die russische Sprache zur Unterrichtssprache. Das bedeutet nicht, daß die 
deutsche Sprache damit dogmatisch aus dem Unterrichtsgespräch ausgeschlossen würde (siehe Ab­
schnitt 3.1 ). 
Daruber hinaus ist die Auseinandersetzung mit der Geschichte der osteuropäischen Bezugskulturen 
allgemeines Ziel der Arbeit im bilingualen Sachfach Geschichte. Auch wenn die russische Perspektive 
auf Grund der Vorgaben des deutsch-russischen bilingualen Lehrplans dominant sein wird, können 
und sollen auch andere Sichtweisen aus der osteuropäischen Welt berücksichtigt werden. Ge­
schichtsbewußtsein soll sich nach den Aussagen des Lehrplans Geschichte in der Auseinandersetzung 
mit der Pluralität unterschiedlicher Geschichtsbilder, die in der Gesellschaft vorhanden sind, entwik­
keln: 

"U11terschiedl1che Forme11 und Alczent111erungen llOll Geschichtsbewußtsein müssen 110Ch Prü­
fung ihrer Begrünmmg 111 ihrem partiel/e11 Recht, ihrer Bedingtheit, ihrer Entstehung und ihrer 
gege11wärtigen Funktion erkannt und begriffen werden." (Lehrplan Geschichte,Abschnitt 1.2 S. 
33). 

Fur den bilingualen Geschichtsunterricht bedeutet diese allgemeine Beschreibung die besondere Auf­
gabe, Geschichtsbilder der russischsprachigen Welt auch und gerade, wenn sie von den in Deutsch­
land vorherrschenden Geschichtsbildern differieren, aufzunehmen und mit deutschen Sichtweisen zu 
vergleichen. Die Einubung in multiperspektiviscbe Betrachtungsweisen ist ohnehin eine der Aufgaben 
des Geschichtsunterrichts (siehe Lehrplan Geschichte, Abschnitt 1.2 S. 32ff.). Im bilingualen Unter­
richt hat hier die vergleichende Beschäftigung mit den Betrachtungsweisen der osteuropäischen Welt 
einen besonderen Stellenwert. Auf diese Weise soll ein Stück "bikulturelle Kompetenz" erworben 
werden Diese Zielsetzung bedeutet nicht, daß im bilingualen Bildungsgang im Hinblick auf Ziele, 
Inhalte und Methoden der in Rußland vorherrschende Geschichtsunterricht kopiert werden soll. 
Durch die Berücksichtigung der Lernbereiche, die Anwendung der didaktischen Konstruktionsprin­
zipien genetische Orientierung, Problemorientierung und Orientierung an Grundbegriffen (siehe 
Lehrplan Geschichte, Abschnitt 2.1 S. l lff.) und durch die für den deutschen Geschichtsunterricht 
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geltenden methodischen Standards (siehe Lehrplan Geschichte, Abschnitt 3.2 S l 17ff.) wird die 
Vergleichbarkeit des Geschichtsunterrichts im bilingualen deutsch-russischen Bildungsgang mit dem 
deutschen Geschichtsunterricht außerhalb des bilingualen Bildungsgangs erhalten. Deshalb ist der 
Unterricht im bilingualen Sachfach Geschichte "deutscher" Geschichtsunterricht, allerdings mit zu­
sätzlichen Zielsetzungen und besonderen inhaltlichen und methodischen Akzenten. 

2. Lerninhalte 

2.1 Grundsätzliche Überlegungen zur Auswahl und Akzentuierung der Lerninhalte im 
bilingualen Sachfach Geschichte 

Die Vorgaben des Lehrplans Geschichte zur Obligatorik im Bereich der Aufgaben und Ziele des Fa­
ches (Abschnitt 1}, der Lernbereiche (Abschnitt 2.1.1}, Konstruktionsprinzipien (Abschnitt 2.1.2}, 
Lerninhalte (Abschnitt 2.2} und Grundsätze der Unterrichtsgestaltung (Abschnitt 3) sowie der Lei­
stungsbewertung (Abschnitt 4) haben auch für den bilingualen Geschichtsunterricht Gültigkeit. Dem­
nach sind neben den allgemeinen Vorgaben (Ziele, Lernbereiche, Konstruktionsprinzipien) für den 
bilingualen Geschichtsunterricht in den Klassen 9 und 10 insbesondere verbindlich 

- die für die Klassen 9 und 10 vorgesehenen insgesamt acht Fachinhalte (9 1 bis 9 4 für die Klas­
se 9, 10.1 bis 104 für die Klasse 10) mit folgenden Themen: 

Jahrgangsstufe 9: 9.1 Europa als Traditionsraum 
9.2 Die Französische Revolution 
9.3 Industrialisierung 
9.4 Nationalismus und Imperialismus 

Jahrgangsstufe 1 O: 10.1 Demokratie und kommunistische Diktatur 
10.2 Nationalsozialistische Herrschaft 
10.3 Ost-West-Konflikt 
10.4 Friedenssicherung 

- die bei den einzelnen Fachi.nhalten genannten inhaltlichen, methodischen und begrifflichen 
"Vorgaben zum Fachinhalt". 

Grundsätzlich austauschbar sind die in dem Lehrplan Geschichte enthaltenen "Beispiele zur Entfal­
tung des Fachinhalts". Keine festen Vorgaben enthält der Lehrplan auch für den vorgesehenen Frei­
raum eines Teils der Unterrichtszeit (siehe Lehrplan Geschichte,Abschnitt 2.2.2 S. 46-48). Möglich­
keiten der Auswahl und Akzentuierung der Lerninhalte im bilingualen deutsch-russischen Ge­
schichtsunterricht gibt es demnach 

- in der Auswahl und Ausgestaltung der Entfaltungen der acht verbindlich vorgegebenen Fachinhal­
te im Rahmen der dort genannten "Vorgaben zum Fachinhalt", 

- in der Gestaltung des Teils der Unterrichtszeit, der zu einer freien unterrichtlichen Nutzung vor­
gesehen ist 

Entsprechende Entscheidungen müssen sich an den dargestellten Zielsetzungen des Sachfachunter­
richts im bilingualen Bildungsgang orientieren. Das bedeutet, daß stärker als im muttersprachlichen 
Geschichtsunterricht die Geschichte Rußlands sowie die Geschichte des Verhältnisses zwischen die­
sem Land und Deutschland Unterrichtsgegenstand sein soll. Dabei sollten die Gegenstände und Pro­
bleme vorrangig Berücksichtigung finden, die im Geschichtsbewußtsein in Deutschland und der ost-

! 
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europäischen Welt im Vordergrund stehen und deshalb Gegenstand der Auseinandersetzung mit Ge­
sprachspartnem aus diesen Ländern sein werden. Da sich hierbei mit wandelndem Geschichtsbe­
wußtsein in Deutschland und Osteuropa Veränderungen ergeben können, muß eine einmal vorge­
nommene bilinguale Akzentuierung in bestimmten Abständen überprüft und verändert werden. Al­
lerdings darf nicht übersehen werden, daß es unverzichtbare Gegenstände gibt, die nur teilweise oder 
gar nicht durch ein Thema mit deutsch-russischem Bezug abgedeckt werden können Dazu gehören 
Gegenstände von universalhistorischer Bedeutung wie die Französische Revolution 

Ergänzend erscheinen folgende Gesichtspunkte von Bedeutung: 

- Wegen der Schwierigkeiten der fremdsprachlichen Kommunikation muß im Regelfall davon aus­
gegangen werden, daß die Behandlung der verbindlichen Fachinhalte im bilingualen Sachfach 
mehr Zeit beansprucht als im muttersprachlichen Unterricht. Deswegen muß der vorgesehene 
Freiraum im Rahmen der zur Verfügung stehenden Unterrichtszeit zu einem gewissen Teil bereits 
durch Wiederholung, übendes Lernen, Festigung und Vertiefung in Anspruch genommen werden. 

- Weiter bietet es sich im bilingualen Bildungsgang an. innerhalb des Freiraumes Themen aus der 
Geschichte der russischsprachigen Welt zu wählen, die nicht oder nur verkürzt im Rahmen der 
verbindlichen Fachinhalte abgehandelt werden. Solche Gegenstände könnten z.B. sein: Rußland 
im Absolutismus, Rußlands Kulturbeziehungen zu Europa, russische Nationalitätenpolitik. 

2.2 Die Fachinhalte und Beispiele ihrer Entfaltung 

Die folgende Darstellung der obligatorischen Fachinhalte enthält - wie im Lehrplan Geschichte - je­
weils zu Beginn eine Übersicht über die verbindlichen "Vorgaben zum Fachinhalt". Daran schließen 
sich "Didaktische Perspektiven" an. die den Gegenstand unter den Aspekten Wissenschaftsorientie­
rung, Schülerorientierung, gesellschaftliche Anforderungen sowie bilinguale deutsch-russische Per­
spektive aufschlüsseln und legitimieren. Es folgt ein "Beispiel zur Entfaltung des Inhalts" nach den 
Konstruktionsprinzipien (Genetische Orientierung, Problemorientierung und Orientierung an Grund­
begriffen) Diese enthalten Vorschläge für eine bilinguale Akzentuierung des Fachinhalts. Die Akzen­
tuierungen beziehen sich daraW: daß die in den Beispielen des Lehrplans Geschichte vorgesehene 
inhaltliche Füllung unter Beachtung der am Anfang stehenden obligatorischen ' Vorgaben zum 
Fachinhalt" teilweise ausgetauscht wurde. 
Wegen der besonderen Bedeutung für die fremdsprachliche Unterrichtsgestaltung sind die Raster 
nicht nur in deutscher Sprache gehalten. Neben den einzelnen Teilgegenständen werden damit auch 
die zentralen Problemperspektiven und die zentralen Begrifflichkeiten deutlich und können damit 
auch für die praktische Gestaltung des bilingualen Geschichtsunterrichts herangezogen werden. Im 
abschließenden Kommentar werden das jeweils gewählte Beispiel und ggf seine bilinguale Akzentu­
ierung erläutert. 

Fachinhalt 9.1: Europa als Traditionsraum: mit oder ohne Rußland? 

Vorgaben Ulm Fachinhalt 

- Zusammenfassung der Entstehung des Traditionsraums Europa in Antike und Mittelalter 
im Längsschnittverfahren 

- Erarbeitung von zentralen kulturellen und politischen Traditionen Europas im 
exemplarischen Verfahren 

- Bewußtmachung von Chancen und Schwierigkeiten europäischer Integrationsprozesse auf 
dem Hintergrund historischer Gemeinsamkeiten und Belastungen 
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- Einführung in die Leistungen multi perspektivischer Betrachtungen 
- Grundbegriffe: Aufklärung, Byzanz, Europa, Miliges Römischn Reich (deutschu Nation), 

Integration, Kulturkreis, NationalistnllS, Zukunft 

Didaktische Perspektiven 

Der in den Richtlinien und Lehrplänen für den GU vorgesehene Fachinhalt 9.1 ,,Europa als Tradi­
tionsraum" bedarf einer Erweiterung bzw. Konkretisierung, um dem Anspruch eines sinnvollen rus­
sisch-bilingualen Unterrichts in Geschichte gerecht zu werden. Die Rolle Rußlands bei der Ge­
staltung des europäischen Traditionsraumes sollte in diesem Zusammenhang im Mittelpunkt stehen. 
Durch das Additum „mit oder.ohne Rußland'!' wird diesem Aspekt Rechnung getragen. Der europäi­
sche Traditionsraum sollte in seiner historischen Vielgestaltigkeit erfaßt werden. Zugleich werden 
mit diesem Thema Aspekte angerissen, die bei der Fortentwicklung des Geschichtsverständnisses in 
den nächsten beiden Jahrgangsstufen eine wesentliche Rolle spielen. lm Zuge des als Längsschnitt 
angesetzten Unterrichts ist es sinnvoll, Wissenselemente, fachliche Denkstrukturen und Fachmetho­
den wiederzubeleben. 

Der Inhalt entspricht dem Erlaß des Kultusministeriums vom 16.01.1991 (BASS 15 - 02 Nr. 9.4). 
Das Thema ,,Europa als Traditionsraum: mit oder ohne Rußland?" ist sowohl eine die Vergangenheit 
reflektierende als auch auf die Zukunft orientierte Fragestellung. Eine gesellschaftliche, politische 
oder bewußtseinsmäßige Einheit Europas hat es bisher nicht gegeben. Es ist geradezu das Charakte­
ristikum Europas, von Einheit und Vielheit gleichzeitig geprägt worden zu sein, und zwar von einer 
mitunter so verwirrenden Vielheit, daß darüber die Gemeinsamkeiten vergessen zu werden drohten. 
Die Rolle Rußlands war gekennzeichnet durch Abgrenzung oder Offenheit dem übrigen Europa ge­
genüber. Den osteuropäischen Raum miteinbeziehend, ist es notwendig, Einheit und Vielheit, Ge­
meinsamkeiten und Belastungen nebeneinander darzustellen und damit auch die Frage nach der euro­
päischen Identität zu bedenken. 

Für die Antike war der Begriff ,,Europa" eine mehr oder minder rein geographische Beschrei­
bungskategorie. Der Untergang des weströmischen Reiches, Völkerwanderung und Christianisierung 
rückten das Zentrum der Entwicklung aus dem mediterranen Raum weiter nach Norden Die russi­
sche Tiefebene wurde im selben Zeitraum von slawischen Stämmen besiedelt. Durch den Einfall der 
Awaren kam es zur slawischen Völkerbewegung und Trennung der Slawen (Südslawen, Ostslawen 
und Westslawen). Die Mythen und Sprachen der Slawen lassen ihre Zugehörigkeit zur indogennani­
schen Völkerfamilie erkennen. Die Handelswege vom Baltikum zum Schwarzen Meer, die von den 
Warägern im 9. Jh. erschlossen wurden, begünstigten den materiellen und kulturellen Aufschwung 
der Ostslawen. Das Kiewer Reich wurde in den europäischen Wirtschaftsraum einbezogen. Mit der 
Christianisierung, d.h. mit dem Bekenntnis zum griechisch-orthodoxen Glauben, fanden die Ostsla­
wen Anschluß an die europäische Geisteswelt. 
Gleichzeitig mit der islamischen Expansion entstanden im Mittelalter zwei deutlich voneinander un­
terschiedene kulturelle Traditionsräume,- lateinischer Westen und griechisch-russischer Osten. Das 
christliche Rußland war schon im frühen Mittelalter in engere Berührung mit dem übrigen Europa 
gekommen. Bereits im Zuge der Zentralisierung Rußlands und besonders nach dem endgültigen Sieg 
über die Tataren Mitte des 16. Jhs. ließen sich Elemente jener Ideologie erkennen, die eine entschei­
dende Rolle in der russischen Kultur spielen sollte. Es entstand die Vorstellung vom ,,3. Rom", d.h. 
Moskau sah sich als Nachfolgerin des untergegangenen Konstantinopel und als Bewahrerin des 
„wahren" Glaubens. Dieses Konzept befand sich in Einklang mit dem Führungsanspruch der ortho­
doxen Kirche und sollte darüber hinaus den Expansionismus der russischen Politik legitimieren. Iwan 
der Schreckliche betrachtete sich als Nachfolger der byzantinischen Imperatoren und war der erste 
russische Herrscher, der sich mit dem Segen des griechischen Patriarchen zum Zaren krönen ließ. In 
dem streng zentralistisch regierten Moskauer Reich erfuhr die Autokratie eine Steigerung, die 
Selbstverständnis und Machtstellung byzantinischer Herrscher weit übertraf. 
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Das neuzeitliche Europa ist von einer deutlichen Verlagerung des politischen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Schwerpunktes nach Westen in den Bereich des lateinischen Traditionsraumes hinein ge­
prägt Dabei ist entscheidend, daß sich der westeuropaische Raum trotz aller regionalen und zeitli­
chen Differenzen in vergleichbarem Maße entwickelte, über ähnliche politische, soziale und wirt­
schaftliche Strukturen verfügte und sich kulturell auf vergleichbare Erfahrungen und Denkformen 
stutzte. Diese grundsätzliche Homogenität stand freilich in erheblichem Gegensatz zur Pluralität der 
verschiedenen konfessionellen, dynastischen und späteren nationalen Interessen, so daß das Trennen­
de uberall weitaus stärker betont wurde als das Verbindende, also das gemeinsame Kulturerbe oder 
Rationalität und Aufklärung, bis schließlich das Einigende in den großen Auseinandersetzungen und 
Kriegen des 19. Jahrhunderts und insbesondere in den beiden Weltkriegen völlig verschüttet schien. 
So wesentlich die Erarbeitung der historischen Wurzeln des gegenwärtigen europäischen Bewußt­
seins auch sein mag, so zeigt doch die aktuelle Unwägbarkeit der weiteren Entwicklung bei gleich­
zeitiger Wünschbarkeit einer fortschreitenden Verflechtung, Kooperation und Integration, daß die 
Einigung Europas als Aufgabe politischer Zukunftsgestaltung noch über längere Zeiträume hinweg 
bestehen bleiben wird. Der Blick der Schulerinnen und Schüler muß also aus der Vergangenheit über 
die Gegenwart hinaus in die Zukunft gerichtet werden. Mit dieser fachlichen Perspektivenerweite­
rung muß zugleich die Einsicht verbunden werden, daß historisches Bewußtsein grundsätzlich alle 
drei Zeitebenen umfaßt und eine wesentliche Voraussetzung für rationale politische Entscheidungs­
prozesse bildet. 

Beispiel zur EnJfalJung des FachinluzlJs 9.1: 

Europa als Traditionsraum· Mil oder ohne Rußland? 

Genetische Orientierung 

Die Idee von der Einheit Europas 
und die europäische Integration unter 
besonderer Berücksichtigung der 
Beteiligung der slawischen Well 

Kulturelle Traditionen Europas 

- Sprachen und Mythen 
- antikes Erbe: lateinischer Westen 

und griechisch- russischer Osten 
- Renaissance und Aufklärung 

Europäische Konfliktherde und die 
Rolle der europäischen Großmächte 
- Krieg um Hegemonie und Gleich-

gewicht 
- polnische Teilungen 

Europa als Gestaltungsauftrag auf 
dem Hintergrund historischer Ge­
meinsamkeiten und Belastungen 

Problemorientierung 

Integrationsdynamik und hemmende 
Faktoren (Religion und Politik als 
bestimmende Faktoren) 
Offenheit und Abgrenzung in der 
slawischen Welt 
Spannungsverhältnis von Gemeinsa­
mem und Trennendem 
Europa 
- als geopolitischer Begriff 
- als Raum divergierender und inte-

grierender Kulturen und Religio­
nen 

Divergierende Rezeptionen in Kultur 
und Politik 

Die Dynamik von Konfrontation, 
Verständigung und Interessenaus­
gleich als Grundmuster der Politik 
- Definition und Legitimation von 

Interessen und ihre Durchsetzung 

EntwickJung des "gemeinsamen Hau­
ses Europa" unter gleichzeitiger Be­
jahung der europäischen Vielfalt als 
Zukunftsoersoekti ve 

Orientierung an 
Grundbe2riffen 
Europa 
Integration 
Slawische Welt 

Kulturkreis 
Heiliges römi­
sches Reich 
(deutscher Na­
tion) 
Byzanz 
3. Rom; Reichsi­
deologie 
Aufklärung 
Renaissance 
Pentarchie 
Hegemonie 
Gleichgewicht 
nationale Idee, 
Vielvölkerstaat 
Nationalismus 
Zukunft 
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llpUAUp (9.1) 

EBpona gaK nprerpaucreo c eUHHoA: Tpanmmea· c PoccHeA: H.ßH 6e3 Hee? 

opHeHTaI{WI no HCTOplf'ICCKßM OpHeHTauHß no npo6JJeMaM opHeHTlUl{jj no 
IlDOUeccaM OCHOBHLlM TCDMllHa."1 
&eJ1 o C.llHHCTBe EBponLI H llHHa\iHKa HHTerpallHH H Eepona 
esponeA:cKaJI HHTerpauHH cero.llHJI c TOpM03JllllHX ee ct>aK-ropoB BlrrerpllllJUI 
oco6LIM yqi!ToM yqaCTHß CJJaBIDf (peJrnrnJI H IlOJIHTHKa KaK MHp CJlaBJIH 

onpe.neJJJ1DD1He ct>aK-ropw) 
0rKpLITOCTb H 3aKphlTOCTb 
CJlaBßH 

Tpa.aHUHH KYJlbTYPb! EBporn.J HanpJVKeHHe Mel!UI)' 001.- IlpocrpBHCTBO e,11,1111oi 
- Jl.3!.l.KH H MHcphl C.llHHJ[l)lllHMH H pa.n.- KYJJLT)'pbl 
- HaCJJe.llCTBO aHTH'IHOro MHpa: C)lHHil)OlHMH cf>a!ITOpaM H CBJlllU!llllaB PHMCKIUI 

JJaTHHCKHA :iana.a H rpeKO- EBpona HMnepllJI (repMBHCKOii: 
pyccKHA BOCTOK - Kali: TepMllH reonoJllfTHKH BlllUDI) 

- soopo"UleKHe H npocsemeHHe - Kali: IlpoCTpaHCTBO p113o6- Be3311TlU1 
lllaDWHXCß H HHTCrpHpy- TpernA: PHM 
J;)IllHJtCß KY Jlb TYP H HJ:leono!WI HMIJepHll 
pe.rnmA Ilpocaeme1111e 

Pa:io6meHHOCTD socnpHHTHH Boopo)K.lleKHe 
B KYJlbTVDC H IlOJJHTHKe 

Ilie:i.aa KOHcl>JJl!ICTOB B EBpone H AHHa\iHKa KoHcppoHTallHA, IleHTapXHß 
po.ru. llCJIHKHX l!Cp)l(aB EBpollbl B3aHMOOOKHMlUDUI H rereMOHHß 
- BOAHa no rereMOHHH H paBHOBCCHß HHTepecOB KBK PasHOBCCHe CHJJ 

paBHOBCCHJ;> CHJI o6paJCu neACTBHß B o6nacTH HJ:leß HauHH 
- p1131lCJibl IlOJibllIH IlOJIHTHKH MHoroHauHOHaJlbHoe 

- necpllHHUHJI H rocynapCTBO 
JierHTHMHOCTb HHTepecoB H BIU10BIUDl3M 

H KX OCYIQCCTBJieHHC 
Coo.aBHHe o6mero eeponeA:cKoro IlOCTpoCKHe o6mero 6y ll)'lnee; IlpRHUHID>I 
.llOMa Ha <t><>He COCllHHßJ;>II{HJt H esponellcitoro noMa c nOCTpoeHHJ1 o6mero 
p1131le.JUIDII{HX HCTOpH'!CCKHJt yqi!ToM scero esponeA:cKoro esponeAcKoro noMa 
co6WTHA p113Hoo6pa.3HJ1 KaK nep-

cneKTH!la Ha 6vnvmee 

Kommentar zum Beispiel 

Beim vorliegenden Beispiel wird als Ausgangslage die jeweilige Gegenwart der Schülerinnen und 
Schüler gewählt, um sie von da aus wieder an historische Fragestellungen und Probleme heranzufüh­
ren. Sie lernen durch diesen Ansatz: J. die Gegenwart ist Ausgangspunkt für Fragen an die Geschich­
te, 2. die Analyse der Geschichte soll mithelfen, die Probleme der Gegenwart zu erkennen. Die Idee 
von der Einheit Europas und der Prozeß der europäischen Integration werfen die Frage nach dem 
einigenden Band gemeinsamer kultureller Wurzeln und der Erfahrung einer europäischen Kulturi­
dentität auf der einen Seite und den u.a. aus historischen Belastungen resultierenden hemmenden 
Faktoren auf der anderen Seite auf Diese Zusammenhänge können jedoch in dieser Unterrichtsreihe 
nur in einem exemplarischen Verfahren behandelt werden, das es den Schülerinnen und Schülern 
ermöglicht, beispielhaft einzelne Elemente der vielfältigen, vielschichtigen und verschiedenartigen 
Belastungen und Traditionsbestände kennenzulernen. Im Rahmen des russisch-bilingualen Unter­
richts ist die Frage nach dem Anteil Rußlands bei der Gestaltung des europäisclien Traditionsraumes 
von zentraler Bedeutung. 
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Die zweite Lerneinheit konfrontiert die Schülerinnen und Schüler mit kulturellen Traditionen, die 
zum Teil bereits Gegenstand des Unterrichts in der Jahrgangsstufe 6 und 7 waren. Dadurch wird ein 
immanentes Aufgreifen von lnhallen dieser beiden Jahrgangsstufen ohne eine retardierende allgemei­
ne Wiederholungsphase möglich In dieser Unlerrichtsreihe soll die Entwicklung eines gemeinsamen 
Traditionsraumes ,,Europa" deutlich werden. Im Mittelpunkt steht dabei neben dem Verbindenden 
das Trennende, wie die Gliederung Europas in den lateinischen und in den griechisch-russischen 
Kulturkreis. Auf diese Weise kann das Verstandnis für unterschiedliche Sichtweisen Europas und 
seine Entwicklung gefbrdert werden (multiperspektivische Betrachtungsweise). Im Westen ist es vor 
allem das Heilige Römische Reich (mit dem späleren Zusatz deutscher Nation). Im Osten dominiert 
zunächst das byzantinische Reich und später in seiner Tradition Rußland als europäische Führungs­
macht 

Die dritte Lerneinheit thematisiert Strukturen der internationalen Politik, die über Jahrhunderte be­
stimmend für die Beziehungen der europäischen Staaten untereinander waren. Eingebunden in Aus­
einandersetzungen um Hegemonie und Gleichgewicht auf dem gesamten Kontinent sind die schwie­
ngen Nachbarschaften zwischen Deutschland und Polen und zwischen Polen und Rußland von be­
sonderer Bedeutung für das Verhältnis der Völker untereinander. Hier werden nur mühsam über­
wundene oder noch zu überwindende historische Belastungen für die Entwicklung des „gemeinsamen 
Hauses Europa" deutlich, etwa das Denken in Kategorien von Erbfeindschaft und nationalistischer 
Uberheblichkeit. 

Am Ende dieser Unterrichtseinheit steht die Beschäftigung mit jeweils aktuellen Problemen einer 
Gestaltung der europäischen Zukunft auf dem Hintergrund zuvor erarbeiteter historischer Gemein­
samkeiten und Unterschiede. Problematisiert werden soll die Frage nach der Rolle Rußlands bei der 
Gestaltung des zukünftigen Europas. Lehrende und Lernende sind hier aufgefordert, an geeigneten 
Beispielen die Weiterentwicklung des europäischen Gedankens zu untersuchen und Europa (mit oder 
ohne Rußland?) als Gestaltungsauftrag für die Zukunft zu erfassen. 

Insgesamt muß in dieser Unterrichtseinheit nachdrücklich vor einer Stoffhäufung gewarnt werden. 
Ziel dieses Längsschnittes ist es, den Schülerinnen und Schülern Entwicklungsprozesse und ihre Er­
gebnisse zu zeigen. Aus diesen Gründen müssen die Geschichtslehrerinnen und -lehrer ihr besonderes 
Augenmerk auf eine angemessene didaktische Reduktion und eine stringente, sinnstiftende Proble­
morientierung richten, die es den Schülerinnen und Schülern erlaubt, sich selbst als Teil einer euro­
päischen Tradition zu begreifen. 

Fachinhalt 9.2: Staatsstrukturen und Menschenrechte im historischen Kontrast. 
- Rußland im Zeitalter des Absolutismus und der Französischen Revolution 

Vorgaben zum Fachinhalt 9.2 

- Einführung in Grundzüge der politischen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Organisations­

formen des Hochabsolutismus 
- Erarbeitung der bürgerlichen Partizipationsbestrebungen als Bedrohung der alten Ordnungssyste­

me 
- Erarbeitung der Menschen- und Bürgerrechte als Ausdruck einer neuen gesellschaftlichen Ord-

nung 
- Erarbeitung der Leistungen von Frauen im Rahmen der bürgerlichen Partizipationsbestrebungen 

- Vertiefung der Analyse von schriftlichen Quellen 
- Einführung in das Verfahren einer differenzierten historischen Urteilsbildung 
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- Grundbegriffe: Absolutisltllls, Liberalismus, Menschen- und Bürgerrechte, Privilegien, Revo­
lution, Verfassung 

Didaktische Perspektiven 

Durch die Kontrastierung der historischen Ereignisse und Strukturen in West- und Osteuropa soUen 
die Schülerinnen und Schüler erkennen, daß in Hinsicht auf die historische Entwicklung des Gebie­
tes, auf das sich nicht nur das sprachliche Lerninteresse zu konzentrieren hat, ein anderes Ergebnis 
ansteht, als es der Lehrplan formuliert. Dies betriffi die Teilhabe des Bürgertums an den 
"Entscheidungsprozessen im Staate", die Autbebung des uadierten Ordnungsrahmens, den "Aufstieg 
des Bürgertums zur geseUschaftlich fortschrittlichen Gruppe", der "zugleich das Ende einer fast tau­
sendjährigen Vorherrschaft feudaler GeseUschaftsstrukturen" markiert (LP S. 93). Ebensowenig be­
hält die für Westeuropa getroffene Feststellung Gültigkeit, der "Fortschritt des Absolutismus" sei 
"zwangsläufig mit der Entfaltung des Bürgertums verknüpft." 

Nimmt man die "Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte" als Ausgangs- und Bezugspunkt der 
Unterrichtseinheit, wird sich gleichsam organisch das Prinzip der Problemorientierung in der Frage­
stellung entfalten, warum in Frankreich eine revolutionäre Situation entstehen konnte, nicht aber in 
Rußland. Selbst wenn etwa die Lage des Bauernstandes hier und da Entsprechungen aufweist, und 
obwohl die Masse der Bevölkerung in weit stärkerem Maße menschenunwürdigen Bedingungen aus­
gesetzt war: Es fehlt in Rußland die Schicht, die Trager einer Revolution zu entsenden vermag. Die 
zaristische Autokratie, die zentrale staatliche Steuerung der Wirtschaft, eine ineffiziente Verwaltung, 
das Unterdrücken jeder Eigeninitiative hemmen wirtschaftliche Prosperität und Herausbildung des 
Bürgertums, ganz zu schweigen davon, daß die Kräfte des Staates durch kriegerische Auseinander­
setzungen und kaum tragbare Lasten der Untertanen über Gebuhr beansprucht werden. 
Partizipationsbestrebungen konnten in Rußland auch deswegen nicht in Gang kommen, weil die Dis­
kussion der für die vorrevolutionäre Zeit in West- und Mitteleuropa entscheidenden aufklarerischen 
Fragen keinen Nährboden fand. 

Der Unterricht soll den Schülerinnen und Schülern zur Einsicht bringen, daß das Aufstoßen des Fen­
sters nach Europa zwar eine Übernahme technischer und wissenschaftlicher Erkenntnisse und Fertig­
keiten zur Folge hatte, ohne aber das starre Gesellschaftssystem auf Dauer zu tangieren Ebensowe­
nig werden durch die Hinwendung zum Westen humanitäre Tendenzen verstärkt, wie das rücksichts­
lose Aus-dem-Sumpf-Stampfen der neuen imperialen Metropole St. Petersburg belegt. Reformen, 
etwa die Beseitigung des altrussischen Bojarenadels, dienten der Herrschaftsstabilisierung, führten 
aber nicht zur Freisetzung von Menschenrechten· "Der Natur nach ist der Zar allen Menschen ähn­
lich, der Gewalt nach ist er aber ähnlich dem höchsten Gott." (Abt Josef von Wolokolamsk) Kathari­
na II. war trotz ihrer Kenntnis der Aufklärung der Ansicht, daß "große Reiche eine despotische Au­
torität" erfordern. 

Vor diesem Hintergrund könnte das friderizianische Verständnis vom Herrscher als erstem Diener 
des Staates - durchaus in problematisierender Perspektive mit Blick auf Anspruch und Wirklichkeit 
einer Machtpolitik um Gebietsvergrößerungen (polnische Teilungen) - als Gegenüberstellung der 
historischen Urteilsbildung förderlich sein. 

Die Bezugnahme auf zentrale Gestalten der russischen Geschichte darf keineswegs eine Personalisie­
rung des Geschichtsunterrichts bedeuten, vielmehr muß gerade hier die Einbindung des Handelnden 
in das strukturell Vorgegebene in Betracht gezogen werden. Abgesehen davon kann der GU ohnehin 
kaum auf eine volkstümliche Gestalt wie Peter den Großen verzichten, der bis zum heutigen Tage 
eine Identifikationsfigur darstellt. Katharina wiederum sollte als Beispiel für "Frauengeschichte von 
oben" dienen, gegebenfalls im Vergleich mit Maria Theresia. Dabei wird zu berücksichtigen sein, 
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daß, gemessen an den Forderungen der Revolution, die Frauen in West- und Mitteleuropa von der 
aktiven politischen Teilhabe ebenso ausgeschlossen blieben wie in Osteuropa 

Über die schon aus zeitlichen Gründen notwendige Reduktion auf die Frage nach den Bedingungen 
der Menschen im Zarenreich und in anderen absolutistischen Staaten sollte die Rolle Rußlands als 
europäische Großmacht, als Imperium, seit Peter dem Großen nicht ausgeschaltet werden. Dieses 
Imperium greift, von den Europäern im Westen kaum wahrgenommen, bis nach Asien aus und be­
stimmt zugleich innerhalb der Pentarchie maßgebend die Weltpolitik Das zaristische Rußland schaff\ 
die Grundlage für die Weltmachtstellung der Sowjetunion im 20 Jh. Als Erkenntnisziel könnte die 
Kontinuität der russischen Außenpolitik unabhängig vom politischen System Richtschnur sein 

Entscheidend für den Untemicht sollten die Schnittstellen russisch-deutscher 
(preußischer/österreichischer) Geschichte sein: Siebenjähriger Krieg, Polnische Teilungen, Befrei­
ungskriege, Wiener Kongreß, Heilige Allianz. 
Das Betonen von Gemeinsamkeiten könnte wiederum - in einem zweiten Ansatz - die aufKontrastie­
rung aufgebauten Erkenntisse "aufheben" und den Eindruck einer völlig andersartigen, "fremden" 
Entwicklung abmildern. Dies ließe sich noch durch einen Vergleich mit der Restaurationszeit 
(Karlsbader Beschlüsse) und der Lage in Rußland zur Zeit des Dekabristenaufstands verstärken. 

Die Erkenntnisse unterschiedlicher Entwicklungen in zeitlicher Parallelität sollten durch die Erarbei­
tung der verschiedenen Dimensionen - Wirtschaft, Politik, Gesellschaft, Kultur - in ihrer Verknüp­
fung gewonnen werden. Die Unterrichtseinheit könnte sich an dem vergleichend-strukturierenden 
Verfahren orientieren, u U. unter Einbezug des perspektivisch-ideologiekritischen Verfahrens. 

Beispiel ;;ur Entfaltung des Fachinhalts 9.2 

Staatsstrukturen und Menschenrechte in historischem Kontrast 
- Rußland im Zeitalter des Absolutismus und der Französischen Revolution 

Genetische Orientierung Problemorientierung Orientierung an 
Grundbe2riff en 

Grundzüge der Entwicklung des Persönlichkeit -strukturelle Be- Autokratie, Absolu-
zaristischen Staates - Iwan lli., dingungen: Machen Personen tismus 
Peter I., Katharina 11 - Geschichte? Caesaropapismus 
vor dem Hintergrund des Absolu- Modernisierung durch Zwang: 3.Rom 
tismus in Frankreich Kontinuitätsbruch? Sammlung der russi-
(des aufgeklarten Absolutismus in Wie "europäisch" wird Rußland? sehen Erde 
Preußen) Wo bleibt der dritte Stand? Orthodoxie 

Bojar; Privilegien 
Leibeigenschaft 

Rußlands Rolle im ?jährigen Krieg Rationalität - Zufall Despotismus 
Rußland und das napoleonische Warum Revolten statt Revoluti- Revolution, Evoluti-
Frankreich on? on; Menschen- und 
- Befreiungskriege Selbstbestimmungsrecht - Macht- Bürgerrechte 
- Wiener Kongreß/Heilige Alli- kalkül Verfassung 

anz Befreiung oder Bedrohung? Pentarchie 

- Alexander I. Der Raum als Machtfaktor Ostmächte 
Gleichgewicht - Gottesgnaden-
turn 
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W1rkungen der FraпzOsischen Re- МасЬt der Ideen - Macht der Refonn 
volution aufRuJlland (Ost- und lnstitutionen UЬeralismus; Westler, 
Мitteleuropa) SlawophiJe 
Die politischen Jdeen der De- Resl4Uration 
kaЬristen 

Лpll.IUp (9.2) 

Crpyк::t)'pbl l'))qnnp;;тм и nрам чслове-ка в историческом прm:иnопоепмснин 
- Россия в эпоху aбcrumrи1мa и Фрщщузской реВМЮJJИИ 

ориентация по историческим ориентация по проблемам ориентация по 

пооцессам основным термина."' 

Основы развития царского Личностъ - усповия структур: Автократия; 

государства POJJЬ личности в исторки абсототвзм 
-Иван Ш., Пётр !.,Екатерина П- Вынуждённая модернизация: Оrноwение светских 
на фоне абсОЛDТизма во Оrставание в развитии? и духовНЫJt властей 

Франции В какой мере Россия Третий Рим 
(просвещённоrо абсолютизма в становится "европейской"? Собирание русской 
Пруссии) Где третье сословие? 3еМ.11И 

Правос.118Вие 

Бояре; пр118а11еn8 
Крепостиичество 

POJII> России в Семилетней Закономериостъ - случайность Деспотизм 
войне Почему восстания вместо pe&OIIЮЦJIJI -
Россия и Франция Наполеона pellOJIJ)mm? ЭllOIШIUUI 

Войны за несависи\1остъ Право на самоопределение - Права чеnовека • 
Венский коиrресс/Священн:.ый поmпика смы гражд8И1111В 

союз Освобождение или угроза? К OHCТllТ)'ЦllJI 
Александр 1. Территории как фактор масти Пентархня, 

Равновесие сил - божья ГОСПОДСТВО ПЯТИ 

милостъ государств 

Державы Востока 

ВЛЮiННе Французской Властъ идей - аластъ Реформа 
революции на Россию ивституций JI.кбера.'ПIЗМ; 
(восточную и cpemmю Европу) 3аПа.!Df НКИ, 

Попитические нпеи славянофнn~ 
декабристов Реставрация 

XommotJar zмт &ispiel 

Das Beispiel setzt einen ersteп Scbwerpunkt dadurch, dafi in einem kontrastierenden Verfahren die 
Ьesonderen Bedingungen in RuВland von den Grundlagen des modemen westeurop!ischen AЬsoJu­
tismus aЬgehoЬen werden. 

Den Scbilleriмen und Schillem mill3te zunAchst durch КartenarЬeit die imperiale Ausdehnung des 
Zarenreiches bis ins spate 18. Jh. verdeutlicbt werden Ein besonderer Akzent wird darauf zu legen 
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sein, die Rolle der Herrscherpersönlichkeiten in diesem Prozeß bewußt zu machen, besonders in der 
Hinsicht, daß der expansive Drang des Machtstaates die starren Gesellschaftsformationen im Innern 
verfestigt und Partizipationsbestrebungen von vomeherein abtötet. Dazu muß die Erkenntnis treten, 
daß "ohne Erbe aus der Antike und dem christlichen Mittelalter Westeuropas" sich "die Russen unter 
byzantinischer Tradition, Tatarenjoch und Moskauer Tyrannei" vom eigenen Land entfernten 
(Tschaadajew 1829); selbst Peter I habe die Zivilisation nur einführen, nicht einpflanzen können. 
Außerdem vermochten die politischen und humanitaren Ideen der Aufklärung und des Rationalismus 
im autokratischen Rußland kaum Fuß zu fassen 

Im Kontrast zur Entwicklung der Menschen- und Bürgem:chte in Frankreich - möglichst mit Bezug 
auf die Ausbildung Englands und Nordamerikas zum Rechts- und Verfassungsstaat mit den zugrun­
deliegenden Prinzipien (Gewaltenteilung, Menschenrechtskatalog, Mehrheitsprinzip) - sollte sich also 
für Schülerinnen und Schuler die Frage ergeben, aus welchen Gründen in Frankreich und Westeuro­
pa einschließlich der USA der Anspruch auf Partizipation und Emanzipation an Boden gewinnen 
konnte, selbst im straff organisierten Kaiserreich Napoleons nicht gänzlich zu verdrängen war, wo­
hingegen in Rußland weder durch Reform noch Revolution der Weg zur Förderung von Individual­
rechten und Einebnung der Standesschranken beschritten wurde. 

In einem zweiten Ansatz muß die außenpolitische Rolle Rußlands im Zeitalter der Französischen 
Revolution, seine Bedeutung innerhalb der Pentarchie herausgestellt werden. Hier gewinnen Schüle-

1 

rinnen und Schuler Grundeinsichten, die zum Verständnis der Fachinhalte 9.3 (Industrialisierung), 
10.1 (Demokratie und kommunistische Diktatur), 10.3 (Ost-Westkonflikt), 10.2 
(Nationalsozialistische Herrschaft), 10.4 (Friedenssicherung) die Voraussetzung bilden Als Aus­
wahlkriterium für die Schwerpunktsetzung in diesem Abschnitt sollten Beispiele erarbeitet werden, 
durch die eine enge Verflechtung der russisch - deutschen (preußisch-österreichischen) Geschichte 
sichtbar wird Bestimmen teilweise Zufälle die politischen Entscheidungen (?jähriger Krieg), scheint 
Rußland sich bisweilen zukunftsträchtigen Prozessen anzuschließen (Kampf gegen Napoleon, Befrei­
ungskriege. Vertrag von Tauroggen), gewährt es preußisch-deutschen Reformern Schutz, versteht es 
sich gar als Befreier Europas, so stellt es in Wirklichkeit jene Macht dar, durch die sich, seit 1815 bis 
nach Mitteleuropa hineinragend, restaurative Ideen und staatliche Kampfmittel gegen die Forderun­
gen der Französischen Revolution stabilisieren und begründen lassen. Insofern besteht über Jahrzehn­
te eine Interessengleichheit der Ostmächte in ideologischer Hinsicht. 

Exemplarisch läßt sich das Eindringen revolutionärer Forderungen am Dekabristenaufstand und sei­
nen Folgen erarbeiten, eine Übereinstimmung, die z.B. trotz des vorhergehenden Reformzeitalters in 
Preußen bezl.iglich der Demagogenverfolgung, der Zensur, des Fehlens einer Verfassung besteht. 

Eine kontrastive Anlage fürdert die historische Urteilsbildung. Schülerinnen und Schüler sollten Ge­
legenheit finden, Fragen der Beurteilung, der Problemfindung und Problemerörterung in der Mutter­
sprache auszudrucken, um Motivation aufrechtzuerhalten Geschichtsunterricht wird sich auch in der 
Fremdsprache immer um Verstehen zu bemühen haben. Insofern leistet er - etwa im Hinblick auf 
Fragen nach Rückständigkeit, Armut, Leidenstahigkeit - durch multikausales Erklären einen wichti­
gen Beitrag zum Abbau von Vorurteilen, etwa l.iber "die Russen", gleichermaßen wird er sich vor 
jeder Verklärung und Verschleierung hüten. 

Fachinhalt 9.3: Industrialisierung 

Vorgaben r.um Fachinhalt 

- Einführung in Grundstrukturen der Technikgeschichte 
Erarbeitung der Industrialisierung als eine alle Dimensionen der historischen Erfahrung erfassende 
Epochenschwelle unter Berücksichtigung geschlechtsspezifischer Fragestellungen 

- Einführung in die Entstehung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung 
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- Erarbeitung der sozialen Frage als Folge der Industrialisierung 
- Einführung in die Ausbildung der kommunistischen Wtrtschaftsordnung 
- Erarbeitung des Wirkungszusammenhangs von wirtschaftlicher und politischer Macht 
- Erörterung der Folgen der Industrialisierung für die Umwelt 

Analyse der Rolle der Technik als Aspekt menschlicher Zukunft 
Erarbeitung der Wechselbeziehung verschiedener Formen historischer Erfahrung 

- Grundbegriffe: Arbeiterbewegung.,._ Emalllipation, Gewerkschaften, Industrialisierung, Kapi­
talismus, Klasse, Kommunismus, ukologie, ProletariaJ, Sozialismus, soziale Frage 

Didaktische Perspektiven 

Mit dem Unterrichtsinhalt "Industrialisierung" werden die Schlilerinnen und Schliler mit einem Phä­
nomen konfrentiert, das wie wenige Ereignisse in der Menschheitsgeschichte - ausgehend von Euro­
pa und zunächst gemächlich, dann mit wachsender Geschwindigkeit und lokal immer weiträumiger -
die gesamte Welt erfaßte und beeinflußte. Dieser Prozeß der zunehmenden Industrialisierung hält 
trotz aller inzwischen daran laut werdenden Kritik bis heute mit unverminderter Dynamik an Er ist 
damit ein historischer Aspekt ebenso wie elementarer Faktor der Gegenwart und voraussichtlich 
auch der Zukunft der Schülerinnen und Schüler 

Die „Industrialisierung" ist also keine in sich abgeschlossene Epoche, die sich der historischen Be­
trachtung aus gesicherter Distanz erschließen könnte. Aus der Mikroperspektive der subjektiven 
Zeiterfahrung erscheint sie zeitlupenhaft und daher eher unspektakulär, so daß es gewöhnlich der 
bewußten intellektuellen Anstrengung der Makroperspektive bedarf, ihre Lebens- und bewußtseins­
verändemden Wirkungen überhaupt konkret wahrzunehmen. Obendrein tritt die Veränderung in der 
Regel zunächst in Gestalt des technischen Fortschritts auf; der gewöhnlich als rein mechanisch­
materiell und damit als weniger einschneidend empfunden wird, während daraus resultierende gesell­
schaftliche, wirtschaftliche und/oder kültureUe Konsequenzen erst wesentlich später sichtbar werden. 
Zur Entwicklung von Eigenidentitlit und gesellschaftlicher Autonomie durch Geschichtsunterricht 
gehört auch die Fähigkeit, langsam wirkende Prozesse aus der Makroperspektive wahrzunehmen und 
somit aus der Mikroperspektive gar nicht erkennbare Wechselbeziehungen zwischen den verschiede­
nen Dimensionen historischer Erfahrung zu verstehen. 

Historisch ist zumindest die Industrialisierung Westeuropas keine zu einem geeigneten Zeitpunkt 
bewußt herbeigeführte oder auf konkreten Willensakten fußende Entscheidung, sondern die Resül­
tante mültikausaler Bedingungsfaktoren, aus denen mit der Erfindung der Kraftmaschine eine techni­
sche Entwicklung in besonderer Weise hervorragt. Auch wenn die Nutzung einfacher Werkzeuge 
und Maschinen weit zurückführt bis in die Evolutionsgeschichte der Menschheit, in den Manufaktu­
ren manche spätere Entwicklung vorweggenommen scheint, konnte bis zum Bau der Dampfmaschine 
doch keine technische Erfindung oder Verbesserung das Problem einer ermüdungsfreien Kraftquelle 
in großem Umfang lösen. Trotz der Erfindung immer leistungsfähigerer Segelschiffe, wind- oder 
wassergetriebener Mühlen, Pumpen oder Hammerwerke blieben Tiere und menschliche Muskeln das 
wesentlichste, weil billigste Antriebsaggregat für alle Arten von Werkzeugen und Maschinen. 

Daraus müssen die Schülerinnen und Schüler die Einsicht gewinnen, daß das Schicksal des überwie­
genden Teils aller Menschen des vorindustriellen Zeitalters, von Männern, Frauen und Kindern glei­
chermaßen, nicht aus einem Leben in naturbelassener Idylle bestand, sondern darin, Werkzeugen und 
Maschinen ihre Körperkraft zu leihen und schwere und schwerste körperliche Arbeit zu verrichten. 
Es muß ihnen bewußt werden, daß mit der Erfindung der Kraftmaschine zu Beginn der Industrialisie­
rung erstmals die reale Chance bestand, die scheinbar naturgesetzliche Instrumentalisierung des Men­
schen zu überwinden. Daß dies bis heute nicht hinreichend gelungen ist, sollte die Schlilcrinnen und 
Schüler nicht zu einer unreflektierten Kritik an der Vergangenheit, sondern zu verantwortlichem 
Handeln in der Zukunft anleiten. 

Die Industrialisierung als Folge der gezielten Verwendung der Darnpfinaschine als Kraftquelle beein­
flußte über die technische Rationalisierung im Produktionsprozeß bald das gesamte System mensch­
licher Existenz. Sie revolutionierte Wirtschaft, Kultur und Politik in vorher undenkbarem Ausmaß, 
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veranderte die Gesellschaft im großen ebenso wie im Mikrokosmos des privaten und familiären Le­
bens und nicht zuletzt die limwelt. 

Schon in ihrer Anfangsphase schuf sich die beginnende Industrialisierung mit der kapitalistischen 
freien Marktwirtschaft eine in ihrer rationalen und funktionalen Effizienz bislang unbekannte Wirt­
schaftsordnung Dementsprechend sollte der Kapitalismus zunächst als eine dem Merkantilismus weit 
überlegene, fortschrittliche Wirtschaftsform verstanden und seine Leistung in der Warenproduktion 
ebenso wie die Stärkung burgerlichen Selbstbewußtseins - wenn auch begonnen im Merkantilsystem 
- gegenüber den bislang herrschenden Klassen in den Vordergrund gerückt werden 

Diese Perspektive erlaubt es, die Industrialisierung aus der Zeit heraus als einen grundsätzlichen 
Fortschritt zu verstehen Sie bliebe allerdings verengt, nähme sie nicht mit der sozialen Frage zu­
gleich auch ihre reale Ausgestaltung im Sinne des Manchesterkapitalismus in Augenschein - die Ent­
stehung eines Massenproletariats, die Degradierung von Männern, Frauen und Kindern zu Dienerin­
nen und Dienern sowie Bedienerinnen und Bedienern der Maschinen, die soziale Entwurzelung gan­
zer gesellschaftlicher Teilgruppen, Massenelend, Pauperisierung und Ausbeutung - die die Chance 
für die vielen zur Befreiung von der Fron körperlicher Schwerarbeit zur Freiheit einiger zur Ausbeu­
tung aller wirtschaftlich Schwächeren degenerierte. Dabei muß auch die oft vernachlässigte Rolle der 
Frauen während der Industrialisierung hinlänglich gewürdigt werden Von den denkbaren Lösungs­
versuchen der sozialen Frage sollten die Schülerinnen und Schüler zumindest die sich in der Arbeiter­
und Gewerkschaftsebene manifestierenden emanzipatorischen Kräfte kennenlernen. 

In Abweichung vom bisher behandelten westlich orientierten Geschichtsbild weist die wirtschaftliche 
Entwicklung Rußlands, spilter der SU, einen eigenen Verlauf auf. 
Die - im Gegensatz zum westlichen Europa - lang andauernde Herrschaftsform des Absolutismus 
und die damit in Zusammenhang stehende staatliche Lenkung auch wirtschaftlicher Prozesse lassen 
vermuten, der lndustrialisierungsprozeß im zaristischen Rußland sei zunächst durchaus eine bewußt 
herbeigeführte oder auf konkreten Willensakten fußende Entscheidung. Die aus westlicher Sicht er­
scheinende 'Rückständigkeit' der russischen Wirtschaft - des Agrarsystems und der Hausindustrie 
einfachster Art - ließ staatliche Reformen nicht nur zur Sicherung des absolutistischen Staates, son­
dern auch als gezielte Antriebskraft für den zu beginnenden Industrialisierungsprozeß zum Einsatz 
kommen. Kriegsverluste hatten auf dem Gebiet der Waffentechnik die wirtschaftliche Unterlegenheit 
gegenüber dem Westen drastisch herausgestellt. Dieser Zustand der russischen Wirtschaft erklärt 
auch die lange Tradition ausländischen Einflusses auf die russische Wirtschaft und Politik und weist 
prägnante Schnittstellen zwischen russischer und deutscher Geschichte nach. 
Entgegen der Klischeevorstellung vom wirtschaftlichen Entwicklungsland hatte Rußland auch in 
wirtschaftlicher Hinsicht weitervermittelnde Funktion nach Osten. 

Unverzichtbar in ihrer Gelenkfunktion zur anstehenden Thematik in 10.1, die einen politischen 
Schwerpunkt setzt, ist die Darstellung des nach Unterbrechungen neu aufgenommenen und eigentli­
chen Industrialisierungsprozesses unter Stalin, faktisch erreicht durch weitreichende und gravierende 
staatliche Zwangsmaßnahmen. Die Schülerinnen und Schüler können hier ihr westlich orientiertes 
Geschichtsbild modifizieren: Die SU ging keinen westlichen Weg in die moderne Welt. Sie entwik­
kelte sieb nicht in Richtung auf eine pluralistische Demokratie und ein marktwirtschaftlich­
kapitalistisches Wirtschaftssystem, sondern gelangte unter kommunistischem Vorzeichen in Politik 
und Wirtschaft zur Weltmachtstellung. 

Eine solche multiperspektivische und kontrastive Betrachtung erlaubt es den Schülerinnen und 
Schülern, an einem historischen, gleichwohl noch immer nicht abgeschlossenen Phänomen, Chancen 
und Potentiale einer Entwicklung ebenso zu erkennen, wie auch die Gefahren, die durch die Partiku­
larinteressen einzelner Gruppen entstehen, und daraus Handlungsmaximen für ihre eigene Zukunft 
abzuleiten. Der Unterricht kann bis auf die politikgeschichtliche Dimension und mit unterschiedlicher 
Intensität alle Dimensionen historischer Erfahrung einschließlich umweltgeschichtlicher Betrachtung 
umfassen. Er sollte zudem die Möglichkeiten synchroner und diachroner Betrachtung nutzen. 
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Beispiel ;;ur Entfaltung des Fachinhalts 9.3: 

T~hnik und Ge~~ll~haft : die Ingu~triali~ierung W~~urQllru! 
PQlitik und Wi!l~haft: Rußland~ fntwis;klung ~r l!!dl!~ri~- und W~l1m11s;h1 

Genetische Orientierung Problemorientierung Orientierung an 
Grundbeiuiffen 

Die Entwicklung der Technik vom Technik als Mittel zur Bewältigung 
Handwerkszeug zur Kraftmaschine: von Alltag· Werkzeuge 
- einfache Werkzeuge und Maschinen - einfache Werkzeuge und Maschi- Maschinen 
- Technik ohne Motoren nen als Mittel zur Erweiterung Mechanisierung 
- Kraftmaschinen menschlicher Fähigkeiten Technologie 

- Menschen als •Antriebsaggregate" 
von Maschinen 

- Existenzerleichterung oder Men-
sehen als "Diener" von Maschinen 

Die Entstehung der kapitalistischen Die Industrialisierung als Wechselbe-
Wutschaftsordnung in England: ziehung von Technik und Wirtschaft: 
- vom Handwerk zur Industrie - technische Erfindungen als Folge 
- Massenproduktion und Markt wirtschaftlicher Bedingungen 
- der Kapitalismus als Winschaftssy- - großtechnische Produktion und Massenproduktion 

stem wirtschaftliche Organisation 
- Eigeninteresse als Beitrag zum 

Gesamtwohl? 
Kapitalismus 

Die Entstehung der sozialen Frage am Die Wechselbeziehung zwischen Wirt- soziale Frage 
Beispiel Deutschlands: schaft und Gesellschaft: Klasse 
- das Unternehmertum - Privilegien durch Kapitalmacht Unternehmer 
- das Arbeiterproletariat - die Arbeitskraft von Männern, Proletariat 
- geschlechtsspezifische Lebensbedin- Frauen und Kindern als Ware 

gungen - Massenelend und Menschenwürde Pauperisierung 
- Familie und sozialer Wandel - Familienökonomie und Familieni- Arbeiterbewegung 
- Anfänge der Frauenbewegung deologie Emanzipation 
- sozialistische Lösungsansätze - Emanzipation durch Bewußt- Sozialismus; 
- unternehmerische, kirchliche und seinsbildung Kommunismus 

staatliche Lösungsansätze - sozialer Frieden durch Systemver- Sozialpolitik 
änderung Revolution oder R~ Gewerkschaften 
form? 

- Systemstabilisierung durch Sy-
stemverbesserumzen 
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RuШands eigener Weg vom Agrar- zum Die lndustrialisierung als Wechse!Ьe- Agrarnot, Agrarre-
lndusuieland und der Aufstieg der SU ziehung zw Politik und Wirtschaft form 
zur Weltmacht Das Feblen gtlnstiger winsch Vor- LeiЪeigenschaft 
- Landwirtschaft und Agrarverfassung Ьedingungen im agrarischen Sektor Мir 

in der Zarenzett als zentrales Hemmnis fur win- genossenschaftliche 
- Staatl Refonnen und Кriegsverluste schaftJ JgeseUschaftJ Entwicklung Selbstverwaltung 

als AntrieЬskrlfte des russ lndu- - lndustrialisierung als Willensakt? BauemЬefreiung 
strialisierungsprozesses - Vor- und Nachteile wirtschaftlicher Fehlen eines finanz-

- Die laпge Tradition auslandischen Нilfe/politischer Orientierungshilfe starken Burgertums 
Einflusses auf die russ Wirtschaft vonauВen Kapitalmangel 
und Politik - RuШand - ein Entwicklungsland? - Schwerindustrie 

- Der macht- und wirtschaftspolitische Das AufЪrechen eines Кlischees Merkantil- und 
Aufstieg RuШands in der Neuzeit in - Der Spannungszustand zwischen Machtstaat 
Ausrichtung auf Europa dem westlichen und dem sowjeti- AЬsolutismus 

- Konzeption uпd Realisierung eines schen Modell Ru131and als Brucke 
eigenen Modells der Wandel zum - W111schaftlicher Wandel als Vor- zwischen Europa 
modemen Agrar- und lndustriestaat aussetzung der Weltmachtstellung und Asien 
unter kommunistischem Vorzeichen Клcgskoпunurusmus 

NEP 
Privatisierung, Ver-
staatlichung, Ко\-
lektivierung, Ье-
schleunigte Lndu-
strialisierung Wirt-
schaftsaufschwun11: 

Winschaftliche Veranderungen als Еро- Diskontinuitat der naturlichen und neolithische Revo-
chenschweUen sozialen Umwelt durch technische Jution 
- neolithische Revolut1on En~icklungen 
- lndustrialisierung technischer Fortschritt als Eingriff lodustrialisierung 
- Zukunftstechnolog1en in die natiirliche und soziale Um- Okonomie 

welt бkologie, Umwelt 
- von der Wunschbarkeit des tech-

nisch Мachbaren: Okonomie und 
Okolollie Umwelt 

ЛpUJUp (9.3) 

Техника и обmсство· иидустриализапия Европ:ы. 
Пмитика и экономия· развитие России прсвраmение се в индустриальную пержаву 

ориеJПация по историческим ориентация по пробле~1а.."d ориентация по 

ПDОЦесСАМ тер~.нrна.VJ 

Развитие техники or Техника как средство улучшения Орудия труда 

элемеитарных инстр~tентов до повседневной жизни Машины 

энергетичес1G1х машин: - э.:~е~1С1Парные орудия труда и Механизация 

- простые, элементарные машины как средство Технология 

орудия труда расширения человеческих спо-

- техника без \1оrоров собностей 

- энергетические машины - люди в качестве "придатка" 

машин 

улучшеине жизни людей или 

"cлvr" машин 
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Развитие калитапистическюt Индустриализация как Массовая продукция 
экономических отношений в соотношение техюtки и Ка111rrа.1111зм 
Aнr.mm: эконо.мюси: 

- от Э.11емектарю.n орудий - технические открытия как 

труда до лроМЫIШlеиного сдедсrвие эконо~1нчесl!ОfХ 

производства условиR 

- массовая продукция и - техническая продукция и 

свободный рынок экономические принципы 

- капитализм как ( орrаяязация) 
экономическая система - собственные интересы как 

вклад в общечеловеческое 

благосостояние? 

Возникновение социмъны:х Соотношение между экономикой CoциllJIЬllЫЙ вопрос 
лроблем на примере Германии: и обшеством: Класс 

- предпринимательство рабочая сила как товар мужчин, П редприниматеm. 

- рабочий про.аетариат женщин и детей Про.11етариат 

- специфические - массовое обнищание и Обнишание 

общественные усповия ЧС.11.ОВСЧеское ДОСТОИНСТВО Рабочее д;в11Жевие 

жизни - семеRиая экономика и Эмаваш1Щ1U1 

- семья и социал~.ные семейная идеология Соцкалвзм, 

изменения - эманциnация путё:м Коммувизм 

- социалистические попъmси образования сознания Соци11.11ЪН.ая пОJППИJtа 

решения социальных - coциaJIЬllWR \tИР путём Профсоюзы 

проблем из~1енения систе~t: ревОJIDЦия 

- попытки решения и.пи реформа? 

предпринимательских, - образование систем путём 

церковньсх и rосударственны:х улучшения систем? 

пооблем 

Превращение России в Индустриалнзадня как сдедствие Arpapвu ашцета. 

ндустриальную державу и подо- По.питюоf и экономюtИ: 
Arpapвu реформа 

ём СССР к мировой державе: - отсутствие благоприятн:ьrх 
Крепоствос npuo 
Мир 

- Сельское хозя:йство и аграрное экономических усповий в Кооперативное 

положение в царской России аграрном секторе как самоупраапеи 11е I! 
- rосударствеиные реформы и центра.пьный тормоз для Освобождение ~tресть.яв 

потери в воRие в качестве развития общества 
Orcyrcnиe ф1111аасово 

цоровоА буржуuии 
стимулирующего фaicropa - индустриализация каж волевой Orcyrcnиe nmrrua 

: развития индустриа.I1.ЬНоrо акт? Тжжё.ао 

общества - преимущества и недостатки промwш.аеиносn 

- иностранные влияния на Рос- экономическиой и 
MeplWmlllWIOC 

! rосударст11О и держава 
скйскую экономику и политической помощи извне Абс:о.штязw 
политику - Россия - разви:ваюшаяся Россиа-иост между 

- государственный страна? - новое понимание EaponoA в АзиеА 

экономический взлёт России старого 1WШ1С 
8oeandl J<OммylllDМ 
ПpВ88ТID8Цlljl. НЭП 

с 17 в. ло сегодняшний день - состояние напряж~нности 0rocyдapcтw888)te 
1 

по образцу Европы между зала.аной и советской KOJL1elt'ПfllК)&ЦWI 1 

- концепция и реадизация МОде.лъЯМИ Усжорепu 

собствеЮlоА модели: переход экономические шатания как 1111.Д)'CYplWDQaЦIOI 

к совре!>1еиному аграрному и предnосып:а д.пя определения 
взлёт экономики 

индустрИ8.11ЬНО\tу государству статуса мировой державы 

под Флагом ком"мvкизма 
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Экономические из\1енения как Влияние технического прогресса Неолитическая 
эпохалънос событие: на сстсственн<>-еоциальную среду: революция 

- неолитическая революция - технический прогресс как llвд)cтpиaJillЗ8ЦJIJI 

- индуСУрИаJIПЗIЩИЯ фцтор влияния на ЭкОНО\fНЯ 

- новые технологии сстсственно-соцнальную среду ЭкOllOПUI 
- от желанного к технически Окружающая среда 

возможному: экономия, 

экология и окnvжающая среда 

Xommentar tum Вeispiel 

Das Beispiel greift aus der Fulle der moglichen Modelle die Industrialisierung in Westeuropa als eine 
fi"uhe, typische und den Schulerinnen und Schulem aus ihrer Heimat Nordrhein-Westfalen besonders 
vertraute uлd aktuell bedeutsame Entwickluлg heraus. Ausgangspunkt ist die Technikgeschichte, aus 
der die Entwicklung dreier Bereiche als beispielhafte technische Evolutionsepochen vorgestellt wer­
den Diese werden nicht isolien, sondem als Produkte menschlichen Нandelns rnit den Bedurfuissen 
ihrer Sch()pfer und ihren tatsachlichen Folgen verknupft. Dieser Zugang macht es - ungleich der Un­
tersuchung der Industrialisierung in einem Ьestimmten Land - uЬerflussig, die spezi.fisch zu ihrer 
Entwick!ung hinfuhrenden Einzelphanomene ausfiihrlich zu Ьeleuchten. Der Ansatz zur Relativierung 
des Gedankens von der angeblich ideologie- und wertft-eien Technik kбnлte zudem auch von anderen 
Fachem aufgegriffen, aus deren Perspektive Ьetrachtet und im flicheriiЬergreifenden Projektunter­
richt venieft werden 

1n einem zweiten Schritt sollen die Schillerinлen und Schuler die Entstehung der lndustrialisierung 
und der kapitalistischen Winschaftsordnung in England als WechselЬeziehung von Technik und 
Winschaft kenлenlemen Ausgangspunlct ist der technische Fonschritt, seine Konsequenz die Aus­
weitung des HandY..erks uЬer die Manufaktur zur lndustrie und die Reduktion staatlicheo Einflusses 
auf den Markt Zugleich sind filr den Ьislang vбllig uobekannten technischen Aufwand gro13e Mengeo 
Кapital erforderlich, die dem, der daruЬer verfugt, ilЬer die Kapitalmacht vбllig neue Chancen zur 
Durchsetzung seiner 1nteressen erбffnet und еiл neuartiges Privilegiensystem schaffi 

Die Uotersuchung der lnterdependenz verschiedener Formen historischer Erfahrung wird im dritteo 
Schritt variiert und vertieft, indem die Schulerinлen uod Schuler die Auswirkungen der neuen Win­
schaftsordnung auf die konkrete Gesellschaft der fruhen lndustrialisierung - also die soziale Frage -
ат deutschen Beispiel beobachten Diese soll fi"eilich nicht als Ыо13е Systemkrise, sondem als ein 
Existenz und Menschenwtlrde der betroffenen Miinner, Frauen und Кinder Ьedrohendes Schicksal 
verstanden werden DaЬei geht es eЬenso um die Auswirkung von 6konornie auf die F arnilie wie um 
die Geschlechterrollen und die verschiedenen Formeo der Emanzipatioo in der ArЬeiter- wie Fraueo­
Ьewegung Die fiilhindustriellen LeЬeosЬedingungen kбonen scbl1ef3lich als ein von ooch ungeЬrem­
S!em Gruppeninteressen Ьedingtes soziales Defizit erldiirt werden, welches das Proletariat zu aus­
wechselbaren Exteosionen von Maschinen degradierte, den sozialeo Frieden geflihrdete und scbliel3-
lich die Frage nach Umsturz oder Meliorisierung des Systems OЬerhaupt erst aufwarf 

ln einem vienen Schritt kl>nnen die Schulerinnen und Schuler erfahren, daf3 die filr die DarsteUuog 
des westlichen lodustrialisierungsprozesses gewahlteo Schwerpunkte von Technik und GeseUschaft 
Ье~ der Untersuchung der lnterdependenz verschiedener Formen historischer Erfahrung filr Ruf3-
land/SU um deo Aspekt der Politik erweiten werden miissen Anders als in westlichen Lindem febl­
ten gunstige wirtschaftJiche VorЬedingungen der lndustrialisierung wie z В ein Мindestma6 ал Effi­
zienz in einigen wesentlichen nichtindustriellen Sektoren der Winschaft. Selbst nach der Bauembe­
fi"eiung, die in westlichen L!ndem Arbeitsknfte fi"eigesetzt hatte, wirkte die spezifisch russische 
landliche LeЬensform des Мir weiterhin hemmend einem lndustrialisieruogsprozef3 entgegen Der 
Staat erset.zte durch Lenkung, was in westlicheo Undem von bur~erlkhen Unternehmem initiien 
wurde Wird jedoch 'lodustrialisieruлg' als ein lokal immer weitrauпuger, die gesamte Welt erfasseo­
der Prozel3' definien, kann die lndustrialiSJerung Ruf31ands/ der SU nicht ausgeЬlendet werden 
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Die Schülerinnen und Schüler werden auf diese Weise befähigt, einen Perspektivenwechsel vorzu­
nehmen und ihr westlich geprägtes Geschichtsbild zu modifizieren. 

In einem letzten Schritt soll den Schülerinnen und Schülern die historische Bedeutung der Industria­
lisierung als eine der neolithischen Revolution vergleichbare Epochenschwelle verdeutlicht werden~ 
Während der Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit primär durch den Wechsel vom religiösen zulll' 
säkularen Weitbild bei - trotz aller Veränderung im Detail - weitgehender Konstanz der Wirtschafts­
und Sozialordnung gekennzeichnet ist, beeinflußt der nunmehrige wirtschaftliche Wandel in den Pro­
duktionsformen die naturliche Umwelt ebenso wie die tradierten Staats-, Gesellschafts und Werthier­
archien und stellt jahrhundertealte Ordnungssysteme zur Disposition Dabei soll zugleich die Per­
spektive auf Gegenwart und Zukunft geöflhet und die Frage nach künftigen Handlungs- und Ent­
wicklungsmöglichkeiten vor dem Hintergrund der bisherigen historischen Erfahrungen mit Technilo 
und Industrialisierung und den sich durch sie ergebenden Chancen und Gefahren gestellt werden. 

1 

Fachinhalt 9.4: Nationalismus und Imperialismus 

Vorgaben ZMm Fachinhalt 1 

- Erarbeitung der gesellschaftlichen und politischen Voraussetzungen für die Entstehung des Natio~ 
nalismus in Europa mit Hilfe einer diachronen Untersuchung. 
Erarbeitung der Entwicklung des Nationalismus von der Emanzipations- zur Integrationsideologie: 
am Beispiel der deutschen Frage und des Nationalbewußtseins in Rußland. 

- Erarbeitung ökonomischer, sozialer und ideologischer Grundlagen des Imperialismus. 
Analyse des Zusammenhangs von Nationalismus, imperialistischer Expansion und Erstem Welt-· 
krieg. 

- Bewußtmachung der Standortgebundenheit historischer Quellen und Vertiefung der multiper-1 
spektivischen Betrachtungsweise. 

- Grundbegriffe: Antisemitismus, Chauvinismus, Ideologie, Imperialismus, klein-/ großdeut-1 
sclu Lösung, Nation, Nationalstaat, Sor.ia/darwinismus, Vielvölkerstaat, Weltmacht 

Didaktische Perspektiven 

Mit der Idee der Nation wird eine Grundströmung der neueren Geschichte ins Blickfeld der Schüle­
rinnen und Schüler geruckt, deren tiefe und auch blutige Spuren bis unmittelbar in unsere eigene Ge­
genwart führen. Die Erhellung der Entstehungsbedingungen und Erscheinungsformen des Nationa­
lismus zunächst bis zum Beginn des 1. Weltkrieges bedeutet so den Versuch, eine der historischen 
Wirkkräfte freizulegen, die das Leben des Heranwachsenden auch am Ende des 20. Jahrhunderts 
noch nachhaltig prägen. Unter dem Aspekt der Schülerorientierung ist davon auszugeben, daß fast 
alle Jugendlichen über Eigenerfahrung mit nationalistischen Tendenzen und Symptomen verfügen, 
auch in dem Bereich der ehemals sozialistischen Staaten, die das internationale Klassenbewußtsein 
propagierten und allenfalls das widersprüchliche Leitbild der "sozialistischen Nation" (z.B. DDR) 
tolerierten. Bei großen Sportveranstaltungen erleben sie das Ritual der Hymnen und Flaggen und den 
Mechanismus der Identifikation mit der eigenen Nationalmannschaft bzw. der durch sie verkörperten 
Wir-Gruppe. Sie dürften aus ihrem eigenen Umfeld Beispiele filr aggressive Ausländerfeindlichkeit 
und nationale Arroganz kennen Aus den Medien erfahren sie von der blutigen Gegenwart des Na­
tionalismus an der Wende zum 21. Jahrhundert Insofern bestehen seitens der Schülerinnen und 
Schüler zahlreiche Ansatzpunkte für die unterrichtliche Aufarbeitung der historischen Wurzeln ge­
genwärtiger nationalistischer Strömungen. Dies gilt seit etwa 1989/1990 auch für die Staaten des 
ehemaligen Ostblockes, bei dessen Auflösung zahlreiche nationale Gruppierungen und alte Konflikt­
herde zu neuem Leben erwacht sind. 

Wenn sich in Westeuropa auch erste Anzeichen eines nationalen Zusammengehörigkeitsgefühls auf­
grund von gemeinsamer Sprache, Kultur und Geschichte bereits im späten Mittelalter und in der Zeit 
der Renaissance zeigen, so entfaltet die Idee der Nation ihre Breitenwirkung doch erst mit der Fran­
zösischen Revolution und ihrer "nation une et indivisible". Im Zuge der Erschütterung und Auflösung 
der alten Ständegesellschaften tritt die Nation als sinnstiftendes Element und als Ausdruck einer neu-

1 
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en kollektiven Identität mehr und mehr an die Stelle dynastisch-legitimistischer und anderer traditio­
neller Loyalitätsbindungen Die Französische Revolution versteht die Nation als die Gemeinschaft 
aller Menschen, die ihren Ideen verpflichtet sind. Diese soll deshalb grundsätzlich die gesamte 
Menschheit., zunächst jedoch das eroberte und unabhängi~e Europa umfassen und zwar vereint in 
dem für die revolutionaren Ideen allein brauchbaren Medium der französischen Sprache. Dadurch 
mobilisiert, wehren sich mit ihren Monarchen die meisten Völker Europas; oft wollen sie gar das 
Gegenteil erreichen. die Festigung ihrer geschichtlich gewordenen Eigenart, ihrer Kultur und Spra­
che, im eigenen Nationalstaat. Dabei werden nicht überall antiwestliche Tendenzen geweckt; viele 
Völker bleiben, nach der Abwehr der französischen Expansion, politisch dem Ansatz der französi­
schen Nationsidee verpflichtet. Wahrend in Westeuropa die neuen Ideen im Rahmen der Staaten 
wirksam werden, die durch die Politik ihrer Dynastien Gestalt und Grenzen bereits erhalten haben, 
schafft erst die Orientierung an der Nation einen deutschen und einen italienischen Staat. Demgegen­
über zerstört die Idee des Nationalstaates in Österreich und im Osmanischen Reich das bisherige Ne­
ben- und Miteinander verschiedener Völker und führt nach Vorstufen im 19. Jahrhundert zu Exzes­
sen von Nationalismus, Chauvinismus und Krieg, zu Vertreibung, Not und Massenelend im 20. Jahr­
hundert. 

Die revolutionare Herkunft der nationalen Bewegung bzw ihre Frontstellung gegen den dynastisch­
partikularen Obrigkeitsstaat bedingen die bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts in Deutschland und 
Westeuropa zu beobachtende enge Verbindung von nationaler und liberaler Idee. National- und 
Verfassungsstaat erscheinen geradezu als synonyme Ziele. Die Forderung nach dem freiheitlichen 
'lationalstaat verbindet alle Kräfte, die sich der restaurativen Ordnung von 1815 nicht unterwerfen 
""ollen. So ist die deutsche Nationalbewegung in ihrer Fruhphase auch Oppositions- und Emanzipa­
ionsideologie im Kampf für politische Partizipation und den nationalen Verfassungsstaat. Ihren Hö-
1epunkt erreicht diese Bewegung in der Revolution 1848/49. Deren Scheitern markiert mit der Tren-
1ung von Einheits- und Freiheitsidee und der Indienstnahrne des Nationalismus durch Preußen eine 
~ntscheidende Zäsur. 

Kaum relevant im Vergleich zu Westeuropa und auch zum Deutschen Reich sind die dynamischen 
Antriebe von Aufklärung und Befreiungskriegen im Zarenreich. Sie münden nicht in eine wirksame, 
demokratisch-emanzipatorische Nationalbewegung Anfängliche Erwartungen der aus dem Westen 
:zuruckkehrenden Offiziere und Adeligen werden von dem streng restaurativen Kurs Alexanders 1. 
nach 1815 schnell enttäuscht (Flucht der Liberalen in sogenannte Geheimgesellschaften) und enden 
schon mit dem Scheitern des Militärputsches der Dekabristen im Dezember 1825. Nach dieser Zäsur 
bleibt die Idee der Nation in Rußland zunächst ohne nennenswerte Bedeutung, und als sie in der 
zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts im großrussischen Nationalismus an Kraft gewinnt, wird sie zur 
Integrationsideologie und bedeutet nach innen Unterdrückung der Minderheiten (z. B. der Juden) 
und Russifizierung der Nationalitäten im Vielvölkerstaat. 

Im letzten Drittel des 19. Jahrhunderts nimmt der Nationalismus überall in Europa immer aggressive­
re Formen an, wird zur lntergrations- und gleichzeitig zur Ausgrenzungsideologie gegen nationale, 
religiöse und "rassische" Minderheiten. Dieser Kampf für die integrale Nation ist kein spezifisch 
dt"Utsches oder russisches, sondern ein gesamteuropäisches Phänomen. Gleiches gilt auch für die 
imperialistische Expansion der entwickelten Industriestaaten, aber auch Rußlands, also für den An­
lauf zur Großreichsbildung weit über die Grenzen des Nationalstaates hinaus. Hier ist der paradoxe 
Sachverhalt angesprochen, daß eine Massenbewegung, die sich selbst als national definiert, anderer­
seits nicht zögert, die fniheren Leitbilder der Begrenztheit und Homogenität im Interesse einer anta­

onistischen Ausdehnungspolitik wie selb~erständlich preiszugeben. Der Imperialismus kann so als 
ich in MassenpSYchosen manifestierende Ubersteigerung der Nationalismus, aber auch als dessen 

lbstaufgabe verstanden werden. Für den russischen Nationalismus gilt allerdings, daß er nie eine 
assenbewegung darstellte und schon früh stark nach außen imperialistisch ausgerichtet war. Zur 

egitimation des imperialistischen Siegeszuges diente die Berufung auf die besondere zivilisatorische 
ssion des jeweiligen europäischen Protagonisten Kehrseite der erzwungenen Europäisierung der 

eh waren Entwurzelung und Ausbeutung. Ihre Folgewirkungen reichen als strukturell angelegte 
'konomische Fehlentwicklungen bis in die Gegenwart. 

'e ökonomische Vorherrschaft der entwickelten Staaten im heutigen System der Weltwirtschaft 
· d von vielen Jugendlichen kritisch registriert, auch im Bereich der ehemaligen Sowjetunion. Ihr 
rechtigkeitssinn reagiert sensibel auf Meldungen über den exzessiven Rohstoffverbrauch in den 
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Industrieländern bei gleichzeitig zunehmender Verschuldung und Verarmung der Entwicklungslän­
der. Der Geschichtsunterricht kann dazu beitragen, die Ursachen der gegenwärtigen Verhältnisse 
offenzulegen, indem der "Eingriff des Kolonialismus in bestehende Lebens- und Wirtschaftsformen in 
Ländern der Dritten Welt an konkreten Einzelbeispielen" dargestellt wird (Dritte Welt im Unterricht, 
Runderlaß des Kultusministeriums vom 20.01 1987, BASS 15-02 Nr 9 10). Die Thematisierung der 
Probleme der ehemals von der Sowjetunion integrierten Völker, zum Beispiel ihre Einordnung in 
zentralistische Systeme, bietet sich hier als Variante an. 

Dabei wird es besonders darauf ankommen, den Schülern und Schülerinnen neben der ökologischen 
Dimension die kulturellen Folgen des imperialistischen Einbruches, also Identitatsverlust und Orien­
tierungslosigkeit, bewußt zu machen. Diesem Autklärungszweck dient der Perspektivenwechsel von 
den imperialistischen Akteuren hin zu den Opfern der gewaltsamen Modernisierung. 

Die nationale Idee hat also in Europa große Integrationsleistungen bei der Überwindung der altstän­
dischen Welt vollbracht, aber in ihrer Übersteigerung zu Chauvinismus und Imperialismus auch Er­
schütterungen und Katastrophen ausgelöst. Die Gefahren des Nationalismus als Religionsersatz und 
aggressive Form kollektiver Identitat gehören keineswegs der Vergangenheit an Diese Ambivalenz 
legt Lehrern und Lehrerinnen 'eine besondere Verantwortung auf. Angesichts der Traditionsbrüche 
und Belastungen der deutschen und auch der russischen Geschichte und des Gebotes eines friedli­
chen Zusammenlebens mit ausländischen Mitbürgerinnen und Mitbürgern und den nationalen Min­
derheiten im Vielvölkerstaat muß in einem problemorientierten Unterricht der Frage der nationalen 
Identität ein besonderer Stellenwert zukommen. Es geht um die Entwicklung eines zukunftsflihigen 
Konzeptes von Nationalität für Deutschland und das "Europäische Haus'. Den Schülerinnen und 
Schülern soll die Einsicht vermittelt werden, daß die Zugehörigkeit zu einer Nation nicht zu nationa­
lem Hochmut und zur Diskriminierung von Angehorigen anderer Nationen führen darf, daß das Tole­
ranzgebot der Menschenrechte die Respektierung der Vielfältigkeit nationaler Kulturen und Tradi­
tionen verlangt. 

Beispkl 04r Entfaltung des Fachinhalts 9.4 

Von der nationalen Emanzipation zur imperialistischen Europäisierung der Erde 
- Russisches Nationalbewußtsein. Panslawismus und imperiales Streben 

Genetische Orientierung Problemorientierung Orientierung an 
Grundbegriffen 

Die Nation als neue Wertorientierung im Die nationale Idee als Suebe nach Nation 
Kampf mit der alten Ständeordnung. neuer Sioostiftung und kollektiver Nationalität 
- Nationalismus als bürgerlich-liberale Identität Identität 

Emanzipationsbewegung gegen traditio- - StaatsbUrgerbewußtsein oder Un· Nationalismus 
oelle Herrschaftsordnungen und histori- tenaoengehorsam Liberalismus 
sehe StaaUn. 

Ansätze zu einer nationalen Bewegung im Die nationale Idee: ein Import aus Autokratie 
Zarenreicb zu Beginn des 19. Jh Westeuropa im System der russ. Au- Rechts- und V crfas-
- Restauration in Rußland tokratie sungsstaat 
- Geheimbünde - Restaurationsmacht ohne Gegner? Selbstbestimmungs-
- Dekabristenaufstaod von 1825 Nationalbewußtsein ohne tragende recht 

Schichten? Nationalstaat 
- Revolte/ Revolution statt Reform Emanzipation 

in Schritten? Dekabristen 
- Freiheit/ Gerechtigkeit/ Nation - Geheimbünde 

eine Kombination ohne Chancen 
in Rußland? 
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Das russische Zarenreich nach dem Krim- Das Zarenreich: eine Heimat für viele ldeoloiie 
krieg: Nationalismus/ Panslawismus als Völk.er? Integration 
Integrationsideologie - Nationalismus als Russifizierung Panslawismus 
- die Minderheiten und der Vielvölker- im Innern? Antisemitismus 

Staat: Juden, Polen, Ukrainer, Bulgaren - Machtinteresse, nationale ldeolo- Nationale Minder-
- gro&ussischer Nationalismus/ Pansla- gie, Panslawismus im außenpol. heiten 

wismus als Expansionsideologie in Eu- Spannungsfeld Vielvölkerstaat 
ropa. Panslawismus als Panrussismus: 

missionarische Ideologie und politi-
sehe Realität 

Die Radik.alisierung des dt.u.russ. Nationa- Russischer Imperialismus: Integration Imperialismus 
lismus in der imperialistischen Expansion eines Vielvölkcrreiches unter dem Sozialdarwinismus 
- Ausgreifen Rußlands nach Silden und Primat der Außenpolitik. Sendungsbewußtsei 11 

Norden - Expansionspolitik als Instrument /Prestige 
- Die Objekte imperialist. Politik: Völker der Ablenkung von inneren Kon- Formeller und in-

u. Reiche im Sog d. Machtansprilche des flikten formeller lmperia-
Zarenreiches. - Russisch-europäische Entwick- lismus; Großrussi-

- die Auswirkungen d. Imperialismus auf lungsansprilche: ein Maß für ab- sches Reich 
d Beziehungen der europäischen hängige Völker? Weltmacht 
Mächte. imperialistische Krisenherde: steuer- Polarisierung 

- Panslawismus als lntegrationsideologie bare Konfü kte oder Vorboten des Chauvinismus 
in der Außenpolitik notwendigen Krieges 

Die deutsche Frage des 19 Jahrhun- Das Ziel der Einheit in Freiheit und Nationalstaat 
derts: Wege zum deutschen National- die Machtinteressen der bestehen- Kulturnation 
Staat den Staaten Staatsnation 
- das Zusammenwachsen der Ideen der - das Spannungsverhältnis zwi-

Obrigkeitsstaat 
Kultur- und der Staatsnation in der sehen Nationalbewußtsein, legi-
Bewegung für den freiheitlichen Na- tirnistischer Treuebindung und Klein-

tionalstaat - der gescheiterte V ersuch Landespatriotismus /großdeutsche 
einer Nationalstaatsgründung von - deutsches Nationalbewußtsein Lösung 
unten 1848 im Gegensatz zur Staatsraison 

- die kleindeutsche Nationalstaatsgrun- des österreichischen Vielvöl-
dung von oben und die Trennung der kerstaates 
Ideen von Einheit und Freiheit - das Bündnis des Liberalismus 

mit der preußischen Macht. 
Verrat der Ideale oder Anpas-
sunR an die Macht? 

Das deutsche Kaiserreich von 1871: Die Erfüllung der deutschen Ge- Integration 
Nationalismus als Integrationsideologie schichte? "Reichsfeinde" 
- innere Konfliktlagen und lntegrati- - Der Traum von Harmonie Kulturkampf 

onsprobleme - Die Erfahrung von Gegensätzen Sozialistengesetz 
- die Absicherung der verspäteten Na- - Konsensbildung durch Ausgren-

Antisemitismus 
tionbildung nach außen zung von "Reichsfeinden" 

- 'Saturiertheit", rationales Inter-
essenkalkül und nationalistische 
Massenleidenschaft 
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Пршир (9.4) 

От н311ионмъноА эмаясипщ1ии по имперской свроnсиза11ни 

- сmнакие р)'ССIЮА н311иона.m,ности пансrтави3м И нмnсриа.аьное C1:pCMDCHHt 

ориентация по историческим ориектация по проблемам ориентация по 

пооuессам тепминам 

Наuия как новая ориентация в Идея иаuии 11 яu.u1оиат.яое tfaцJUI 

борьбе со старым строем сословий сознание Нащ1оиапьносrь 

- Идея наuин К:ut буржуазно- - гражд311ское сознание или Идентичносrь 

либерапъное движею1е дух верноподданичества Наu11онапизм 

эмансипации против Л11берапизм 

традиUИОЮIЫХ держав и 

11стооических стоан 

Лод~tоды к либеральному движению Идея наuии: система русскоrо Самодержавие 

в начале 19-oro века в России самодержавия? Правовое и 

- тайные СОIDЗЫ господство ревставраuии без конс:титуuиоквое 

- восстание декабр11стов в 1825-ом проmвкиков? гос у дарстео 

rоду - создание наuии без Право на 

поддерживающих его слоi!в? самооnреде.nеюtе 

- бунт/рево.nюuи я вместо НацмОВJ1.11Ы1ое 

постепенных реформ? государство 

- Свобода 1сnраведJIИ80С'Т1'1 Эмаясиn~ 

яаuия - без перспективы в Декабрнстw 

России? ТаАяыесоmы 

Российское государстео nOCJte Царспя Россия мвогоиаuио- ИдЮ11ОПU1 

Крымской войяы: напъное государство? ИятеrJ>ашtя 

Панславизм как идеология - Наuиоиаnизм как Ilaвc.'JaВlllЗМ 

интеграции р)·ссиф11каuия внуrри Авпсемвтаз.'lf 

- национальные меиьшинсrва и rocy дарства? Наuиоиап:ьные 

многонаuиоиапъное государство: - и:яrересы власrи, идеология меньшинства 

евреи. ПОдЯКИ, украинuы, народы наu11оиал11зма, панспав11зма Мвоговацв оваm.нОС! 

Кавказа 11 СреднеА Азии во внешней политике государство 

- ВСJtИкорусскнй наuионапизм/ - Панславизм как панруссизм: 

панславизм как идеология миссионерская 11деопог11я и 

экспансии в Европе политическая оеальность 

Рапикапизаuия иеме1.11tого и Русский империализм: Империа.пиз.'lf 

русского национализма юrrеrр:щня многоиаuио- Социат.двр1111J1J1ЗМ 

в имперской экспансии напьного государства - интерес Мисс11онерское 

- расширеmtе Росс11н на юг 11 внешней ПOllllТltIOt сознание/престиж 

восrок - пмитика экспансии К:ut Не-IФорма.'IЫ!ЬIЙ 

- объекты имперской политики: средство отвлечения от империализм 

народы и государства виутренни~t конфл1uсrов Ве.nикорусское 

- влияние импери11ЛИ3ма на - р)сско-европейсюtе государство 

Ol'llOWCIOIЯ между европейсюtМИ притязания: примеры для M11pOВ3JI держава 

державами независимwх народов? П04Яризаuия 

- Панслав11зм на Балканах - н'шериапис:тические очаги Шс.аваз." 
конфликтов: управляемые 

ковфвнктw или призн:uси 

неиэбежноА войны? 
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НемеШtИll 11Оорос в 19-ом в. : пути 1t Uem. единсmа 1 свободе и Наца1111аm.вое 
яемеUJtОму яаuиояат.яому интересы масти существующих гос:у дарсnо 

rocy.цapcny стран Культурная нация 

- Взанмодеl\ствие 1шеl\ купътуриоl\ - вза.имоотяошеиня между Государствеюrnая нацня 

и госудзрсп1енвоl\ иацн11 в н:щиояаm.иым сози:uшем, Апоритетиое 

свободном наuиоиапьиом верностью по за~tоиу и государство 

государстве; неудачная оооЫТJtа эемепышм патри0111змом Ма.оо-/велвховемецкое 
ОСRО83Н11я наwtова.u.ного - ни1ец11:ое яациояаm.ное раое1111е 

государства сн11зу ( 1848) соояавяе в оrпичие or 
- м1.11ове>.1ецкое осяоваяие государствеввоl\ впасrи 

нациоиаm.ноrо государства сверху австрийского мноrонацно-

и разделение идеl\ о единстве и напьного государства 

свободе - союз пибера.mзма с 

npyccкoll ВJUСТЬЮ: измена 

идеалам ипя кооперация? 

Немецкая импер11я 1871 года: ИспОJIНекие национальных и Иитеrрация 

Hawto11a1Dtзм как идеология либеральных надежд? "Враги государства" 

интеq~ации Мечта о гармонии - опыт Культурная борьба 

- ввуtреНЮtе JtOHфпюm.i И DporllllOCТOЯНИJI Заltов nроrнв 

nробАемы кнтеrрации Коясоmtдация путём COWl&IDICТOB 

- у~rреплекие опоздавшего 01трwшчеяия ar "врагов Ав'псе.-пэм 

соз.аания наuии в области государства. 

ввешвеl\ nолктихи Нас:ыщеявость, рациональные 

кнтересы и 

наwtонаписrичес1t11е страстм 

масс 

Ko-tttar OJm &ispШ 

Der InhaltsЬereich Nationalismus und lmperialismus wird rnit ffilfe einer diachrooen Untersuchung 
erschlossen. Dle vorliegende Eпtfaltung orieotiert sich daЬei ал der AЬsicht, eine der GrundproЫc­
marik 111widerlaufende Verengung 111 vermeiden, andererseits аЬеr dem AufldirungsЬedarf gerecht 
111 werden, der sich Ьеi den Schuleriмen und Schiilern in Ьешg auf die deutsche Frage im 19 Iahr­
hundert und die Ьesonderen RahmenЬedingungen des russischen Nationalismus im Vielvбlkerstaat 
des zenrralisierten Zarenreiches im 19. Jahrhundert ergibt. lnsofern wird im Einleitungsteil ЬewuJ3t 
die Frage nach den EntstehungsЬedingungen des Nationalismus als eines gesamteurop!Uschen Phli­
nomens aufgeworfen, bevor dann in einem zweiten Schritt die Versuche zur Konkretisierung der 
nationalen ldee in Deutschlaлd (Ьis 111г ldeindeutschen ReichsgrOndung) und im Iмeren RU.Вlands, 
vor allem аЬеr in seiner AuВenpolitik, im Мittelpunk:t stehen 

Allerdings kann auch hier die europ!ische Perspektive aufgrund der internationalen Implikationen der 
groBrussischen Anspruche nicht ganz ausgeЬlendet werden. Nach dem fiuhen Scheitem der Geheim­
Ьunde (М Murav'ev, Pestel') - mit ihren Zielen von politischer Freiheit, sozialer Gerechtigkeit und 
groBrussischer Nation - im DekaЬristenaufstaлd, wird der Nationalismus erst in der zweiten Н!lfte 
des 19 Jahrhunderts zu einer treiЬenden politischen Кraft. Als lntegrationsideologie des autokтatisch 
- zentralisierten Zarenreiches Ьedeutet er im Jnneren fiir die Nationalitlten des Vielv(llkerstaates eine 
tiefgreifende Russifizierung. fur Мinderheiten (wie die Juden) Verfolgung und Pogrome. 

Nach auВen verЬindet sich das Russentum durch das ErieЬnis von Кrieg und Niederlage (Кrimlaieg) 
schon fii:lh mit der ldee des Panslawismus, die - ausgehend vom sprachlichen ЕrЬе - zur Lehre von 
der kultureD und politisch machtigen Einheit aller Slawen ausgeЬaut wird Die ldee der Nation miln­
det in eine Integrationsideologie nach auВen, iп einen das gesamte Slawentum miteinЬeziehenden, 
groBrussischen Nationalismus, der unter Panslawismus stets "Panrussismus• versteht Die panslawi­
stische Мission wird аЬеr, wo immer Konflilcte mit der russischen Мachtpolitik aufkommen, un­
glaubwurdig, zum Beispiel in der brutalen UnterdrUckung der slawischen V(llker im engeren Macht­
Ьereich (Polen/ Ukrainer), auch in der AuВenpolitik wird der Panslawismus instrumentalisiert uпd 
stets als Мittel russischer Expansionsziele eingesetzt {z.B. gegen 6sterreich-Ungarn und die Tilrkei). 
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Trotz großer Erfolge in der Balkanpolitik bleibt die Kombination Nationalismus/ Panslawismus nach 
1878 (Berliner Kongreß) in der russischen Politk nur noch begrenzt wirksam. Das Expansionsstreben 
im Süden des Zarenreiches und in Asien, gegenüber China und Japan, vennag sie ohnehin nicht zu 
legitimieren. Gegen Ende des 19 Jahrhunderts schließlich sind alle Strömmgen des russischen Na­
tionalismus von der imperialistischen Machtstaatspolitik überlagert. 

Für die Entwicklung einer nationalen Massenkultur kommt den neuen Geschichtsbildern eine Schlüs­
selroUe zu. So sollte den Schülern und Schülerinnen die Entdeckung der gemeinsamen Geschichte als 
Rückprojektion der Nation in eine verklärte Vergangenheit und damit als Ausdruck der Suche nach 
neuer kollektiver Identität verdeutlicht werden. Veranschaulichen ließe sich diese Tendenz zur In­
strumentalisierung der Geschichte anhand der Rolle der in Mittel- und Osteuropa an der Schaffung 
des Nationalstaats führend beteiligten Philologen, Schriftsteller und Historiker In deren Suche nach 
den gemeinsamen Sprachwurzeln, nach der Geschichte und der kulturellen Identität, samt dem dar­
aus abzuleitenden nationalen Auftrag, sind die spezifisch missionarischen Antriebe des russischen 
Nationalismus und zugleich seine Gemeinsamkeiten mit den nationalen Ideologien im übrigen Europa 
am eindrucksvollsten überliefert Die nachweislichen Einflüsse des Panslawismus/ Nationalismus auf 
die russische Außenpolitik (z.B. Russisch - Türkischer Krieg 1877/78) macht diese QueUen konkret 
bedeutsam. Zugleich bietet ihre Vielfalt (Literatur, Historiographie, Religionsphilosophie) eine va­
riable Auswahl an Texten und gute Möglichkeiten zu fachenibergreifenden Unterrichtsansätzen. 

Auch bei der Behandlung der deutschen Frage kann die europäische Perspektive nicht ausgeblendet 
werden. Die Tatsache, daß Deutschland eine Reichs- und keine Staatstradition hatte, macht es not­
wendig, die Donaumonarchie in die Untersuchung einzubeziehen, ist es doch die unerwartete Behar­
rungskraft des Habsburgerreiches, die 1848/49 eine Lösung der deutschen Frage unmöglich macht 
und zwischen 1859 und 1870 eine Reihe von Einigungskriegen heraufbeschwört. Gleichzeitig werfen 
die Erfahrungen der Revolution von 1848/49 ein Schlaglicht auf die unerhörten Schwierigkeiten bei 
der Umsetzung des von der Einigungsbewegung theoretisch akzeptierten Grundsatzes des nationalen 
Selbstbestimmungsrechts in ethnisch gemischten Räumen. Erarbeiten ließe sich dieser Aspekt am 
Beispiel Polens, Böhmens oder Ungarns auf der Grundlage historischer Kartenarbeit. 

Nach dem Scheitern der Nationbildung von unten 1848/49 ergriff die preußische Politik unter Füh­
rung Bismarcks zielstrebig die Initiative zur Lösung der deutschen Frage. Aus Siebt der Nationalbe­
wegung ergab sich hieraus die Notwendigkeit zur Anlehnung an die staatliche Macht Preußens, und 
zwar auch um den Preis einer Trennung der Ideen von Einheit und Freiheit. Die Hoffnung auf die 
Erfüllung der deutschen Geschichte im Kaiserreich und auf eine neue Zeit nationaler Harmonie er­
wies sich dann jedoch sehr schnell als Illusion Vielfache Spannungen und Rißlinien pragten von Be­
ginn an die politische Situation im kleindeutschen Nationalstaat Vor diesem Hintergrund wandelte 
sich der Nationalismus endgültig von der Emanzipations- zur Integrationsideologie und damit zum 
Kampfinittel gegen innere Feinde und zum Instrument der Ausgrenzung ethnischer, religiöser und 
"rassischer" Minderheiten. Objekte einer Gennanisierungskampagne mit Hilfe der Volksschullehrerin 
bzw. des Volksschullehrers wurden die als "Fremdkörper" empfundenen polnischen und dänischen 
Bevölkerungsgruppen, die unter Führung ihrer Eliten, vor allem der polnischen Priester, den Wider­
stand zu organisieren versuchten. Der noch auf dem Harnbacher Fest gefeierte Grundsatz der natio­
nalen Selbstbestimmung für alle Völker war vergessen. Die vorliegende Entfaltung macht diesen 
Umschlag des Nationalismus an der Entwicklung im Kaiserreich fest. 

Eng verzahnt ßllt der WandJung des Nationalismus von der Emanzipations- zur Integrationsideologie 
in Deutschland und Rußland ist der Imperialismus als vierter Schwerpunkt der Entfaltung, beruhte 
doch der Aufbruch nach außen auf der Voraussetzung machtvoller innerer Geschlossenheit. Die Un­
tersuchung der Antriebskräfte für die imperialistische Expansion der europäischen Staaten soll die 
Schlllerinnen und Schüler mit dem Phänomen der Mllltikausalität konfrontieren, das einfache Ant­
worten ausschließt. Darüber hinaus setzt die vorliegende Entfaltung auf Perspektivenwechsel von 
den Subjekten zu den Objekten des imperialistischen Prozesses. Dabei sollen die Begriffe 
"Ruckständigkeit" und "Unterentwicklung" einer kritischen Überprüfung unterzogen werden. In ei­
nem letzten Teilschritt untersuchen die Schülerinnen und Schüler die Auswirkungen des Imperialis­
mus auf die Mächtebeziehungen. Eine differenzierte historische Analyse sollte einerseits den antago-
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nistischen Charakter der Expansion hervorheben, andererseits jedoch die Denkfigur, wonach der 
Imperialismus zwangsläufig zum Krieg der Akteure führen mußte, als revisionsbedürftig erweisen. 

Fachinhalt 10.1: Demokratie und kommunistische Diktatur 

Vorgaben z.um Fachinhalt 

- Erarbeitung der Bedeutung von Zukunftsentwürfen (politische Programme, Verfassungen) als 
Antriebe politischen Handelns 

- Vergleich der historischen Situation in Rußland 1917 und Deutschland 1918/19 unter Berück­
sichtigung des jeweiligen Bedingungsfeldes 

- Die politische Entscheidung nach einer Zwischenphase der Doppelherrschaft: Machtübernahme 
der Bolschewiki in der Oktoberrevolutoion und die Entscheidung zugunsten der Nationalver­
sammlung (parlamentarisches System) in Deutschland 

- Der Weg Rußlands von der Paretidiktatur der Bolschewiki in das stalinistische System und we­
sentliche Entwicklungsstationen der Weimarer Republik 

- Verdeutlichung zentraler Merkmale der parlamentarischen Demokratie und der totalitären Dikta­
tur 

- Erarbeitung sowohl der Leistungen und demokratischen Chancen als auch der Grundbedingungen 
des Scheiterns der Weimarer Republik 

- Hinführung zur perspektivisch-ideologiekritischen F onn historischer Untersuchung 
- Gmndbegriffe: Autokr~ Bolschewismus, Parlamentarisllllls, Parteienstaat, Sowjetsysum, 

Stalinismus, totalitäre Herrschaft 

Didaktische Perspektiven 

Die thematische Verknüpfung von Weimarer Republik und Russischer Revolution entspringt einem 
spezifischen didaktischen Zugrif( ist nicht Widerspie_$elung fachwissenschaftlicher Forschungser­
kenntnisse. Durch sie soll stoffiiche Reduktion ermöglicht werden, und sie kann den Schülerinnen 
und Schülern interessante Fragestellungen erschließen, die vor allem für die politische Bildung wich­
tig sind. 

Fur den russisch-bilingualen Geschichtsunterricht bietet dieser Zugriff die Chance, eminent wichtige 
Gelenkstellen der russischen und der deutschen Geschichte vertieft zu analysieren. Dabei werden die 
Ereignisse nicht nur aus dem Bedingungsfeld der jeweils eigenen historisch-politischen Entwicklung 
erklärt, sondern diese zugleich im Kontext weltgeschichtlicher Ereignisse gesehen; und schließlich 
können zwischen beiden Revolutionen auch direkte Einflußnahmen und wechselseitige politische 
Reaktionen aufgedeckt werden Diese waren mitbestimmend für die damaligen politischen Grundent­
scheidungen, die in beiden Ländern zu unterschiedlichen politischen Systemen führten. Das durch die 
Revolutionszeit und die unmittelbaren Folgejahre geprägte Bild, das Russen und Deutsche voneinan­
der gewannen, bestimmte die Politik beider Staaten im 20.Jahrhundert noch für lange Zeit; erst der 
Zusammenbruch des Sowjetimperiums seit 1989/90 und der in seinem Erfolg noch nicht einschätzba­
re Versuch Rußlands, an die demokratischen Ansätze der Februarrevolution 1917 anzuknüpfen, er­
möglichte eine Revision festgefügter Geschichtsbilder. Somit gewinnt der Fachinhalt I0.1 besondere 
Bedeutung für die Entwicklung von Geschichtsbewußtsein (Lehrplan-Ziel, S.32) und die Erziehung 
zu internationaler Verständigung (S.34 - BASS 15-02 Nr.9.2.), vor allem mit den osteuropäischen 
Staaten. 

Die schweren militärischen Niederlagen gegen die Mittelmächte im Ersten Weltkrieg und der Zu­
sammenbruch der elementaren Versorgung in weiten Teilen des Zarenreiches waren -ähnlich wie 
1905 - im Februar 1917 Auslöser revolutionärer Ereignisse, die innerhalb weniger Tage den Zaren 
zur Abdankung zwangen. Trotz der konkurrierenden Doppelherrschaft von Petrograder Sowjet der 
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Arbeiter- und Soldatendelegierten und der Provisorischen Regierung aus Repräsentanten der Staats­
duma schien die Entente-Macht Rußland eine Zeitlang auf dem Wege der Demokratisierung nach 
westlichem Vorbild. Dies ermöglichte den durch ihr wirtschaftliches und militärisches Gewicht 
kriegsentscheidenden Vereinigten Staaten nicht nur den Kriegsbeitritt, sondern der Erste Weltkrieg 
wurde nach dem 2 4.1917 als ideologischer Krieg der ,,Demokratien" gegen die „autokratischen~ 
Mittelmächte geführt. Damit wurde der politische Umbruch auch bei den Mittelmächten zum offiziell 
erklärten Kriegsziel. 

Durch die geschickte Agitation Lenins, vor allem in den Fragen der Bodenverteilung und der Fort­
führung des Krieges, gewann die kleine revolutionäre Gruppierung der Bolschewiki zunehmend Ein­
fluß auf die politische Bewegun~ der Arbeiter- und Soldatenräte, konnte so durch den militärischen 
Putsch der sog. Oktoberrevolution die konkurrierende Doppelherrschaft beseitigen und die Mach1 
über die Sowjets ganz in die Hand der bolschewistischen Partei bringen. Den Räten war damals nicht 
bewußt, daß Rußland, statt ein Jahr spater auf der Seite der Sieger zu sitzen, durch Bürgerkrieg und 
internationale Isolierung jahrzehntelang schwerste Opfer für das Verlassen der Kriegskoalition brin­
gen mußte. Lenins „Dekret über den Frieden" vom 26.10./8. 11 .1917 sah diese „sozialistische Revo­
lution" in Rußland als Beginn einer proletarischen Weltrevolution und erwartete das Überspringen 
des revolutionaren Funkens von Rußland auf alle kriegsbeteiligten europäischen Staaten. Durch das 
westliche Gegenkonzept der „Vierzehn Punkte" des amerikanischen Präsidenten Woodrow Wilson 
vom 8.1.1918 standen sich seither zwei konkurrierende politische Zukunftsentwürfe gegenüber, die 
auf grundverschiedenen Staats- und Gesellschaftsordnungen basierten. Während die Machtfrage in 
Rußland schon im Oktober/November 1917 zugunsten der Bolschewiki entschieden war, schien sie 
bei den zusammenbrechenden Mittelmächten 1918 noch durchaus offen Massiver amerikanischer 
Druck nötigte die politische und militärische Führung des Deutschen Reiches zur Parlamentarisie­
rung und zur Abdankung des Kaisers. Unter maßgeblichem Einfluß Lenins (Karl Radek u.a.) bildeten 
sich auch in Deutschland Arbeiter- und Soldatenräte, über die revolutionäre Gruppierungen 
(USPD,Spanakusbund) die Macht an sich zu bringen versuchten. Da es auch in Deutschland eine 
Zeitlang eine Doppelherrschaft zu geben schien, die im Januar 1919 zugunsten einer parlamentarisch­
demokratischen Republik entschieden wurde, legitimiert sich die didaktische Verknüpfung der revo­
lutionären Ereignisse in Rußland und Deutschland mit der Fokussierung auf die gegensätzlichen Zu­
kunftsentwürfe von kommunistischer Parteidiktatur unter dem Signum „realer Sozialismus" und 
parlamentarischer Demokratie nach westlichem Vorbild. Es muß aber beachtet werden, daß sich 
Rußland nicht allein auf die Oktoberrevolution und das Deutsche Reich nicht nur auf das parlamen­
tarische Modell reduzieren läßt, sondern der Gegensatz der Systeme hat für Monate auch die revolu­
tionären Ereignisse jeweils innerhalb der beiden Länder bestimmt. 

Mit seinem revolutionären Weltentwurf wollte Lenin 1917 eine neue Epoche der Menschheits­
geschichte einleiten. Eine elitäre Kleingruppe von ,,Berufsrevolutionären" leitete durch eine 
,,Revolution von oben" , die sich als Befreiungsbewegung verstand, eine grundlegende Umstrukturie­
~ng der politischen, wirtschaftlichen und geistig-kulturellen Grundlagen Rußlands ein. Die Soziali­
sierung von Industrie und Landwirtschaft verstand sich über die ,,Diktatur des Proletariats" als Weg 
z:u einer Demokratisierung der Gesellschaft. Modernisierung und Industrialisierung sollten die mate­
nelle Versorgung der Volksmassen sichern, wobei auch unzählige Opfer der Umstrukturierungen in 
Kauf genommen wurden. Die Schülerinnen und Schüler sollen die Entstehung dieser „östlichen Ge­
sellschaftsordnung" des realen Sozialismus aus dem Kampf gegen die Provisorische Regierung her­
ausarbeiten und ihre wichtigsten Strukturmerkmale erkennen u a. Herrschaft einer Partei, Demokra­
tischer Zentralismus, sozialistische Planwirtschaft, Marxismus-Leninismus als verbindliche Ideologie 
1!1 Abgrenzung zum pluralistischen Gesellschaftsmodell und der parlamentarischen Demokratie west­
licher Staaten soll der Begriff „totalitare Herrschaft" die Form der diktatorischen Parteiherrschaft 
bezeichnen, die 1917 mit der Herrschaft der Bolschewiki erstmals auftrat und insbesondere durch 
den Absolu~heitsanspruc~ einer politischen Ideologie und die revolutionär-terroristische Durchset­
zung_ de_r Ziele gekennze1c~et ist. Der Begriff „Totalitarismus" wird hingegen vermieden, da der 
Begriffsmhalt kontrovers diskutiert wird und die Begriffsverwendung nicht nur im Sinne der histori­
schen Deutung, son~ern a1;1ch ~er politischen Auseinandersetzung erfolgt. Mit dem Begriff „totalitäre 
Herrschaft" sollen einerseits die Unterschiede zwischen Leninismus/Stalinismus und Nationalsozia­
lismus nicht verwischt, andererseits aber deren strukturelle Gemeinsamkeiten nicht übersehen wer­
den. 

,I 
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Auch das Deutsche Reich erlebte am Ende des Ersten Weltkrieges einen politischen und gesell­
schaftlichen Umbruch, der als ,,Parlamentarisierung" noch von den alten Herrschaftseliten eingeleitet 
wurde, da der Waffenstillstand von den Siegern ohne Beseitigung der kaiserlichen Macht nicht zu 
haben war Die Bildung von sozialistischen Arbeiter- und Soldatenraten führte schon in den ersten 
Novembertagen 1918 zu einer entscheidenden Zuspitzung der revolutionären Situation: Der Weg 
einer Reform der Reichsverfassung war nicht mehr begehbar, neugeschaffene revolutionäre Ent­
scheidungsorgane (Rat der Volksbeauftragten, Räte) und die doppelte Ausrufung der Republik durch 
Philipp Scheidemann und Karl Liebknecht ließen erkennen, daß auch in Deutschland Elemente einer 
konkurrierenden Doppelherrschaft auffindbar sind Bei Fortbestand schwerster außenpolitischer Be­
lastungen mußten neue Strukturen für Staat und Gesellschaft aufgebaut werden, wo~i der einfache 
Ruck griff auf bewährte Modelle der Siegermächte ebensowenig möglich war wie die Ubernahme der 
russischen Verhältnisse Die deutsche Revolution mündete als Folge unterschiedlicher Faktoren im 
Januar 1919 in einen parlamentarisch-demokratischen Zukunftsentwurf (Nationalversammlung, 
Weimarer Verfassung) Die Auflosung der konkurrierenden Doppelherrschaft zugunsten des parla­
mentarischen Systems und einer pluralistischen Gesellschaftsauffassung ist nicht zuletzt auf die Ent­
scheidung des Berliner Reichskongresses der Arbeiter- und Soldatenräte am 19.12.1918 zurückzu­
führen Daß es USPD und Spartakus nicht gelungen ist, die Räte zu ihrem politischen Werkzeug zu 
machen, sondern diese die ,,Diktatur des Proletariats" zugunsten parlamentarischer Mehrheitsent­
scheidungen aufgaben, markiert einen der deutlichsten Unterschiede zwischen der russischen und 
deutschen Entwicklung. 

Die Geschichte der Weimarer Demokratie sollte den Schülerinnen und Schülern nicht nur als 
„steckengebliebene Revolution" oder unter dem Aspekt ihres Scheiterns, als ,,Republik ohne Demo­
kraten" vermittelt werden. Vielmehr sollen auch die Leistungen dieser ersten deutschen Republik, 
z.B der Abbau von Standesprivilegien, der soziale Fortschritt, die weitgehenden demokratischen 
Mitbestimmungsrechte, die Einführung politischer Rechte für Frauen und das Bemühen um eine eu­
ropäische Friedensordnung in deutlicher Form bewußt gemacht werden. Trotz aller innen- und au­
ßenpolitischen Belastungen und der Verantwortungsscheu der Parteien war es nicht ausgemacht, daß 
diese erste deutsche Demokratie durch Selbstpreisgabe (Ermächtigungsgesetz u.a.) in einer totalitä­
ren Diktatur enden mußte. Die Republik scheiterte nicht primär an der Unzulänglichkeit ihrer Verfas­
sung, sondern an den Ängsten der Menschen, ihren antidemokratischen Denkeinstellungen, den 
(weltweiten) wirtschaftlichen Krisen und den schwierigen innen- und außenpolitischen Handlungs­
bedingungen 

Der Fachinhalt 10.1. ist für den allgemeinen wie für den bilingual-russischen Geschichtsunterricht 
besonders geeignet, die Lebensverhältnisse in den beiden Ländern zu verstehen, aber auch das exi­
stentielle Gegeneinander der beiden Staaten im 20. Jahrhundert, das sieb über die Gründung zweier 
deutschen Staaten 1949 bis zur Auflösung des Sowjetimperiums unter Gorbatschow verfolgen läßt. 
Das vertiefte Verständnis der Strukturmerkmale beider Herrschafts- und Gesellschaftssysteme hilft 
auch mit, die Umbruchsituation im heutigen Rußland und den ehemaligen Ostblockstaaten zu begrei­
fen. 

Auf der Ebene der historischen Beurteilung ist zu beachten, daß die beiden antagonistischen Gesell­
schaftssysteme nicht nur aus der heutigen Perspektive gewichtet werden dürfen, sondern auch aus 
der Sicht der Menschen, die 1917-19 auf eine noch unilberschaubare Zukunft hin ihre !='.ntscbeidun­
gen zu treffen hatten. Beide Perspektiven bedürfen zudem einer ideologiekritischen Uberprüfung. 
Somit ist der Fachinhalt 10.1 auch geeignet, die Schüler in die perspektivisch-ideologiekritische 
Form der historischen Untersuchung (Lehrplan, S.41) einzuführen. 
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Beispiel zur Entfaltung des Fachinhalts 10.J 

Di~ R~volutiQn~n in Rußll!nd und D~ut~~hland - Interdellen~~nzen der 122litischen Entscheidungen 

Genetische Orientierung ProblemonentJerung Onentierung an 
Grundbeoriffen 

Die weltpolititsche Konstellation der - Krieg und Krisen als Auslöser revolutionä· Krise der Autokratie 
Jahre 1917/ 18 und ihr Einfluß auf die rer Ereignisse: Zwangssituation, aber zu· DemokratJsierung 
politJschen Umbrüche in Rußland und gleich Chance poliutscher Neuonenuerung Parlamentarisierung 
Deutschland - Interdependenz außenpolitischer Einflüsse 

(USA), politischer Traditionen (Räte 1905) Räteherrschaft 
und lllDCllpolitischer Faktoren (Lage 
1917/ 18, Parteien, Personen) 1 

- ldeologisierun11: der Kriel!sführumz 1 

Die Auflösung der revolutionären Dop· - Die Februarrevolution in Rußland· Nur Doppelherrschaft 
pelherrschaft m Rußland zugunsten des ZwISchenstadium zur Oktoberrevolution Bl1rgerliche und so-
Hemchaftsmodells der Bolschewiki oder auch vergebene Chance zur Demokra· Z1al1stische RevolutJOll 
(Lenins): tisierung? (Februar- und Okto-
- Von der zaristischen Autokratie zur - Möglichkeiten und Grenzen der russischen berrevolution) 

revolutionären Doppleherrschaft von Räteherrschaft • Alternative zu parlarnen- Diktatur des Proleta· 
parlamentanschen Formen und Räte- tanschen Organisationsforrnen? nats 
system - „Diktatur des Proletariats" - Übergangs- Bolschewismus 

- Einflußnahme der Bolschewiki über form zur demokratischen Partizipation aller Demo\ntischer Zen· 
politische AgitatJon und die Etablie- arbeitenden Klassen oder nur Verschleie- trahsmus 

rung einer bolsche\\-istischen Partei· rungsbegnff der Parteidiktatur der Bol· totalitire Herrschaft:! 
diktatur durch einen militärischen sche\\1ki? 
Putsch (Oktoberrevoluuon) - Das bolschewistische So.,.jetsystem - Kann Sowjetsystem 

- Außenpolitische Einflußnahme Lenins eine totalitäre Partetherrschaft den Weg in 
im Sinne der erwarteten Weltrevoluti· eine humane Gesellschaft öffuen? Weltrevolution 

on Nach Robespierre noch einmal: Terror im Stalinismus -
- Aufbau des sog. Soajetsystems: Re- Namen der Revolution und Freiheit einer 

volutionär-terroristische Herrschaft neuen Gesellschaft 
im Zeichen einer politischen Ideologie - Das Konzept der sozialistischen Weltrevo-

lution und Stalins „Realisierung des Sozia· 
lismus in einem Land" 

- Der ideologische Anspruch von Lenins 
Oktoberrevolution und die Wirklichkeit to-
talitärer Despotie 

Die Entscheidung der revolutionären - Die Interdependenz weltgeschichtlicher Pa.rlamentarismus 
Formen der Doppelherrschft zugunsten Konstellationen (Krieg, Russische Revolu- Parteienstaat 
einer parlamentanschen Demokratie tion, politische Kriegsziele der USA u.a.), 
liberaler Tradition um die Jahreswende direkter politischer Einflußnahmen von Frauenwahlrecht 
1918/19 in Deutschland: außen (Lenin/Radele, Wilson) und innen· 
- Phasenverlauf der politischen Ausein- politischer Faktoren im Verlauf der deut· Rechtsstaat 

andersetzung :mischen gemäßigten scben Revolution 1918/ 19 
Parteiennut parlarnentanschen Vor- - Der Zusammenhang zwischen dem beson· 
stellungen, Rätcbewegung und links· deren historisch-politischen Bedingungs-
sozialistischen Gruppierungen bis feld und dem Verlauf der deutschen Revo-
zum Spartakusaufstand lution bis zur Entscheidung für die Natio- totalitäre Diktatur des 

- Die Entscheidung der Weimarer Par- nalversarrunlung NazionalsoZJalismus 
teienkoalition, aber auch der Räte, für - Ist die Revolution 1918/19 
den Weg der parlamentarischen De- „steckengeblieben"? (E.Kolb) • Frage nach 
mokratie {Nallonalversanunlung Alternativen! 

- Inkrafttreten der Weimarer Reichsver· - Alhremeines, freies, gleiches und geheimes 
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tassung Dte erste clemokrallscЬc Rc- Wah!Rdu, auch fUr Fraueo, Forme:n dlrck-
pubhk der deutscheo Gescluchte ter Demokratie, brettes Parte1enspelcuum 

- АЬЬаu der S tandespn vilegien, Ansat- zur pol1uschco Willensbtldung, Rcchts-
v: gesellschaftl1cher Umgestaltung , staatl1chke11 und Вemilhen um sozшle Ge-
Partшpanoo der F raucn Ье1 allen rechьgke11 - Wie gro6 \\"Ш" die ProЬleml6-
pohuschco Entschadungcn sungsВ!ugkett der Weunarer RcpuЫJk un-

- Dic Junge Wetmarer RcpuЫi.k im ter ihren Ьc:sooden:n Вdastungcn 7 
Sparmungsfeld aullenpo!Juschc:r - WlflSchaftlJcЬe Клsеn und mangelndc dc-
Auflagc:o und UUICDpo!Juschc:r Aus- mokrausche Tradititon tn Deutscbland -
eшandersctzungCD пut lmks- und Smd dJese Faktoren eioe hшreichende Er-
recht.sradikalc:o Gegnem der parla- k!Jrung der politiscllen lwhkalшerung 
mentanschc:n Demokг.we uпd dJe Zu- nach Ltnks und Rccltts? 
spltZUng dieses Кampfes ш dcr - SelbstaufgaЬe der dernokratischen Parteien 
Wel!Winschaftsknse und die "FlucЬt in dcn Filhrerstaat" CN J. 

- Das Bedшgungsfeld filr das Ende der Mommsen) - ein scblussiges Erk.11!.rungs-
Weunam Demokraue und der Auf- muster fur den Untergang der Wemwer 
_,,, der Naoonalsoz13l1sten Demokraue? 

"/crgleich der ПLSSlschcn und deutschcn - GesducЬtsb1Jder, Urteile und pol1usche ldeologiekntik 
Hevoluuon Op11onen 

- Leistungen und Grenzcn politischer ldeo-
1 loinen 

.17p11JUp 10.1 

IPc.вollIOllИU в fDCJ:UU и в г"р~аиuu - a33I04QВJIUS:Н:UC ПQllUIU!iCCKUI рсwс:нuй 

орне.нтаuия по историческим орне~пацня по пробJlемам ориентация по 

rтроцесса.ч теомкнам 

Полиrическое положение в мире - Война и кризисы как повод Кризис 

Р917/18) и его uияние на реВОЛl>ЦИОННЫ:Х сООЫТИЙ: автократии 

~ол:итические перевороты в Рос- политический тупи:1t и демократиэапия 

~ии и в Германии ВОЭМОЖНОСТЪ ПОJIИТИЧесКИХ парпаментари-

изменений зация 

- Взаимозависимость власть советов 

ВНеПD!еПОJIИТИЧесКИХ, 

внутриполитических и 

традиционных факторов 

- Идеолоrиэация войны 

Переход от двоевластия к - Февральская революция - только двоемастие 

rсх:подству Бо.аъwевиков (Ленин): промежуточная СТадИЯ перед Гражданская и 

- самодержавия к двоевластыо: О~сrябрьской реВОJIЮцией или Советская 

временное правител:ьсnзо и утраченн:ы:й шанс демократизации? революция 

рабочие советы - моJ1U1ости и ограничения ВJ13СТИ (Февральская и 

- ВllИЯНИе Бмьwевиков через советов в России - альтернативы к Октябрьская 

ПО11итическую агитацию и ТрадюIИОННЫ:М парла.\tеНТСКИМ революция) 

установление партийной формам? ДКЮ'атура 

дИКТатуры через военный пе- - диктатура про.nетариата-псреходная 
про.аетариата 

реворот (Октябрьская форма к де~юкратической власти &m.шевкзм 

реВОJll)ЦИЯ) всех рабочих классов или только Демократический 

- Виепn~епо.аитнческие грандиозный обман БОJIЬmевнков, централизм 

мероприятия Ленина в духе стремящихся к диктатуре? Тотаm.вое 

ожидаемой мировой - БОJIЬmевистская советская система: ГОСПОДСПЮ 

реВОJll)ЦИИ может ли тоталитаDное rосvдаоство с.стема советов 



- Создание советской системы: открыть дорогу к правово:1.1у 

революционный террор под Г)'УаJ1НО\1у государству? Мировая 

знако"1 идеОJJоrкческой - Пос.пе Робеспьера ещё раз: террор рево.пщия 

идеологии во имя ревопюции и свободы 
нового общества Статmизм 

- Концепция \1нровой ревОJIJОции и 

реализация Ста.rrины"1 и.деи 
"Построение социализма в ОдНОЙ 

стране" (Ленин) 

- Политические идеалы Октябрьской 

ревоnюции н действительность 

тоталитарной деспотии 

Переход от двоевластия к - Взаимодействие мировых событий Парламеитариз.'lt 
парла."1ентской де\1ократии (война, русская революция, 

.1tиберального TOJ\Xa на рубеже политические, военные цели Партийное 
1918/\9 годов в Гср\1ании А\1ерики н т. д.) государство 

- Развитие политических - Пря:..wе пОJJитические влияния 
противоречий \.!ежду извне (Ленин, Радик, Ви.1tъсон) и Избирателъное 

умеренны.'У!и партия:.,1и с внутрнnОJJитнческие факторы в праводдя 

парламентски'У!и развитии немецкой револ.юции женщин 

nредставления,1и, движение :1.1сжду исторически,1и, 

советов и ПОЛНТИЧССКИ\!И особенностт1и и Правовое 

левосоциалистнческие группы развитие немецкой револ.юции до государство 

до Спартаковского восстания решения о НЗЦЯОЮIЛЬНО\f собрании 
- Решение Ве~1арской - Является революция 

партийной коалиции, но также неоконченной? (Е. КОJ1б) Вопросы и 
и советов о курсе на альтернативы 

парламентскую демократию - Всеобщее, свободНое, равное и 
(национальное собрание) тайное избиратеяъное право и для 

- упление в силу Веймарской женщин; фор:..w пря.'1ой 
конституции: Первая дем()!(ратии; широкий, 

демократическая республ:ика в политический спектр 
немецкой истории политической культуры; правовое 

- Молодая Веймарская государство и стре"1ление к 

республика перед проблемой социал:ьной справедливости. Как 

ВЫПОJ!}lения внешне- ве.лики были возможности 

политических обязательств и Веймарской республики в 
разрешение экстремальных условиях решать 

внутриполитических эти проблею.~? 
конфпиктов между левы.."1И, - Эконо!l1ические кризисы и дефищп 
правыми, радикальными демократической традиции в 
противника.\1И парла.,1еитской Гер!11ании - .являются ли эти 
де:1.1ократии факторы достаточны.ми 

- Парла."1ентская де\1ократия и объяснениями по.питической 

обострение борьбы в условиях радика..1Изаuии на левых и правых? 
мирового экономического - ~1ороспуск де:1.1ократических 
кризиса партий и "бегство в государство 

- Неизбежи.,1ость конца Фюрера" логичное объяснение 
Веймарской демократии и краха Веймарской демократии? 
усиление 

националсоциалистов 



Сравнение русской и немеmtой 
ревоп:щии 

Komme11tar U1m &ispiel 

4.S 

- Предст1ВJ1ения об истории, 
причины и по.nитические 

альтернативы 

- моrучностъ и ограничение 

идеопоmчесхи:х концеmхий 

Тоruьная 
дюсrатура 

НациовuсоQИ&JООМ 

Крнтиха 
идеОJIОГИЙ 

Das vorliegende Beispiel fUr eine m6gliche Entfaltung des Fachinhalts 10.1 ist ЬestreЬt, Ьеi der di­
daktischen Verknupfung der revolut.ionЗren Ereignisse in Ru/31and 1917 und Deutschland 1918/19 
einer a1lzu isolierten Betracbtung vorzuЬeugen Die Frage nach den Ursachen der Revolut.ion darf 
нotz didaktischer Redukt.ion nicht zu der schiefen Gesch.ichtsvorstellung filhren, dafi die Niederlage 
1m Ersten Weltkrieg an sich schon filr den Revolutionsausbruch verantwortlich w!re NeЬen dem 
'1erlorenen Кrieg mussen schon vorhandene politische Tradit.ionen, spezifische innenpolitische Fakto-
1 en. die Wtrkung Ьestimmter Personen und vor allem auch die von au/3en herangetragenen polit.i­
:..chen Entscheidungszwange Ьeachtet werden Erst die HerausarЬeitung der lnterdependenzen der 
\usl6sefaktoren erm6glicht eine sachlich aЬgesicberte Analyse des Revolutionsverlaufs in Ьeiden 

• ..andem 

: n der zweiten Unterrichtseinheit liegt das Нauptgewicht Ьеi der Interpretat.ion der russischen Ereig-
1 tisse auf dem durch die OlctoЬerrevolut.ion installierten Ьolschewistischen Herrscbaftssystem, docb 
•lie nacb innerer Erosion und au/3erem Zusammenbrucb des Sowjetimperiums notwendige NeuЬesin­
Jшng iiЬer die Gelenkpunkte der russiscben Geschicbte mu/3 iЬr Augenmerlc nun aucb etwas stiirker 

FeЬruarrevolution ricbten und die monatelange Ausei.nandersetzung unterschiedlicher politi-
Ordnungsvorstellungen wahrend der Doppelherrschaft. Erst so wird den SchUlerinnen und 

em erkennЬar, dаВ die Entwicldung in Ru/31and nicht zwangsl!ufig in eine Ьolscbewistische 
diktatur einrnunden mul3te. Lenins militiriscber Putsch setzte nicht nur seinen "sozialistischen 

sentwurf' in Кraft, sondem brach andere mogliche politische Weiterentwicldungen 
esystem oder parlarnentarisch-demokratische Fonnen) rigoros аЬ. Das Gegeneinander der politi-

hen Systeme, das der spezielle didaktiscbe Zugriff der Einheit 10.1 in den Мittelpunkt stellen 
bte, fand auch scbon innerhalb der Russischen Revolution statt und wurde im OktoЬer nur zu­
ten der Bolschewiki entschieden. Die totalitare Parteiherrschaft, ideologisch Ьegrundet durcb die 

Definition der bolschewistischen Partei als "Avantgarde des Proletariats", d.h. als "volonte generale" 
der fortschrittlichsten Юasse im Ргои13 der Menschheitsentwicldung, war von Anfang an als Ge­
вenbild шr westJichen (Ьourgeoisen) Demokratie konzipiert. Der Wahrheitsanspruch der marxi­
s tisch-leninistischen Ideologie legitimierte deshalЬ die konsequente Durchsetzung der Parteidirekt.i­
"'en ohne jede Gewaltenteilung, woЬei der als Demokratischer Zentralismus Ьezeichnete Entschei­
dungsaЫauf in der Praxis sogar meist auf die Vorherrschaft einer einzigen Person hinauslief. Die 
Du.rchsetzung der politischen Ziele durch Terror ist nicht erst Stalin zuzuordnen, wodurch Lenin 
stillschweigend ent.lastet wurde. Es muJ3 deutlich werden, dаВ die Ьolschewistischen Revolutionlre 
um Lenin von Anfang an eine totalit!re Herrschaftspraxis anstreЬten und jede andere politische Ord­
nungsvorste.llung als "konterrevolutioruu" kri.minalisierten. 

[n der dritten Unterrichtseinheit erarЬeiten die Schl.ilerinnen und Schiller den Entstehungsprozefi der 
ersten deutschen Demokratie in der Revolution von 1918/19 AnaJog zum russiscben Beispiel darf 
sich die Analyse nicht nur von der spateren Entscheidung fUr die parlamentarische Republik leiten 
lassen, sondem sollte sichtbar machen, dafi dem zusammengebrochenen Кaiserreich revolutionlre 
Formen einer Doppelberrschaft folgten und die Entscheidung fur eine Nationalversammlung als Re­
pr!sentativorgan des ganzen Volkes erst nach monatelangen harten I<Ampfen беl Die Weimarer 
Reichsverfassung als Resultat der deutschen Revolution war oicht von Anfang an ausgemacht. Eine 
Zeitlang schien auch ein Ratesystem mбglich oder аЬеr eine Parteidilctatur nach Ьolschewistischem 
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Vorbild, da Lenin selbst mit Karl Radek in das Revolutionsgeschehen eingriff. Die Schülerinnen und 
Schüler sollen erkennen, daß die Entscheidung für das parlamentarische System durch ein von Ruß­
land verschiedenes Bedingungsfeld erklärt werden kann. Nicht zuletzt hatte auch die schon erkenn­
bare bolschewistische Herrschaftspraxis stillschweigenden Einfluß auf die Akteure der deutschen 
Revolution. Die dritte Unterrichtseinheit soll dann die Strukturmerkmale der Weimarer Verfassung 
herausarbeiten: Die Formen der politischen Partizipation von Männern und Frauen, das Prinzip der 
Repräsentation in parlamentarischen Körperschaften, das Prinzip der Gewaltenteilung in Richtung 
auf „checks and balances", das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit mit dem Fundament der Grundrechte 
u.a.m. Es muß deutlich werden, daß dieser demokratische Zukunftsentwurf auf eine pluralistische 
Gesellschaft hin entworfen wurde, in der es nicht die eine „Wahrheit" geben kann, sondern sich eine 
Meinungsvielfalt über Parteien oder Massenmedien artikulieren muß Der Lehrplan hat dabei das 
besondere Anliegen, den Schülerinnen und Schulem auch die Leistungen der Weimarer Demokratie 
vor Augen zu führen, die trotz schwerster innerer und außerer Belastungen der jungen Republik er­
reicht werden konnten. Erst danach sollten sie ein Bedingungsgefüge für das Scheitern der Weimarer 
Demokratie und den Aufstieg' des Nationalsozialismus erarbeiten. Die Frage danach, wie es möglich 
war, daß eine freiheitliche Demokratie in eine totalitäre Diktatur umschlagen konnte, sollte die 
Schülerinnen und Schüler dafür sensibilisieren, daß das Vorhandensein einer demokratischen Verfas­
sung allein nicht ausreicht, eine freiheitliche Lebensordnung abzusichern. Erst ein demokratischer 
Grundkonsens der Mehrheit der Burgerinnen und Bürger, der auch in inneren und äußeren Krisenzei­
ten Bestand hat, erfüllt die Verfassung mit Leben und erhalt die parlamentarische Demokratie für die 
Zukunft. 

In der vierten Unterrichtseinheit soll ein ausdrücklicher Vergleich sowohl des Revolutionsverlaufs in 
Rußland und Deutschland als auch der am Ende stehenden antagonistischen politischen Systeme die 
in den Einzelanalysen gewonnenen Erkenntnisse vertiefen. Es kommt dabei nicht auf die Vollstän­
digkeit aller Fakten und Faktoren an, sondern auf exemplarische Vergleiche, auf Verlaufs- und 
Strukturtypen. In einem weiteren Schritt kann den Schülerinnen und Schülern bewußt gemacht wer­
den, in welchem Maße das Geschichtsbild von Rußland und Deutschland, aber auch die konkreten 
politischen Optionen durch diese politischen Systeme bestimmt wurden. Ein Nachdenken über Lei­
stungen und Grenzen politischer Ideologien, aber auch politischer und gesellschaftlicher Grundwerte, 
ist geeignet, auch Schülerinnen und Schülern der Klassenstufe 10 an ideologiekritische Verfahren 
heranzuführen. 

Außerdem sollte beachtet werden, daß der parallellaufende Politikunterricht der Klasse 10 innerhalb 
des Lernfeldes „Öffentlichkeit" das Schwerpunktthema „Politische Entscheidungsprozesse im parla­
mentarischen Rechtsstaat" verbindlich macht (Richtlinien für den Politikunterricht, 3.Auflage 1987, 
S.44). Eine Verknüpfung von Lerninhalten der Einheit 10.1. des Geschichtsunterrichts mit dem ge­
nannten Thema des Politikunterrichts scheint deshalb dringend geboten. 

Fachinhalt 10.2: Nationalsozialistische Hemchaft 

Vorgaben Olm Fachinhalt 

- Erarbeitung von Grundzügen der nationalsozialistischen Ideologie und der Diktatur des National-
sozialismus 

- Verdeutlichung der Funktionsweise nationalsozialistischer Herrschaftsinstrumente 
- Verdeutlichung der Handlungsspielräume des Individuums unter einer Gewaltherrschaft: 
- Mittäterschaft, Anpassung, Widerstand 

- Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Erlebnisweisen und Verarbeitungsweisen der NS-Zeit: 
- (Männer/Frauen, Ältere/Jungere, Täter/Opfer) 
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- Kennzeichnung der deutschen Kriegsführung im Zweiten Weltkrieg: Eroberung, Ausbeutung, 
- V emichtung 
- Darstellung des Mordes an den europäischen Juden 
- Bewußtmachung des NS-Vergangenheit als Verpflichtung für politisches Handeln in der Gegen-

wart 

- Auswertung von Augenzeugenberichten und historischen Film- und Tondokumenten 
- Grundbegriffe: Bewliltigung der Vergangenheit, Faschismus, Genorid, Kollektivschuld, 

NaJionalsorialismus, Rassismus, Widerstand 

Didaktische Perspektiven 

Mit dem Nationalsozialismus verbindet sich die traumatische Erfahrung von totalitärer Diktatur, 
Krieg und organisierter Massenvernichtung. Noch auf lange Sicht wirkt sich die Zeit des National­
sozialismus auf die Politik aus, was sich insbesondere an dem Verhältnis Deutschlands zum Staat 
lsrael zeigt, sich aber auch an den deutsch-russischen Beziehungen aufweisen läßt. Rechtsradikale 
Gruppierungen knüpfen mehr oder weniger unverhüllt an nationalsozialistisches Gedankengut an. 
Die Behandlung des Nationalsozialismus ist daher eine der zentralen Aufgaben des Geschichtsunter­
richtes (vgl BASS 15 - 02 Nr.9.3 ). Die Auseinandersetzung mit der Hypothek des Nationalsozialis­
mus bildet für Schulerinnen und Schüler einen unverzichtbaren Zuwachs an historisch-politischer 
Orientierung, in individueller, nationaler und internationaler Hinsicht. 

ln den letzten Jahrzehnten ist der Nationalsozialismus wissenschaftlich sehr facettenreich erforscht 
worden. Unterschiedliche Deutungen und Wertungen konkurrieren in der öffentlichen Diskussion. 
Angesichts dieser Vielfalt stellen die angeführten Vorgaben zum Fachinhalt ein bewußte Auswahl 
dar, die zur Erarbeitung und Problematisierung der wesentlichen Elemente des Nationalsozialismus 
führen sollen. Dabei sollen Grundzüge nationalsozialistischer Ideologie und Diktatur verdeutlicht und 
in ihrer Funktionsweise aufgezeigt werden. Die expansive, ausbeuterische und rassistische deutsche 
Kriegsführung soll als solche gekennzeichnet, die organisierte Vernichtung der Juden und anderer 
Volksgruppen thematisiert werden. Die Handlungsspielräume von Bürgern und Bürgerinnen in der 
Bandbreite von der Mittäterschaft bis zum Widerstand sollen näher beleuchtet werden. 

Neben den kognitiven Lernzielen sind beim vorliegenden Fachinhalt die emotionalen Lerziele von 
herausragender Bedeutung. lm Sinne der allgemeinen Lernziele des Geschichtsunterrichtes (vgl. RL 
S. 34) soll der Aufbau einer differenzierten Struktur des historischen Verstehens, Urteilens und Be­
wertens gefürdert werden. Hierzu kann die Betrachtung der Handlungspielräume im jeweiligen Be­
dingungsfeld in besonderer Weise beitragen. Der Einsatz mentalitätsgeschichtlicher Quellen, die un­
terschiedliche Erlebnis- und Verarbeitungsweisen der NS-Zeit spiegeln, spielt in diesem Zusammen­
hang eine tragende Rolle. Über den Perspektivenwechsel eröffilen sich Möglichkeiten zur Bildung 
von Empathie und Wertvorstellungen. Die Auswertung von Film- und Tondokumenten, die für diese 
Zeit in größerer Zahl zur Verfügung stehen, stellt einerseits eine besondere methodische Anforde­
rung dar, bietet andererseits die Chance, die angesprochenen Bildungsprozesse wirkungsvoll zu un­
terstützen. 
In diesem Zusammenhang sollen die Schülerinnen und Schüler auch an die Auseinandersetzung mit 
unterschiedlichen Deutungen und Wertungen der nationalsozialistischen Vergangenheit herangeführt 
werden. Der Geschichtsunterricht der Klasse 10 sollte hier noch nicht auf komplexe historiographi­
sche Ausführungen zurückgreifen, sondern sich auf die Fokussierung bestimmter Aspekte - z.B. der 
Diskussion um den 8. Mai 1945 - beschränken 

Letztendlich soll durch den Unterricht ein politisches Bewußtsein entstehen und ein politisches Han­
deln angestoßen werden, das die Bewahrung und Weiterentwicklung von Demokratie und Rechts-
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staat als ständige Aufgabe sieht sowie die Aussöhnung und Verständigung der Völker als permanen­
tes Ziel verfolgt. 

Für den russisch-bilingualen Geschichtsunterricht sind im Rahmen der Vorgaben und skizzienen di­
daktischen Perspektiven bedeutsame Aspekte der binationalen und der internationalen Beziehungen 
tangie11. Ein besonderer Akzent soll hierbei auf der nationalsozialistischen Kriegsführung gegen Ost­
europa liegen, die allgemein als Kernstück nationalsozialistischer Expansionspolitik angesehen wird. 
Die Feldzüge gegen Polen und die Sowjetunion haben insofern spezifisch nationalsozialistischen Zü­
ge, als sie durch die nationalsozialistische Rasse- und Lebensraumideologie geprägt sind. Die 
Kriegsführung nahm hier den Charakter eines Ausbeutungskrieges an, in dessen rückwaniger Front 
Einsatzgruppen zur Liquidierung von großen Bevölkerungsteilen eingesetzt und die Massenvernich­
tungslager zur sogenannten Endlösung der Judenfrage eingerichtet wurden. 

Im Rahmen dieses bedeutsamen Teilaspektes der nationalsozialistischen Geschichte sollten im Sinne 
der oben skizzierten inhaltlichen und methodischen Zugriffe Materialien eingesetzt werden, die die 
Handlungsspielräume der Bürgerinnen und Bürger verdeutlichen und eine multiperspektivische Be­
trachtungsweise ermöglichen. 
Die Basis für die weitgehende Zustimmung der deutschen Bevölkerung zur Zielsetzung, Planung und 
Durchführung des Krieges gegen die Sowjetunion war ein weltanschaulich fundiertes Feindbild, das 
sich nicht nur auf die nationalsozialistische Ideologie reduzieren läßt, sondern tiefer liegende Ursa­
chen in Traditionen des Antisemitismus, Antislawismus und Antikommunismus hat, die hier themati­
siert werden sollten. Aspekte dieses Feindbildes überdauerten in der Zeit des Kalten Krieges als An­
tikommunismus und haben bis in die jüngste Gegenwart hinein eine Aufarbeitung des wahren Cha­
rakters der nationalsozialistischen Kriegsführung gegen die Sowjetunion behindert Nach den politi­
schen Veränderungen der letzten Jahre erscheint eine vollständige Revision langverwurzelter Feind­
bilder nicht nur nötig, sondern erstmals auch möglich. 

Die derzeitige politische Entwicklung in Rußland läßt darauf hoffen, daß die zeitgeschichtliche Erfor­
schung des Stalinismus neue Impulse erhalten wird und daher zum Teil noch strittige Fragen zum 
Ineinandergreifen von nationalsozialistischer und stalinistischer Politik geklärt werden können. Zur 
Zeit sind einer fachwissenschaftlich fundierten Einbeziehung der stalinistischen Politik noch Grenzen 
gesetzt. Das Schwergewicht muß in der Klasse 10 aus Gründen der stofflichen Reduktion, der klaren 
Strukturierung und Perspektivierung auf der nationalsozialistischen Politik liegen, wobei aber an ent­
scheidenden Schnittstellen die stalinistische Politik in ihren möglichen Motiven, Methoden und Fol­
gen beleuchtet werden sollte. Aus der Behandlung des Fachinhaltes 10.1 sind Grundkenntnisse zur 
stalinistischen Diktatur vorhanden, an die hier angeknüpft werden kann. Exemplarisch kann eine sol­
che Schnittstelle an der Polenpolitik bzw. am Hitler-Stalin-Pakt behandelt werden. Die Methode der 
Fokussierung zur Behandlung unterschiedlicher historiographischer Deutungen kann auch an dieser 
Stelle des Unterrichtes eingesetzt werden. Dabei können den Schülerinnen und Schülern Möglichkei­
ten und Grenzen einer historisch gesicherten Deutung und Beurteilung stalinistischer Politik klar 
werden. 
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Beispiel ;.ur Entfaltung des Fachinhalts 10.2 

Nationalsozialismus - Hypothek und Veroflichtung deutscher Politik 

Gcnetucbc Onenllerung Problc:moncnlJCnmi Onen!Jcnmg an Grundbt>-
mffen 

IZcrsto""" d<r Demokralle /Aulbeu und Stehe- Der Weg in dte Diktatur - em wtaulhaltsame Entwick- tolalllArc Diktatur 
rung d<r Diktatur lung ? Re1clts1agsbrandverordnung 
- Sicherung d<r formellen Hernchaft - Legal1t4tsanspruch und Gewaltpolitik der National- Ennlehtigungsgesetz 
- Pohtis:he Gleu:hschaltwtg IOZWIJten GIC>chschaltwtg 

- Dentolaaten ZWtscbcn Vcrwe1gcnmg wtd Wider- Röbmputsch 
llaDd. Koopcnlloo und Sclbslaufgabc 

- Ubmung der Arbeiterbewegung 
- Kooperahoo d<r Koosc:rvah•"Cll (DcutJchoa!Jooale, 

RC>chswehr) 
Ndtanschauung wtd Zide des Nauooalsozia- Van d<r revoluuonAren Spltttcrparu:i zur N1tional1oz.i11ismus 
IJlllUS Massenpartei Fucblsmus 
- F1lhrerpnnztp - Offenheit der PrognunmalJk/DemagogJe Führerprinzip 

Volksgemeinschaft - l'rotatportct wtd Sammhmgsbewegung Volksgemeinschaft 

Alll15aDIUsmus und Rassenlehre - Verharmlosung von Vcrfassungsfclßdhchkeit und Solt.lldaiwinismus 

Femdbtld • JodtJcher Bolschewtsmus• pobUJchcm Radtkaltsmus Rassenlehre, AnliXlml»-

· 1 Lebensraunudeologte - Wutocballl1che und sozJale Zusammenhinge mus 
Lebensraumidt:oloRie 

l ·onruerung der "Volksgemeinschaft' Aufbau oder Zcr'S!Orung der Gesellschaft? Hitla:iugend 
Jrufonruerung der Gesellschaft - Treue und DtSZJplin /Zwang und Gewalt Btmd Deutscher Made! 

Erztchung der Jugend. Mlnnhche und - Kraft u. ScMnhcit I Krieg und Verderben Propoganda 
we1bbche Rolknkanzeple - Glaube u Hingabe / lndoknnauon u. Tauschung 
PropogJcrung von Fahrcrlrult und Volks- - Glanz u_Ehrc I Vcrle!ZWJi der Menschenrechte Pogrom 
ge:mcwdtal\ 
AIJ!l!J"llZllll Entredttung wtd Venolgung 
der Juden. tbr "bOn1crltc:bcr Tod" 

Knegsftlhrung Kncg a!J KalkDI einer verbr<Chenschen Politik Hitler.Stalin-Pakt 
l<negsvorbereitung Tarnung d<r kncgenschen Absichten R1sslsmus 
- Kriq gegen Polen und dte WcstJnllcbte - Polen als Spielball der deutsdi·soajetischcn Bczic-
- Erobcnmgs- und Vcrruchtungslmq gegen hungcn 

dte So'")CWruoo - Wulrung rassistisch bcgrtlndelt:r Fetndbild<r Fremdart>eiterinnen und 

- Orpiusluoo der Kncas>'uuchaft - Sbupcllooc Ausbeutung der eroberten Gcbiclc, Fremdart>eitcr 

- Orprusicrte Masscnvcmtchtun& der ~ Zwanpalbcit Genozid 

piiscben Juden - Der •verwaltete Mensch" ( 1-LG Adler ) Vcrmchtun&'1agcr 

- Obergang zum tocalen Krieg - Die •Vcmichtungsmad1ncnc• Tocalcr Krieg 

- Zwischcr Um••n• mit Leid und Tod 
MenscllCll unter totalttarcn Diktaturen Vcrantwortltches Handeln gegcnobcr totalitarcn Dikta- Emigration/Exil 
,_ Mitutenchlft, AllJl"SSUll& turcn wtd Unrecht die Frage nach der politischen und Wldentlnd 
,_ Exil , Widc:ntand moraliJchen VcrantwortJJng Kollektlvstbuld 

Bewlllipng der Verian-
• enbelt 

IJllS Ende der natiOMlsonahsti!Chc:n Erühnmg wtd Verarbeitung des Zusammenbruchs Bedtngungslooc Kapitulalloo 
Hcrnchaft - 8 Mil l 94S. Tag der Niederlage oder Tag der Be-
- Totale N1cdcrlagc, bedingungslooe Kapitu- fretung? 

lauoo, Besetzung - Enl\Wlulung und Heimatlos1sJ<eil, 
~wangsums1edlllllg, Flucht und Vertreibung - VOlkm'Cl'Sl4Ddt•nno und Venoho•m• 



50 

При.-р (10.2) 

На111tонаnсо11наnи3и • обJrзпепы;тво нсмсшrой no;wл1к1t 

ор11енr.щия по 11сrор11ческим ориентация по проблемам ориентация по 

щхщессам тер~tииам 

Разруwеюtе демокр:mш / Пуп. к llJtKТ3T)'pe - неиэбежиое развИТ11е? Тотаmпариая 

построение и r:~рантия llJtimiтypы - леrат.яые пр1пязаиия и политика :шктатура 

- гарантия форма.пъноrо насилия национал-социалистов, ReichstagsЬrandverord 

господства дем°""J>3ТЬl между выбором отказа и nung 

- пмитичес:кое оом1широваю1е COПjXЛ"ИMellilll, кoonep;iu111111 Ennachtigungsg~tz 

самопожертвования Доминирование 

- парализация рабочеrо движения Ремовс1шА пуч 

- сплочение консервативных с11л 

(немецкие националисты армия) 

Мировоззрение и цели От маленько!\ революционно!\ партии к Нациовалсоцналвзм 

националсоциализма массовой партии ФашJ1З.'lt 

- пр11нцип вождизма - ДСМЗГОПfЯ Вож.mtзм 

- народное еДJIНСТВО - партия протеста и движеюtе, (фюрер11зма) 

- антисемитизм и рассовое объеДJ111яющее дpyrne партии Народное единство 

учение - словесная масюtровка политическоrо 
Дарвинизм 

- вр:ажескиА образ "Еврейский ра.аикализма и враждебности прот1tв Рассовое учение 

больwев11зм'" демократической 1юнсntтушш Анти~ШТ1tЗ.'1 

- ИдеолОПiя притязания на - :жоиомическая и социальная 
ИдеолОПiЯ 

жизнен.ные пространства зависимосn. 
пр11тJl33Н11J1 на 

жизненное 

щюстранство 

Форммрование "Народного Создание либо разруwеюtе общества? ОрганИЗIЦНЯ 

единства·· - верносn. и д11сциш11111аlуrяетение и "Нitleijugend" 

- Милитаризаuня общества насилие Союз немеUЮt х 

(униформаш1я) - сила и красота/война и rnбель девушек 

- воспитание молодi!ж1t : - вера и самопожертвовшше / Пропnгаида 

социальная рот. (значимость) одурманю1а11ие и обман Погром 

МУЖЧИН И ЖeHWJtH - блеск и чесn. / нарушемие прав 
- пропаганда ку.11ьта фюрера и человека 

народноrо едИнства 

- вычлею1е, лишение прав и 

преследование евреев: их 

''11>аждансЮ1J1 смерn," 

Ведев:11е войкы Война - п.111111овая преступная политик~ Пакт Гитлера-

- подrотовка войны - масЮtровка милкrаристских Сталина 

- война против Польши и в:амерениR Рас:сиз." 
33ПадНЫJt государств - Польша как полиrон немеuхо- Инострав:в:ые рабочие 

- захв3'Пl11ческu и советсюtх оrвоwенкА ГевОIUlд 

разрушитеJ1ЬНая война проntв - 8JJВJll[Иe рассистски обоснованных Л.u-ерь смс:ртн 

СССР стереаmпов врага 
Тотальная воn:ва 

- =а.ние &oeIO!oro производства - :жсплуаташ1я завоеванJtых земе.t1Ь, 

- орrан:иэованное мllC<X>tlOe пр11нуд11тельнwй труд 

уничтожею1е европейских - "Машина уничтожения" 

евреев и переход к nmuu.вoR - 11И!IИЧllЬIЙ попход к смерти и 

войне СТD3даюtЯМ 

Люд» под тоталитарной Осознанн.ый подХод по оrnошению к Эмиrрация/ссЫJПtа 
диктатур<>/\ тоталитарноi! диктатуре 11 Сопротвмевие 

- соучастие, :щаптац11я несправеддИвости: вопрос о Ko.'llleKТllllllJUI ввва 

- ссылка, сопроn1влен11е ПОJlИТИЧССКОi! и моральной ПреодО.IШОlе 
ответстве~шости ПРОШЛОГО 
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Конеu ИацJ1она.асоuиалистическоrо Воспрюrmе и понимание краха 

rосподст11а - 8-ое мая 1945 г.: декь поражения И.llJI 
- тотапЫJое параженне, дею. освобождеНJtя? 

беэоrоеориu 1t11Питу.1uщия . - лишение корней и 
OltJt}'ШlUИЯ родииw/взаимоnОНJfмавие и 

- иасилw:твенвое переселеи.ие, примирен:не между народами 

.......vn•ение 11 нзгиt1Ине 

1 KomltШlllJr Ulm &ispkl 

беэоrовориая 
капиту JU[ЦИЯ 

Beirn vorliegenden Beisp1el erfolgt der proЫemorientierte Zugriff i1Ьer das Thema 
"Nationalsozialismus - Hypothek und Verpflichtung deutscher Politik" Diese Hypothek besteht io 
der Zerstбrung der Demokratie von Weimar, in der Entfesselung des Zweiten Weltkrieges uod der 
organisierten Massenve.michtung in ihren verschiedendsten Ausprйgungen. Mit der Formulierung 
"Verpflichtung deutscher Politik" wird zum Ausdruck geЬracht, dal3 historische Analyse, Sachurteil 
uod Weлung in eioe politische Handlungsorientierung fiir die Gegenwart und Zukunft mllnden sol­
len Die AЬfolge der Sequenzen ist dem genetiscben Priozip verpflichtet DaЬei kам auf lemgrup­
penspez.ifische Besonderheiten flexibel reagiert und die Reihenfolge der Sequen.zen auch anders ge­
wih!t werden 

Ankni1pfend ао den FactunhaJt 10 1 ( VorgaЬe GrundЬedingungen des Scheiterns der Weimarer 
RepuЬlik ) soU ш einer ersten Sequcnz die Zerstбrung der Demokratie, der Au!Ьau der Diktatur uod 
die Sicherung der formellen Herrschaft erarЬeitet werden. Im Rahmen der ProЬlematisieruog soU die 
Ьewunte uod skrupeUose МachteroЬerung durch die Nationalsozialisten einerseits und die Reaktio­
oen der politischen Gegner andererseits Ьetracbtet werden Der Legalitatsanspruch der Natiooalso­
zialisten юU kritisch hinterfragt und dereп spezifische Methode der Legitimierung des Unrechtsstaa­
tes, z.B anhand der ReichstagsЬrandverordnung, erkanot werden. Die fortgesetzte Aushбhlung de.r 
Verfassung und Gruodrechte soU mit dem sich steigernden und gruppenspezifisch dosierten Terror 
gegenuЬer deo politischen Gegnern kontrontiert werden An der Analyse der Vorg&nge um das Er­
machtigungsgesetz konnen unterschiedliche Reaktiooeo der demokratischen Parteien auf den Natio­
oalsozialismus analysiщ verstehend nacbvollzogeo uod historisch differeoziert Ьeurteilt werdeo. Das 
IOOg]icherweise Ьereits in 1О . 1 eotfaltete PoЬlem des fehleodeo demokratischen Konsenses kann jetzt 
noch einmal in deo Vorg!ngen um die Haltung des Zentrums sichtbar werden. DaЬei verlangt das 
hier Ьeobachtete Phйnomen der SelbstaufgaЬe des Zentrums angesichts der sich steigemden Radikali­
tlt der Nationalsozialisten nach eioer Erldlirung. Dazu Ьieten sich zum einen die Dominanz obrig­
keitsstaatlicher Meotalit!ten, zum anderen die tiefeo weltanschaulicheo und geseUschaftlichen Zer­
lduftungeo zwischen den Weimarer Parteieo ао, die gleichzeitig dazu gefiihrt haЬen, da/3 die Brutali­
tit der nationalsozialistischen Politik verdr!ngt. dereo Geflihrlichkeit verharmlost wurde und man 
auf die Wahrung der jeweiligeo Parteiinteresseo Ьedacht war. lm Rahmeo des russisch-biliogualen 
Unterrichtes kann hier auch die Aktioosuntahigkeit der ArЬeiterparteien uod der Gewerkschaften 
thematisiert werdeo Ein unilЬerЬruckbarer Gegensatz Ьestaлd zwischeo dem legalistischen Kurs der 
SPD und der doktriniren, voo Stalio gesteuerteo Нaltung der КРD, die die Sozialdemokrateo als 
SoDalfaschisteo aЬqualifizieneo uod einen baldigen ZusammenЬruch des Nationalsozialismus io sei­
oen diagnostizierten Widerspruchen erwarteten AЬschlie6end soUte noch eiлmal jener Aspekt der 
МacbteroЬerung Ьeleuchtet werden, wie sich die kooservat.iven Кrifte zurn AufЬau und zur Siche­
ruog der Diktatur iostrumeotalisieren lieВen Нier kбoneo die Vorginge um den sogenannten Rбhm­
putsch uod die Sicherung der Gefolgschaft der Reichswehr im Мittelpunkt stehen 

Bei der Dmtellung der Entwicklung von Weltanschauung und Zielen des Natiooalsozialismus soUeo 
Grundziige und Kernelemente ( vergl . OЬersicht) dargestellt werdeo. НierЬei soll weder der Plura­
lismus voo ZielvorsteUungen ionerhalb der Partei verdeckt werden, ooch der Eiodruck eioer mecha­
nistisch-gradlinien Umsetzung eioes jedeneit festumrissenen Programmes entstehen. Die Ьetreffen-
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den Grundzüge und Kernelemente sind aber bereits frühzeitig ausgeprägt und fungieren als entschei­
dende Grundlagen für die weitere Politik und als "Integrationsideologie" ( H. Mommsen ) für die 
Partei und das deutsche Volk 

An dieser Stelle stellt sich die Frage, wie die NSDAP bei bei den Bürgern und Bürgerinnen auf so 
breite Zustimmung stoßen und sich zur Massenpartei entwickeln konnte Im Rahmen der Unter­
richtsreihe sollten hier schwerpunktmäßig die wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge aus 
dem Fachinhalt 10 1 aufgegriffen und weiter vertieft werden. ln diesem Kontext war die Offenheit 
der Programmatik, aber auch die -vordergründige Griffigkeit der Parolen wirksam, durch die die 
NSDAP desto leichter Prostest- und Ressentimentwähler auf sich ziehen und sich als Sarnmlungsbe­
wegung profilieren konnte. Nie waren die verfassungsfeindlichen Aktivitäten durch den Staat ener­
gisch bekämpft worden; in der Krise schlug dies gegen die Republikaner zurück, und gerade die 
verfassungsfeindliche Programmatik führte der Partei ein großes Wählerpotential zu Gleichzeitig 
bemühte sich die Partei vor und zu Beginn der Machtergreifung erfolgreich, ihre Radikalität zu ver­
schleiern und wurde so selbst von den demokratischen Gegnern unterschätzt, ja verhannlost 
Gleichwohl war sie erkennbar, wenn auch nicht in ihren späteren Auswirkungen, und wurde somit 
vom Wähler akzeptiert. 

In der dritten Sequenz soll die weitere Gleichschaltung in der propagierten Bildung der sogenannten 
Volksgemeinschaft untersucht werden. Dabei können anhand von mentalitätsgeschichtlichen Quellen 
einerseits die Gründe für Faszination und Anziehungskraft des Systems einsichtig werden, anderer­
seits die eklatanten Widersprüche vor dem Hintergrund demokratischer und humaner Werte analy­
siert, gefühlsmäßig nachvollzogen und kritisch beurteilt werden Die systematische Ausgrenzung, 
Verfolgung und Entrechtung bestimmter Gruppen, insbesondere der Juden, soll als entscheidender 
Bestandteil der Volksgemeinschaftsideologie und ihrer politischen Umsetzung behandelt und hinter· 
fragt werden. 

In der vierten Unterrichtseinheit soll die im Grundsatz skrupellos-kriegerische Intention nationalso­
zialistischer Politik behandelt und mit der sozialdarwinistischen und rassistischen Lebensraumideo­
logie verknüpft werden. Die Wirtschafts- , Sozial- und Außenpolitik der Jahre 33-39 ist in ihrer auf 
Krieg ausgerichteten Funktion zu erfassen. In der Vorgeschichte soll · neben der Täuschung des 
Westens · Polen als Spielball der deutschen und sowjetischen Politik, gipfelnd im Hitler-Stalin-Pakt 
( vgl. Ausf. zu Perspektiven ) , in das Blickfeld treten und die völkerrechtswidrige Praxis beider 
Staaten betrachtet werden. Vermutet werden kann, daß Stalin, entgegen seiner wahrscheinlichen 
Absicht, Hitlers Spielraum in Osteuropa vergrößert bat und den Kriegsausbruch am 1.9.39 und das 
spätere Unternehmen "Barbarossa" begunstigt, wenn auch nicht im eigentlichen Sinne verursacht bat 
Mit der Fokussierung auf den Hitler-Stalin-Pakt können hier unterschiedliche historiographische 
Deutungen und Wertungen betrachtet werden 

Der Krieg gegen die Sowjetunion soll in seinem Charakter als Ausbeutungs- und Vernichtungskrieg 
analysiert werden, der sich von der nationalsozialistischen Kriegsführung gegen die anderen europäi­
schen Staaten grundlegend unterschied (vgl. Ausf. zu Perspektiven). Die systematische Vernichtung 
russischer Bevölkerungsteile in den eroberten Gebieten durch Hunger und Liquidierung ( Kom­
missarbefehl) sind als Teil des rassenideologischen Programmes ausgeführt worden, auch Millionen 
von russischen Kriegsgefangenen sind in kurzer Zeit verhungert oder wurden einfach ermordet. Die 
Vernichtungsaktionen von Einsatzgruppen im rückwärtigen Frontbereich sind ein besonderes Kenn­
zeichen dieser Kriegsführung. Über mentalitätsgeschichtliche Quellen lassen sich auch hier Hand­
lungsspielräume untersuchen und nach den Ursachen von Mittäterschaft, Anpassung und Wider­
spruch fragen. Eine besondere Beachtung sollte dabei das tief verwurzelte Feindbild finden, das nicht 
nur in der nationalsozialistischen Ideologie gründet, und dessen Weiterwirken . auch durch die so­
wjetische Machtpolitik nach 1945 zementiert - im Teilaspekt des Antikommunismus problematisiert 
werden sollte. 
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Die sogenannte Endlösung der Judenfrage soll in ihrer Verzahnung mit dem Lebensraumkrieg in 
Osteuropa gesehen werden: Die methodischen und ideologischen Parallelen, die zeitlichen und räum­
lichen Gegebenheiten bilden den Auftakt und die Voraussetzung für die bürokratisch organisiene 
und industriell-rationell (H.G. Adler, Der verwaltete Mensch) betriebene Form der Massenvernich­
tung, für die Auschwitz in seiner symbolischen Bedeutung das Signum darstellt. Wenn es auch einer­
seits richtig ist, daß Auschwitz nicht zu begreifen ist, so sind Erklärungen auf der anderen Seite 
moglich und nötig. lm Rahmen dieser Unterrichtseinheit sind auch schon verschiedene Gründe ge­
nannt worden, die zu dieser Entwicklung geführt haben, können an dieser Stelle resümien, ergänzt 
und vertiefend betrachtet werden. 

Zum Abschluß dieser Einheit soll verdeutlicht werden, wie der Krieg in der Zerstörung eine neue 
Dimension erreicht, zum einen in der Propagierung des totalen Krieges durch die Nationalsozialisten, 
zum anderen durch die "Unconditional-Surrender-Forrnel" der Alliierten. An dieser Stelle bietet es 
sich an, nochmals der Frage nach den Handlungsspielräumen zwischen Mittäterschaft und Wider­
stand unter totalitären Diktaturen nachzugehen und nach einem verantwortlichen Handeln zu fragen. 
Es ist aber auch möglich dies, wie bereits gezeigt, in andere Einheiten zu integrieren; hier sind je nach 
Lerngruppe und Material Variationsmöglichkeiten gegeben 

ln der letzten Sequenz sollen die Folgen des Krieges in den Blick kommen, und können insbesondere 
die weiteren Auswirkungen von Zwangsumsiedlung, Flucht und Vertreibung und die Schicksale der 
displaced persons analysien und beurteilt werden.Über die Vorgaben hinaus bietet sich hier noch ein 
weiterer Schnittpunkt der deutsch-russischen Beziehungen an, dessen vertiefte, auch mentalitätsge­
schichtliche Aufarbeitung mö&Jich, aufschlußreich und bedeutsam wäre, sofern der zeitliche Rahmen 
der Unterrichtszeit dies zuläßt. Dabei kann nationalsozialistische und stalinistische Politik verglei­
chend betrachtet werden. Ebenso kann mit unterschiedlichen Stellungnahmen zum 8.Mai 1945, dem 
Tag der bedingungslosen Kapitulation Deutschlands, möglichst auch unter Einbeziehung der russi­
schen Perspektive, abschließend über die Methode der Fokussierung die Auseinandersetzung mit 
historiographischen Zeugnissen eingeübt oder weiter fortgeführt werden. Dabei sind vor allem die 
Deutungen und Wertungen zu hinterfragen, die den einzelnen Stellungnahmen zugrunde liegen. Die 
Auseinandersetzung damit ist für die Bildung des politischen Bewußtseins von Schülerinnen und 
Schülern von entscheidender Bedeutung. 

Fachinhalt 10.3: Der Ost-West-Konflikt 

Vorgaben uim Fachinhalt 

Einführung in die Grundstrukturen der amerikanischen Politik im 20. Jahrhundert 
Erarbeitung der Blockbildung als Folge der sowjetisch-amerikanischen Systemkonkurrenz 
Erarbeitung der deutschen Teilung im Rahmen der Blockbildung 
Erarbeitung der Einbindung der beiden deutschen Staaten in zwei konträre Blocksysteme 
Erarbeitung der deutschen Vereinigung vor dem Hintergrund der Auflösung des Ostblocks 
Einführung in die gegenwartsgenetische Untersuchungsmethode 

- Grundbegriffe: Blockbildung, Einigungsvertrag, Friedensvertrag, Kalter Krieg, Koexistenz, 
NATO, nuklt!llllS Gleichgewicht, Status quo, Vereinte Nalionen, Warschtuler Pakt, Westinte­
graJion 
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Didaktische Perspektiven 

Mit dem Zusammenbruch des real existierenden Sozialismus im ehemaligen Ostblock hat der Ost­
West-Gegensatz, der vier Jahrzehnte lang die Weltgeschichte bestimmte, seine V11Ulenz verloren. Die 
heutige Schülergeneration wächst so in einer Zeit auf, die nicht mehr durch die Ordnung von Jalta 
und Potsdam, sondern durch die deutsche Vereinigung und das Entstehen neuer Staaten in Ost- und 
Südosteuropa geprägt ist. Mit Vehemenz haben die Entwicklungen seit 1989 die weitverbreiteten 
Erwartungen fortdauernder Kontinuität zerstört und den Wandel als fundamentale historische Kate­
gorie erneut ins Bewußtsein gehoben. So leitet sich aus dem Ende des bisherigen Ost-West-Konflikts 
für den zukünftigen Geschichtsunterricht die Chance und die Notwendigkeit ab, die Dialektik von 
Beharrung und Bewegung als Grundbestimmung der Geschichte deutlich zu machen Dabei wird eine 
Aufarbeitung der Veranderungsprozesse in Osteuropa ergeben, daß historischer Wandel nicht ideal­
typisch auf die Erscheinungsfonnen der bewußten Revolution bzw der allmahlichen und nicht plan­
mäßig gesteuerten Veränderung reduziert werden kann, sondern daß hier ein komplexes Zusammen­
spiel von langfristigen Wirkfaktoren, intentionalem Handeln und unbeabsichtigten Wirkungen vor­
liegt. 

Ennöglichte die Behandlung des Ost-West-Konflikts im Geschichtsunterricht lange Zeit die Erhel­
lung der Genese der jeweiligen Gegenwart bzw die Markierung der eigenen Zeit im Zusammenhang 
eines Kontinuums, das sich von der Vergangenheit der Jahre 1946/47 geradewegs in die Zukunft zu 
erstrecken schien, steht der Geschichtsunterricht statt dessen heute vor der Aufgabe, Fernwirkungen 
und Erblasten des Kalten Krieges zu identifizieren und aufzuarbeiten. So ist unter Anknüpfung an 
Eigenbeobachtungen und -erfahrungen der Schulerinnen und Schüler zu vermitteln, daß auch nach 
dem Ende der Konfrontation auf beiden Seiten Strukturen und Mentalitäten fortbestehen, die eine 
Lösung dringender Gegenwarts- und Zukunftsprobleme erschweren Dies gilt für das Zusammen­
wachsen der Deutschen, das mit der Schaffung der staatlichen Einheit allein keineswegs gewahrlei­
stet ist, wie für eine wirkliche europäische Integration unter Einschluß der Völker Osteuropas. Auch 
die in Ost- und Südosteuropa zu beobachtende Virulenz nationalistischer und antisemitischer StrÖ­
mungen, deren Wurzeln bis ins 19. Jahrhundert zuruckreichen, stellt nicht zuletzt eine Hinterlassen­

schaft des Kalten Krieges dar, verhinderte doch die Fixierung auf die ideologische Konfrontation mit 
dem "Klassenfeind" im Westen jahrzehntelang rationale Problemlösungen zugunsten bloßer Repres­

sion, Verdrängung oder Verleugnung. 

Für die Schülerinnen und Schüler gewinnt die ihnen bereits bekannte historische Kategorie des Kon­
flikts in der unterrichtlichen Begegnung mit der Ost-West-Konfrontation nach dem 2. Weltkrieg eine 
völlig neue Dimension. Statt zeitlich und räumlich begrenzter zwischenstaatlicher Auseinanderset­
zungen um Macht, Prestige, Einflußzonen oder wirtschaftliche Einflußfelder stoßen sie auf den An­

tagonismus zweier gigantischer politiscb-militärischer Blocksysteme, deren Führungsmächte gegen­

sätzliche universale Prinzipien vertreten und weltweit durchzusetzen versuchen. Der Utopie von der 
einen sozialistischen Welt mit dem Aufruf zur Weltrevolution im Osten steht das Bekenntnis zur 
Selbstbestimmung und unteilbaren Menschenrechten im Westen gegenüber. So erfahren die Lernen­

den den Ost-West-Konflikt als eine im Schatten der Atombombe ausgetragene grundsätzliche Aus­
einandersetzung um die Behauptung und Verbreitung des jeweils eigenen Systems, was die Frage 
nach dem Spielraum für einen dauerhaften Ausgleich bzw. einen wirklichen Frieden zwischen beiden 

Seiten provoziert (Friedenserziehung im Unterricht, RdErl. d Kultusministeriums vom 01.03. 1985, 
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BASS 15-02 Nr 9 9) Aus dem prinzipiell-antagonistischen Charakter des Ost-West-Konflikts und 
seiner tendenziellen Grenzenlosigkeit erklärt sich seine überragende historischer Prägekraft. Diese 
erkunden die Schulerinnen und Schuler in der deutschen wie in der europäischen Geschichte nach 
1945 Ausgehend von der bipolaren Konfrontation nach 1946/47 und ihrem Anpassungs- und For­
mierungsdruck untersuchen sie die doppelte Staatsgründung auf deutschem Boden, den Zusammen­
schluß Westeuropas und die "Volksdemokratisierung" der osteuropäischen Staaten. 

FUr den bilingualen deutsch-russischen Geschichtsunterricht eröffnen sich eine Vielzahl von Mög­
lichkeiten, die Entwicklung des deutsch-russischen Verhältnisses von einseitiger Abhängigkeit 
(sowjetische Besatzungszone) bis hin zu partnersachaftlicher Koexistenz (Vier-plus-Zwei-Vertrag} 
aufzuarbeiten. 
So könnte etwa die Frage nach der Souveränität gestellt werden, um einerseits die russische Do­
minanz innerhalb der Sowjetunion zu betonen, und um andererseits den totalen Verlust staatlicher 
Macht auf deutscher Seite nach 1945 zu verdeutlichen. Die sich aus den Besatzungszonen heraus 
entwickelnde kontrare deutsch-deutsche Staatlichkeit zeigt dann im Zeichen des Ost-West-Konfliktes 
ein höchst unterschiedliches Streben nach politischer Identität und Selbstbestimmung: 
Wahrend in der DDR - zumindest nach dem 17. Juni 1953 - der Führungsanspruch der KPdSU in­
nerhalb des Ostblocks nicht mehr in Frage gestellt wurde, bot sich durch die Westintegration der 
Bundesrepublik die Möglichkeit, schrittweise und behutsam die eigen Handlungsfähigkeit innen- und 
außenpolitisch auszubauen. Somit könnten die Schülerinnen und Schüler dann die Notwendigkeit der 
Zustimmung der vier Alliierten zum Einigungsprozeß auch begreifen als Verknüpfung des westdeut­
schen evolutionaren Weges und des ostdeutschen revolutionären Sprungs aus der Abhängigkeit in 
die volle Souveranität des wiedervereinigten deutschen Staates, bestätigt durch den Vier-plus-Zwei­
Vertrag von 1990 in Partnerschaft und gegenseitigem Respekt. 
Die Dynamik dieses Prozesses eröffnet sich den Schülerinnen und Schülern auch aus der Tatsache, 
daß ein Vertragspartner von 1990 - die Sowjetunion - kurze Zeit später auseinanderbricht und sich 
jetzt die Frage nach dem inneren Zusammenhalt Rußlands und dessen Position in der neugebildeten 
GUS stellt. 

Die Herausbildung ideologisch verfeindeter Blöcke ist eng verbunden mit der Verbreitung von 

Feindbildern und der Förderung eines Freund-Feind-Denkens, das nicht zuletzt zur Sicherung der 

Blockdisziplin dient. Bezogen auf die Behandlung des Fachinhalts im Geschichtsunterricht bedeutet 
dies, daß sich hier die Notwendigkeit einer Bewußtrnachung eigener Präformierungen und Vorurteile 

in besonderer Weise eröffnet (Friedenserziehung im Unterricht, s.o.). Natürlich soll nicht einer unhi­
storischen Scheinobjektivität das Wort geredet werden. Ebensowenig kann angesichts der Ver­

pflichtung von Schule und Unterricht auf demokratische Grundwerte das Ziel einer Äquidistanz bei 
der Beurteilung der beiden Seiten im Ost-West-Konflikt angestrebt werden. Um so mehr gilt aber für 
Lehrende und Lernende die Forderung, sich Rechenschaft über alle Wirkfaktoren abzulegen, die die 
Wahrnehmung und Urteilsbildung beeinträchtigen könnten. Gerade die Auseinandersetzung mit der 
Geschichte des Ost-West-Konflikts bietet die Chance zur Reflexion standortbedingter Gefährdungen 
und Grenzen historischer Erkenntnis 

Nachdem sich die Schülerinnen und Schüler mit der durch das Gleichgewicht des Schreckens bewirk­

ten Zementierung des Status quo auseinandergesetzt haben, stellt sich ihnen dann um so nachdriickli­
cher die Frage nach den Ursachen für den tiefgreifenden Wandlungsprozeß in Osteuropa, der am 
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Ende der 80er Jahre die europäische Nachkriegsordnung sprengt. Bei der Suche nach Antworten D 
sollte ihnen bewußt werden, daß monokausale Erklärungsmuster ebenso verlockend wie irreführend hi 

sind. Endogene Faktoren wie die Reforrnunfahigkeit des sowjetischen Kommunismus in dem von ihm -
selbst propagierten "Wettkampf der Systeme" mussen ebenso berucksichtigt werden wie etwa mögli-
ehe Auswirkungen der westlichen Entspannungspolitik. Die deutsche Vereinigung signalisiert dann -
für die Schülerinnen und Schuler das Ende des Ost-West-Konflikts, so wie die Spaltung Deutsch-
lands nach 1945 den Beginn des Kalten Krieges markierte. Der staatliche Neuanfang mit Zustim- -
mung der ehemaligen Siegermächte sollte von den Lernenden als historische Chance und als Auftrag 
verstanden werden, obsoletes nationalstaatliches Denken zu überwinden und das Zusammenwachsen 
der Deutschen wie der Europäerinnen und Europäer in Ost und West zu verwirklichen. 

Beispiel r.ur Entfaltung des Fachinhalts 10.J: II -
An!;!gQnillis1;he Systemkonkurrenz im Ss;hanen d~r Atomml!s; und ihre Ausmrkungm 11u( Deu~hlan!!, i /j 
Rl!!lland und Euro1211 

( 

Genetische Orientierung Problemonenuerung Onenuerung an Grundbegnf .a 
fen 

Die amerikanische Demokratie im 20. Selbstisolierung der "Neuen Welt" und unveräußerliche Rechte -~ Jahrhundert Universah:."lTIUS der Menschenrechte Selbstregierung ~ - Der neue Kurs Roosevelts - Wirtschaftsknse und Ansturm der Herrschaft des Rechts 
- Die Entstehung der Konfrontation neuen Diktatoren als Herausforde- offene Gesellschaft, Reform ~ 

zwischen den Hauptsiegermächten rung der amenkaruschen Demokratle New Deal r:--
des 2. Weltkriegs - "One World" als LUusion oder ver- Vereinte Nationen 
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Гер~1акия и Европа: исторический 
шанс: ддя новой коШJеоции 
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страпы ВОСТОЧНОЙ Европы 

- Объновпённая ГДР иди 

вос:с:оединекие? 

- тяжесть и возможности 

вос:соединею1 я 
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соuиал.ыrый союз 

Договор о мире 
(договор 2+4) 
Договор о 

вос:с:оедивении 

Der lnhaltsЬereich, der in der vortiegenden Entfaltung erschlossen wird., reicht in seiner zeitlichen 
Dimension bis ап die Schwelle zur Gegenwart und Zukunft. Zur ErheUung der Entstehung und Aus­
formung des Ost-West-Konflikts Ьis in die 50er Jahre hinein dient zuniichst еiл eher kleinschrittiger 
genetisch-chronologischer Zugriff, weil die entscheidenden WeichensteUungen der Nachktiegszeit in 
ilirem Ursachen- und WirkuлgsgefUge nur so hinreichend zu erkliiren sind. Fur die ErarЬeitung typi­
scher KonfJiktlagen der Ьipolaren Konffontation in der Folgezeit Ьieten sich Falluntersuchungeл an. 
Eine Rekonstruktion der Abfolge einzelner Spannungs- uлd Eлtspanлungsphasen ve.rЬietet sich u.a. 
aus zeitOkonomischen Gn1nden und wlirde deo Lemenden Oberdies den Blick: auf d.ie Gruлdkonstel­
lation eher versteHen. 

Bei der Auseinandersetzung mit dem Ost-West-Konflikt kornmt der politikgeschichtlichen Dimensi­
on historischer Erfahru.ng eine Sch!Osselposition zu Erstens wird hier noch stiirker als iл anderen 
Beispielen ein Ьesonders breites Spektrum des Politiscben sichtbar gemacbt, da.s von der Funktions­
weise politischer Systeme mit Ьesonderer Betonung des Entscheidungshandelns uЬer Formen supra­
nationaler Kooperation Ьis hin zu nuklearen Vemichtuлgsstrategien reicbt. Daruber Ьinaus fungiert 
die politikgeschichtliche Betrachtungsweise auch als Vermittlungs- und Selektionsiлstanz fiir die 
EinЬeziehung der wirschafts-, sozial- und Ьesonders der ideen- und meлtalitatsgeschicbtlichen Per­
spektive 

lm Мittelpunkt der ersten Teileinheit steht die amerikanische Demokratic mit ihrem politischen 
Selbstverstiiлdnis als Ursprung und Vorkampferin der Menschenrechte (Вehandlung der Menschen­
rechte im Unteпicbt, RdErl. d. Kultusministeriums vom 14.02.1997, BASS 15-02 Nr. 9.5) Nach der 
Bebandluлg von leninistisch-stalinistischer Herтschaft im Rahmen des Fachinhalts 10.1, 'Demokratie 
uлd Totalitarismus' wird hier also der zweite Hauptakteur irn bevorstehenden Ost-West-Konflilct 
vorgestellt. Ausgangspunkt ist die Zeit des New Deal, also eiлer erfolgreichen Reformpolitik und 
КrisenЬewiiltigung im [nneren, die einen stark:en Impetus gаЬ, den neuen Diktatoreo iл Europa uлd 
Asien unter Berufung auf das eigene Modell einer leistungsfll.higen und wehrhaften Demokratie ent­
gegenzutreten. Damit beganл ein Prozef3 der OЬerwinduлg der isolation.istischen Tradition, der sich 
mit der Teilлahrne am 2. Weltkrieg fortsetze uлd nach 1945 еiл erneutes Disengagement nicht mehr 
zulief3. 
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Wahrend 1918/ 19 die Konkurrenz zwischen Wtlson und Lenin um die politische Gestaltung der Zu­
kunft nur Vorspiel geblieben war, kam es nach 1945 zu einem massiven und dauerhaften Konflikt 
zwischen der Sowjetunion und den USA um die Durchsetzung der eigenen universalen Ordnungs­
vorstellungen. Die Entstehung und Entwicklung dieser Konfrontation wird von den Schülerinnen und 
Schülern in einer zweiten Teileinheit erarbeitet, wobei es unerläßlich ist, für beide Hauptakteure eine 
möglichst differenzierte Bestimmung der jeweils eigenen Motive und Absichten sowie der Wahrneh­
mung der gegnerischen Position vorzunehmen. Nur unter solchen Voraussetzungen läßt sich der 
nach 1945 einsetzende lnteraktionsprozeß erfassen, in den dann sehr schnell auch das besiegte 
Deutschland einbezogen wurde. 

In der vorliegenden Entfaltung verlagert sich an dieser Stelle die Perspektive von den Subjekten zu 
den Objekten der bipolaren Auseinandersetzung. Dadurch werden die Spaltung Deutschlands, die 
Entstehung von zwei Teilstaaten und deren Einbindung in die gegnerischen Blocksysteme ins Blick­
feld der Lernenden gehoben. Für die drei Westzonen bzw. für die junge Bundesrepublik bedeutete 
dies auch die Einbeziehung in den Prozeß der westeuropäischen Integration, wobei neben dem Ein­
dämmungseffekt gegenüber der sowjetischen Expansion in Europa das zweite Ziel einer positiven 
Kontrolle des westdeutschen Potentials nicht übersehen werden darf Mt der deutschen Teilung so­

wie der "Volksdemokratisierung" der von sowjetischen Truppen besetzten ost- und südosteuropäi­
schen Staaten waren die Blockgrenzen in Europa markiert. Eine Veränderung des Status quo wurde 
zwar von beiden Konfliktparteien immer wieder propagiert, tatsächlich erzwang das atomare Patt 
aber lange vor der Formulierung der Breschnew-Doktrin die Respektierung der beiderseitigen Herr­
schaftssphären. Zur Veranschaulichung dieser Verfestigung des Status quo in Europa könnten die 
Schülerinnen und Schüler dem Schicksal von Protest-, Liberalisierungs- und Aufstandsbewegungen 
im Ostblock nachgehen. Als besonders aussagekräftige Einzelfälle bieten sich der 17. Juni 1953, der 
ungarische Aufstand von 1956 oder der Prager Frühling von 1968 zur Untersuchung an. 

Der nächste Schritt der vorliegenden Entfaltung konfrontiert die Lernenden mit der Frage nach den 
Ursachen für den Zusammenbruch des sowjetischen Machtbereichs. Obwohl hier nur vorläufige 
Antworten möglich sind, sollte dabei neben endogenen Destabilisationsfaktoren auch die Rolle der 
Entspannungspolitik reflektiert werden. Darüber hinaus drängt sich zum Abschluß der Behandlung 
des Ost-West-Konflikts eine resümierende Diskussion der Problemlösungsfähigkeit offener und ge­
schlossener Systeme auf, in die viele Einzelbeobachtungen der Schülerinnen und Schüler aus voraus­

gegangenen Stunden einfließen könnten. 
Stand bei der vergleichenden Betrachtung der Entwicklung beider deutscher Teilstaaten die Frage 
nach dem Weg aus Abhängigkeiten und dem Ziel staatlicher Souveränität als Leitgedanke im Vor­

dergrund, so fuhrt die Analyse des Zusammenbruchs der Sowjetunion zu der Erkenntnis, daß plötz­
lich fundamentale Faktoren staatlicher Ordnung ihre ursprüngliche Bedeutung verlieren: Volle, Na-

1 

tion, Staatsgebiet, Zentralismus oder Föderalismus, einheitlicher Wirtschaftsraum, Sprache, Traditi­
on, auch Religion; diese Begriffe, die zur Zeit der kommunistischen Herrschaft unstrittig schienen, 
sind plötzlich in ihrer Tragweite völlig offen und neu mit Inhalt zu füllen. 

1 

Filr Rußland stellt sich somit die Frage nach Sinn und Zweck staatlicher Organisation völlig unvorbe­

reitet und ungewohnt: Rußland, an Dominanz und Diktat gewöhnt, steht selbst zur Disposition. Der 

Klärungsprozeß könnte ganz Europa erschüttern und nachhaltige Folgen auch für die europäische 
Integration bringen. 
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Wenn abschließend das Fazit gezogen wird, daß am Ende des 20. Jahrhunderts auch die zweite to­
talitäre Herausforderung der Demokratie gescheitert ist, sollte das für die Lernenden Anlaß sein, der 
Zukunft mit Hoffiiung zu begegnen Gleichzeitig müßte ihnen jedoch die zurückliegende Unterrichts­
reihe auch ein Bewußtsein für die Erblasten der Vergangenheit vermittelt haben, die humane und 
rationale Problemlösungen jetzt und zukünftig erschweren. So erfordern die traumatischen Erfahrun­
gen der Deutschen mit NS-Herrschaft, Krieg und Kriegsfolgen auch weiterhin eine "konstruktive 
Verarbeitung der jüngeren deutschen Vergangenheit". Im Interesse einer "angemessenen Forrn von 
Vergangenheitsbewältigung" steUt sich den Lehrenden die Aufgabe, zur Überwindung "nationaler 

Egozentrik" beizutragen und "Sensibilität gegen jede Art von Unterdnlckung, Ausgrenzung und In­
toleranz", sowie Kadavergehorsam und Mitlaufertum aufzubauen. Insofern macht die Behandlung 
der mit dem Ende des Ost-West-Konflikts moglich gewordenen deutschen Vereinigung auch eine 
kritische Auseinandersetzung mit der tradierten Nationalstaatsidee notwendig. Es gilt die Einsicht zu 
vermitteln, daß die Gestaltung von Gegenwart und Zukunft ein neues Konzept von Nationalität er­
fordert, um einen Rückfall in nationalistische Exklusivität und Aggressivität zu verhindern. Die Ler­
nenden sollen erkennen, daß die deutsche Vereinigung und die europäische Integration zusammen­
gehören. 

Fachinhalt 10.4: Friedenssicherung 

Vorgaben r,um Fachinhalt 

- Vergleich unterschiedlicher Grundeinstellungen zu Gewalt und Krieg im Längsschnittverfahren 
Erarbeitung von Bewußtseinsveränderungen durch die Erfahrung des modernen Krieges 

- Erarbeitung von Aufgaben zukünftiger Friedenssicherung 
- Auseinandersetzung mit Geschichte als Erfahrungsraum für politisches Lernen 
- Bewußtmachung von Problemen historischen Urteilens und Wertens 
- Grundbegriffe: Abrüstung, Abschreckung, Appeasement, "gerechter Krieg", kollektive Frie-

denssicherung, Pa;Jfismus, totaler Krieg 

Didaktische Perspektiven 

Der letze obligatorische Fachinhalt in der Jahrgangsstufe 10 greift mit dem Inhalt 
"Friedenssicherung" einen für die Geschichte und Zukunft der Menschheit in besonderer Weise be­
deutsamen Problembereich auf "Frieden als Sehnsucht, als Hoffiiung, Wunsch, Traum oder Verhei­
ßung ist einer der „ältesten Inhalte des menschlichen Denkens, ist eine Idee, über die Menschen seit 
Jahrtausenden nachgedacht und geschrieben haben, ist eine Vision, welche die Menschen immer wie­
der fasziniert und vielfach auch getröstet hat, ohne die sie möglicherweise gar nicht leben könnten.• 
(Erlaß des Kultusministeriums zur Friedenserziehung im Unterricht vom 01.03.1985, BASS 15-02 
Nr 9.9). 

In Deutschland besteht zudem auf dem Hintergrund der Erfahrung zweier Weltkriege, der totalen 
Niederlage, der langjährigen Teilung mit der Systemkonfrontation auf deutschem Boden für diese 
Thematik eine besondere Sensibilität. Davon sind häufig bereits auch die Schülerinnen und Schüler 
der Sekundarstufe 1 erfaßt. Bei vielen von ihnen findet man wie bei anderen Gruppen der Bevölke­
rung, die sich von dieser Thematik betroffen fühlen, eine Neigung zu gesinnungsethischen Grundsat­
zentscheidungen, die nicht immer mit nüchternen politischen Analysen verknüpft sind. Gleichzeitig 
gibt es ein breites Medienangebot, das Verharmlosungen oder sogar Verherrlichungen des Krieges 
enthält und seine Wirkungen gerade bei Jugendlichen zeigt. 
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Dieser sich immer wieder wandelnden und ausdifferenzierenden Bedingungslage muß sich auch der 
Geschichtsunterricht beim Thema Friedenssicherung durch Variation des Zuschnittes des Unterrich­
tes im Hinblick auf sich verändernde Voreinstellungen und Bewußtseinsstände stellen. Gleichwohl 
sollte sich der Geschichtsunterricht auf zentrale, in der Geschichte immer wiederkehrende Problem­
konstanten konzentrieren. Die ständige Menschheitserfahrung des Krieges wird im Geschichtsunter­
richt seit der Jahrgangsstufe 6 immer wieder thematisiert (vgl. vor allem die Fachinhalte 6.4, 7.2, 9.1, 
9.4, 10 2 und 10.3). Der Fachinhalt 10.4 muß an die bisherigen Lernerfahrungen anschließen und soll 
gleichz.eitig neue zusammenfassende und weiterführende Perspektiven aufzeigen. "Friedenserziehung 
laßt sich als der Versuch begreifen, die verschiedenen Formen der Gewalt und Friedlosigkeit im in­
ternationalen und innergesellschaftlichen Bereich zu erfassen, ihre Ursachen zu analysieren, ihre 
wechselseitigen Abhängigkeiten zu erkennen sowie zu einem Abbau von Gewalt beizutragen .... Die 
schulische Erziehung soll den Schulerinnen und Schülern helfen, einen erweiterten, differenzierten 
Friedensbegriff zu erfassen .... Die Erziehung soll die Heranwachsenden befähigen, als mündige, de­
mokratische Bürger zu einer aktiven und kritischen Mitgestaltung der Friedenspolitik in der Lage zu 
sein ( o g. Erlaß zur Friedenserziehung)." 

Die oben formulierten Vorgaben gehen von den besonderen Chancen des Fachs Geschichte in dem 
so beschriebenen Problemzusammenhang aus. Sie werden insbesondere darin gesehen, die Mensch­
heitserfahrung des Krieges an zentralen Problempunkten seit der griechischen Antike zu erkennen 
und dabei die hier besonders bedeutsame Frage, was man aus der Geschichte lernen kann, mit einzu­
beziehen. Die Frage hat bei diesem Thema für die Zukunft der Menschheit existentielle Bedeutung. 
Bei der Aufarbeitung der Erfahrung von Krieg, Tod, Leid und Zerstörung und den daraus zu ziehen­
den ethischen Konsequenzen sowie bei der Entwicklung und der Fullung eines "erweiterten, diffe­
renzierten Friedensbegriffes" müssen neben dem Fach Geschichte andere Fächer wie Politik, Deutsch 
und Religion ihren Beitrag leisten. Die Funktion des Krieges als eines Mittels gewaltsamer Interes­
sendurchsetzung und das Verhältnis von Krieg und Politik lassen sich besonders gut am historischen 
Beispiel aufarbeiten. Die Schwierigkeiten einer friedensbewahrenden Politik und die Stärken und 
Schwachen bestimmter Konzepte zur Friedenssicherung werden bei einer Analyse von Konzepten 
der Friedenssicherung in diesem Jahrhundert deutlich. Das Verhältnis von Friedensgesinnung und 
politischer Realität bzw. verantwortlichem Handeln wie auch die Frage nach dem gerechten Krieg 
gehören zu den immer wiederkehrenden Grundproblemen einer Politik dauerhafter Friedenssiche­
rung. Lernen aus der Geschichte bedeutet neben dem Blick in die Vergangenheit auch die Beschäfti­
gung mit gegenwärtigen und zukünftigen Problemen einer Friedenssicherung. Deshalb sollte diese 
Zukunftsperspektive am Ende des letzten obligatorischen Fachinhalts im Geschichtsunterricht in der 
Sekundarstufe 1 nicht fehlen. 
Der Erkenntnisgewinn im bilingualen deutsch-russischen Geschichtsunterricht müßte im Hinblick auf 
den Fachinhalt 10.4 "Friedenssicherung" insbesondere darin bestehen, politischen Heilslehren rational 
zu begegnen. Weder kann ein auf der Idee des 3. Rom begründetes Sendungsbewußtsein noch ein 
von marxistischen Prämissen hergeleiteter Friedensanspruch wirksam sein, wenn er mit Gewalt und 
Terror einhergeht, ganz zu schweigen vom Nationalsozialismus, der den "Kampf ums Dasein" zum 
historischen Gesetz machte, Frieden mithin gänzlich ausschloß. 
Es wird eine Hauptaufgabe dieser Unterrichtseinheit sein aufzuzeigen, daß gerade wegen dieser beid­
seitigen Positionierung der Krieg in bisher ungeahntem Ausmaß von Brutalität und Haß bestimmt 
war, die in der Nachkriegszeit tiefe Spuren hinterließen; allerdings in dem Bestreben zu verdeutli­
chen, daß trotz historischer Schuld - auf welcher Seite auch immer - stets Neuansätze möglich sind, 
die zu Vertrauen und Freundschaft führen können. 
Wichtig erscheint es auch, mit den Schülerinnen und Schülern herauszuarbeiten, daß Verhinderung 
des geistigen und wirtschaftlich gerechten Austauschs innerhalb des eigenen Herrschaftsraumes und 
zwischen den Völkern und Staaten Stagnation zur Folge hat, die jedoch der Idee des Friedens wider­
spricht Das gilt auch für die Einverleibung und Mißachtung ethnischer und religiöser Minderheiten, 
da das Recht auf Selbstbestimmung verletzt wird. 
Dauerhafter Friede kann sich nur auf allseits anerkanntes Recht und Gewaltverzicht gründen. 
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Вeispid tur Entfaltung des Facltinlralts 10.4 

Lemen aus der Geschichte Friedensgestaltung als AufgaЬe 

Genetische Orientierung ProЬlemorientierung Orientierung an 
Grundbe1triffen 

Das "Friedensreich" des Augustus Legitimierung des Кrieges im romischen "ge~chter 

Selbstverstandnis Frieden durch Recht Кrieg" 

Кrieg gegen "Feinde Gottes• {Ьellum iustum) 
UniversaJistische Kaiseridee als Grund- Staat und Religion 
lage eines christlichen Friedensreiches 
Die ldee des Gottesfrieden im Мinelal- Christliches FriedensgeЬot und individuel-
ter le Rechtsansprilche Treuga Dei 

Landrecht 
Die ldee des Gleichgewichts als frie- Rechtfertigung politischer und gesell- Heilige Allianz 
densgestaltende Кraft Wiener KongreB schaftlicher Zustande durch GlauЬen-
Die Machbarkeit von Frieden durch sprinzipien 
Politik· Berliner KongreB Politik und Diplomatie als Ausschбpfung 

des Mбlllichen 
Modemer Кrieg und Pazifismus GrundeinsteUuлg und praktische Politik, TotaJer Кrieg 

Humanisierung des Кrieges oder Pazifis- Pazifismus 
mus 

Кriegsveлneidung uлd Friedenssiche- 1 

rung Wilson FriedensverheiВung und Macht-
Diktatfгieden kalkUI Materialschlacht 
- Brest-Litowsk Verdun Ausgleichsmeden nach Massen-
- Versailles vernichtung? 

Verantwortlichkeit fi.ir Massent6tung Appeasement 

- Frieden durch Appeasement Verantwortbarkeit des NachgeЬens ge-
genilЬer Aggressoren Abschreckung, 

- Кalter Frieden nach Ausronungs- und Frieden durch Wettrusten? atomares Patt 

Weltanschauun2skrie2 Frieden durch Annaherung? Abriistung 

Friedensgestaltung am Ende des 20 Wirksamkeit und Grenzen der Friedenssi- Kollektive Frie-
Jahrhundert am Beispiel der UN cherung im Spannungsfeld von suprana- denssicherung 

tiona!er Organisation und Nationalstaaten positiver Friede 
Mowichkeiten oositiven Friedens? UN 

При.АU!р (10.4) 

Уроки истории· основная запача постросння мира 

ориентация по историческим ориентация по npo6Jte).1a.\1 ориентация по 

пооuессам ТСDМИНа.'<\ 

"Империя мира" Августа Законность войны в Римско\1 "СправеД1111ВаJ1 
УниверсаJtЬНые идеи И>,tnератора са.\1осознании: 'dИр через право войва" (Ьellum 
как основы христианского мирноrо Война против "врагов бога" iustum) 
rосударства Государство и ре.пигия Treuga dei 
Идеи "Treuga dci" в средневековье Христианская мирная заповедь и Landrecht 

нндивНдуалъное притязание на (НС).1еЦККЙ 

право вариант) 
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Идея равновесия как сила, Реализация nо.п:итических и Саятой ал:ъянс 

опредеJUDJЩая '1Ир: Венский общественных nОJ1ожею1й через 

KOНil'CCC христианские принципы веры 

Осуществ.аение '1Ира nут1!'1 Достижение возможного Реальная 

реат.ной п011итики: Берлинский ПОJIИТИЧССКИМН И nол:кткка 

ltOНГDeCC дкпломатическнчи мера_'1н 

Совре~енная война и падифиз~f Принципы и nра!IТИческая Тот8Л.ЫW1 
политика; воiва 
Гуманизация войны или пацифизм ПацжЬизм 

Избежание войны и обеспечение В1111ъсо11: обещание мира с уч!!том Техническая 

мира государственных интересов война 

- диктат мира: Брест-Литовск; Верден: комnро'1ИСНЫЙ мир после Компромис 

Версаль массового уничтожения J\Юдей? путём Me.JIJOIX 

- мир путём компромиса и мелких Ответственность за массовое уступок 

уступок уничтожение J!Юдей на востоке и (appeasement) 
- "холодный мир" nOCJie западе Запугкваиве 

ункчтожительной войны и войны Политика уступок по отношению к Атомный 

идеологий ~рам. - чья вина? паритет 

Мир путём гонки вооружения? Разоружение 
Мир путём сбл:ижеиия и 

взанчопони.\iания? 

Мир в конuе 20-ro в. на при\1ере Воз\lожностн и границы Ко~ше~.."ТКВВое 

ООН; (ЕСБЕ) обеспечения мира в nOJ1e обеспечение 
напряжения, которые создают мира 

нацнона.rп.кые государства и ПопожительиыА 

межгосударственные организации мир 

Возможности поnожите.п:ьноrо оон 

миоа? ЕСБЕ 

Kommentar r.ит & 1sp1el 

Das vorliegende Beispiel folgt dem genetischen Prinzip und verweist auf verschiedene historische 
Spielarten der Friedensgewinnung und Friedenssicherung. Es untersteht insgesamt der ProЬlemfrage 
nach wtinschbarem Friedenszustand und politischer Realitйt; Schillerinnen und SchOler werden letz­
ten Endes mit dem ProЫem konfrontiert, оЬ Menschen iiherhaupt in der Lage sind, einen dauerhaften 
Friede ш Ьegrunden, und wie dieser Ьeschaffen sein miiВte, um laлgfristig tragOOtig zu sein. 
Der Ruckgriff auf das lmperium Romanum kбnnte die Perspektivitlt des FriedensЬegriffs in den 
Blick bringen, da es nicht nur unter Augustus als Friedensreich - рах et iustitia - Ьegriffeo wird. 
Wichtig erscheint die zu gewinnende Erkenntnis, daJ3 Frieden irnmer an allseits anerkanntes Recht 
gekoupft sein muB, ~iewohl hier natOrlich die r6mischeo Voгstellungen maDgeЬend waren und nicht 

1 die der Provinzialen 
Im Мittdalter ist F riedensgestaltung und -erhaltung oicht nur mit der universalistischeo christlichen 
Kaiseridee verЬunden, sondem tindet Niederschlag auch in verschiedenen Gottes- und Laлdfrieden, 
die eine individueUe Rechtssuche aЬlosen 
Verschiedene Friedensregelungen verdeutlichen die Мachharkeit von Friedensjahrzehnten im Sinne 
von AЬwesenheit von Кriegen, ohne jedoch dadurch innere und !uВere Konflikte auszuscbliefien 
Nicht selten ergaЬen sich daraus neue Kooflikte 
Im Sinne einer engeren Verknupfung der russisch-deutschen uod westeuropa.ischen Geschichte kann 
arn Beispiel des Wiener Kongresses, Ьesonders аЬеr алhалd der Heiligen Allianz, eine FriedensЬe­
grundung herausgestellt werden, die tatsachlich einen jahrzehntelangen Ruheшstand herЬeifiihrte. 
Andererseits Ьewirkte das reaktion!re Zuruckd!nunen liЬeraler und nationaler BestreЬungen eine 
Verst!rkung der Кrltfte, die die restaurativen Verkrustungen aufzubrechen trachteten. Auch der Вег-



liner Kongreß als Versuch friedlicher Interessenausgleichsregelung vermochte argwöhnische Emp­
findlichkeit und anmaßende Herrschaftsansprüche nicht zu beseitigen. 
Wünschenswert erscheint es, Schulerinnen und Schulern die Ziele pazifistischer Strömungen nahezu­
bringen. 
Krieg erfährt 1914-1918 im Osten und Westen einen bisher unvollstellbar grauenvollen Höhepunkt. 
Vor diesem Hintergrund wird dem Gedanken eines Versöhnungsfriedens nicht Rechnung getragen, 
vielmehr Demütigung, Entmachtug und Bestrafung angestrebt Daß im Falle eines Sieges der Mit­
telmächte nicht anders verfahren worden wäre, zeigt signifikant der Diktatfrieden von Brest-Litowsk. 
Der Umschlag eines Machtinteressenkampfes in einen ideologisch forcierten Ausrottungskrieg er­
folgt mit dem 2. Weltkrieg. Kaum ein anderes Ereignis hat das Verhältnis von Russen und Deutschen 
stärker belastet, vor allem, weil im Krieg die deutsche und russische Bevölkerung in den Zugriff der 
Armeen geriet. 
Nicht übersehen werden darf auch die Frage, welche Art von Politik den 2 Weltkrieg mit all seinen 
Konsequenzen hätte verhindern können: Appeasement oder Konfrontation? 

Aus heutiger Sicht haben sich die Fragen nach dem Mitteleinsatz im 2 Weltkrieg (totaler Krieg, 
Atomwaffen usw), historischer Verantwortung und notwendiger Versöhnung nicht erledigt. Diese 
Dimensionen des 2. Weltkriegs sind so weitreichend, daß sie auch für Schülerinnen und Schüler der 
Nachkriegsgeneration gegenwarts- und zukunftsbedeutsam sind. Es ist in einem weiteren Unter­
richtsschritt (in Anknüpfung an 10.3) zu zeigen, wie das entstehende Blocksystem in. den Zustand 
des "Kalten Krieges" mündet: Negativer Friede wird "gesichert" durch Abschreckungssystem, ato­
mares Patt ("overkill capacity") und Wettrüsten Das dabei sich entwickelnde Verständnis des Frie­
dens gerat zunehmend in die wissenschaftliche und politisch-gesellschaftliche Kritik. Das Dilemma 
eines Friedens, der mit "Kalter Krieg" zutreffend charakterisiert wurde, löst sich erst in den Schritten 
zur Rüstungsbegrenzung (Salt) und Abrüstung (Mittelstreckenraketen) auf Die Annäherung und 
schließlich einseitige Auflösung des bipolaren Blocksystems eröffiien neue Perspektiven (teilweise 
auch neue, begrenzte Konfliktebenen) 
Am Beispiel einer der supranationalen Organisationen zur Friedenssicherung (Vorschlag· UN) sollen 
folgende Fragen und Problemkreise erörtert werden: 
• friedenserhaltende versus friedenschaffende Maßnahmen 
• Supranationalitat und die "neue" Bedeutsamkeit der Nationalstaaten 
• Schaffung der "einen Welt", die die Voraussetzungen des positiven Friedens erfüllen kann 

Die Schülerinnen und Schüler können dabei feststellen, daß der gegenwärtige Zustand des interna­
tionalen Systems noch nicht als Einlösung der Forderung nach positivem Frieden zu verstehen ist, 
daß vielmehr Hunger, Armut, Krankheit; religiöse und ethnische Ursachen, wirtschaftliche Disparita­
ten usw. der Verwirklichung der Utopie entgegenstehen. Damit es nicht zur Resignation kommt, 
muß ein Bewußtsein dafür angestrebt werden, daß auch kleine Schritte auf dem Weg zu diesem Ziel 
einen großen Wert besitzen (Die Geschichte der UN-Interventionen ist nicht nur eine Geschichte von 
Mißerfolgen). 

Im Politikunterricht der Klasse 10 wird der Gegenstand "Europäische Union" thematisiert. Durch 
fächerübergreifenden Zugriff kann gezeigt werden, wie der ökonomische, politische und soziale Inte­
grationsprozeß in durchaus erfolgreicher Weise auch friedenstiftenden und -sichernden Charakter 
besitzt: Einer der kriegsträchtigsten Räume der Welt ist so friedlich geworden, daß dieser Zug der 
europäischen Integration überhaupt nicht mehr angesprochen werden muß. 
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2.3 Zum Problem der Fachsprache im bilingualen Unterricht 

In diesem und den folgenden Abschnitten 2.4. 1 und 2.4.2 werden die Überlegungen zu den 
,,Prinzipien des bilingualen Lehrens und Lernens" (Kap 1 2) fortgeführt und im Hinblick auf das 
bilinguale Sachfach Geschichte prazisiert. 

Aufgrund der besonderen Rahmenbedingungen im bilingualen deutsch-russischen Unterricht (vgl. 
Kap. U 2 2) kann im Sachfach Geschichte i d R. nicht auf Vorwissen und Vorerfahrungen eines an­
deren bilingualen Sachfachs zunlckgegriffen werden. Der dadurch bedingte geringere Sprachstand 
der Schülerinnen und Schüler erfordert ein behutsames Vorgehen im russisch geführten Geschichts­
unterricht. Systematisch sind die Sprachmittel in Hinblick auf das themenspezifische Vokabular, auf 
methodische Verfahren (vgl. Kap U 3.3) und den fachlichen Diskurs aufzubauen, zu erweitern und 
zu vertiefen. Der Umgang mit Geschichtskarten stellt besondere sprachliche Anforderungen. Ähnli­
ches gilt für die Auswertung historischer Quellen, für die das Fach Geschichte spezifische Verfahren 
entwickelt hat Deshalb müssen sich die Lehrenden im bilingualen Sachfach Geschichte stets der 
konkreten fremdsprachlichen Voraussetzungen vergewissern und systematisch darauf aufbauen. 

2.3.1 Wortschatz und Redemittel für die Interpretation von historischem Material und den 
historischen Diskurs 

Der fachspezifische Zugriff im bilingualen Geschichtsunterricht bedarf der Einübung in einen Fach­
wortschatz und in Redemittel, die durch den vorhergehenden und parallelen Russischunterricht nur 
begrenzt geleistet werden kann. 

Zwar sind den Schulerinnen und Schülern die Redt:millel für das Beschreiben, Erklären, Schlußfol­
gern und Bewerten bereits grundsatzlich bekannt, sie müssen aber im Verlauf des bilingualen Ge­
schichtsunterrichts weiterentwickelt werden, damit die Lernenden Aktionen und Intentionen der je­
weiligen Handlungsträger sowie historische Strukturen beschreiben und deuten und eigene Überle­
gungen und begründete Positionen zunehmend differenziert und nuanciert ausdrucken können. 

Der fachspezifische Wortschatz und die Redemittel für die Analyse von historischem Material wie 
z. B. von Quellen, Karten, Bildern, Statistiken etc. müssen gleichzeitig mit den für die Erschließung 
der jeweiligen Unterrichtsmaterialien erforderlichen fachmethodischen Kenntnissen und Fertigkeiten 
erworben werden. Die fachsprachliche Terminologie darf somit nicht ohne konkreten Gegenstands­
bezug vermittelt werden, sie soll vielmehr aus der konkreten Situation des Lernprozesses als für die 
Sinnerhellung notwendig erwachsen. Neben dem Prinzip des induktiven Erarbeitens der Fachbegriffe 
sollten auch die allgemeinen Grundsätze zur Lernprogression (schrittweise Differenzierung und Er­
weiterung des Ausdrucksvermögens) und zur immanenten Festigung der erworbenen sprachlichen 
Kenntnisse und Fertigkeiten beachtet werden (vgl. Kap. 11 3.2). 

Die Materialsammlung im Anhang (Kap. ill 2) ist als Arbeitshilfe für die Lehrenden gedacht. Sie 
erbebt nicht den Anspruch auf Vollständigkeit Die dort aufgeführten Lexeme und Strukturen müs­
sen auf den jeweiligen Unterrichtsgegenstand bezogen und didaktisch-methodisch reflektiert und 
aufbereitet werden. Würden die Listen im Anhang den Schülerinnen und Schülern lediglich zum me­
chanischen Memorieren aufgetragen, so verletzte dieses Verfahren die referentielle und kommunika­
tive Funktion des bilingualen Sachfachunterrichts. 
Wegen der engen Verküpfung von fachsprachlichem und fachmethodischem Lernen enthält der An­
hang auch eine Typologie der schriftlichen Quellen und ein Schema zur Quellenanalyse. Das Fachvo­
kabular zur Textanalyse wurde den jeweiligen Leitfragen zugeordnet (vgl. Kap. ill 2.1 .1 - 2. 1.5). 
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2.3.2 Der gegenstandsbezogene Fachwortschatz 

Wie für den muttersprachlichen Geschichtsunterricht ist auch für den bilingualen Unterricht der sy­
stematische Aufbau eines Repertoires an Fachbegriffen unverzichtbar. Angefangen von der didakti­
schen Leitkategorie der „Orientierung an Grundbegriffen" bis zu den verbindlichen Inhalten ist die 
Vermittlung einer entsprechenden fremd- und muttersprachlichen Fachterminologie gleichermaßen 
erforderlich. Dabei sind im Bereich der Fachterminologie Wortgleichungen wegen der fachsprachli­
chen Präzision unabdingbar. Im übrigen bezieht sich die ,,Zweisprachigkeit" auch auf die Redemittel 
für die Interpretation von historischem Material und auf den historischen Diskurs. 

Der bilinguale Geschichtsunterricht soU die zentralen Fach begriffe mit ihren KoUokationen einführen. 
Um jedoch eine unangemessene Fulle an Fachbegriffen zu vermeiden, ist die Gesamtzahl soweit wie 
möglich zu beschränken. Dabei ist auch zu bedenken, daß das Raster in der Fremdsprache zwangs­
läufig gröber ist als in der Muttersprache. Im Lehrplan Geschichte werden die notwendigen Begriffe 
in den Beispielen zur Entfaltung der verbindlichen Fachinhalte genannt. Diese Verbindlichkeit gilt für 
den deutschen und russischen Begriff Dabei ist der Begriff Fachsprache weiter zu fassen, da zur 
Fachsprache auch ein allgemeiner Wortschatz gehört, der im bilingualen Unterricht erarbeitet werden 
muß. 

Es muß den Lernenden deutlich gemacht werden, welche Teile des Wortschatzes in den aktiven 
Wortschatz zu übernehmen sind und welche Teile im latenten Wortschatz als rezeptiver 
„Wiedererkeonungswortschatz" bleiben dürfen. 

Bei der Erarbeitung der fremdsprachlichen Terminologie sind die bekannten Erschließungstechniken 
zu nutzen. Sprachvergleichende Betrachtungen sollten von Fall zu Fall einbezogen werden 

Der für die Schülerinnen und Schüler nicht einfache Aufbau eines russischen Fachvokabulars sollte 
auch durch den Einsatz von Medien gestützt werden. Schon in der Anfangsphase des bilingualen 
Sachfachunterrichts sollten die Lernenden dazu befähigt werden, die behandelten Sachverhalte in der 
Zielsprache zu reproduzieren. 

Das bilinguale Additum darf nicht zu Abstrichen im Fachlichen führen. Es ist daher in die Verant­
wortung der Lehrenden gestellt, in besonders begründeten Ausnahmefällen auch bis in die 10. Klasse 
hinein einzelne Unterrichtsphasen in der Muttersprache durchzuführen. 
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3. Lernorganisation 

3.0 Didaktische Grundsätze zur Planung und Durchführung des bilingualen deutsch­
russischen Geschichtsunterrichts 

Der bilinguale deutsch-russische Geschichtsunterricht ist wie der muttersprachliche Geschichtsunter­
richt und wie der Unterricht eines jeden anderen Faches in der Sekundarstufe 1 des Gymnasiums den 
Grundsatzen der Wissenschafts- und Schulerorientierung verpflichtet Es kann daher an dieser Stelle 
auf das Kap 3 im Lehrplan Geschichte verwiesen werden, in dem die sich daraus ergebenden Grund­
satze der Planung und Durchführung des Geschichtsunterrichts erlauten werden (RLJLP Geschichte 
Sek 1 Kap 3 1) 

Die der Schulerorientierung zugeordneten Aspekte werden im bilingualen deutsch-russischen Ge­
schichtsunterricht wo immer möglich auf die zu vermittelnde bikulturelle Kompetenz angewendet. Im 
Rahmen der deutsch-russischen Perspektivierung des Unterrichts sind insbesondere die Aspekte Be­
troffenheit, Bedeutsamkeit, Mitgestaltung und Handlungsorientierung zu nennen. 

Betroffenheit bezieht sich zwar zunachst auf die eigene Geschichte, meint aber im bilingualen Ge­
schichtsunterricht gerade auch ein Sich-Einlassen auf die Geschichte der wechselvollen deutsch­
russischen Beziehungen Die Lernenden werden bei Begegnungen mit Russen durch ihre Kenntnis 
der Geschichte und Gesellschaft des Partnerlandes auch die Betroffenheit des Partners erfahren, ver­
stehen und bewerten. 

Gegenwartsfragen im deutsch-russischen Verhältnis finden ihre Antwort auch in der gemeinsamen 
Vergangenheit. Für einen an Gegenwartsbezügen orientierten Geschichtsunterricht ist die Aufarbei­
tung dieser gemeinsamen Vergangenheit daher besonders wichtig, um ein vernunftgeleitetes Handeln 
in der Gegenwart zu ermöglichen 
Möglichkeiten der Mitgestaltung und Handlungsorientierung ergeben sich z.B. im Rahmen von 
deutsch-russischen Schülerbegegnungen oder durch Arbeiten in Projekten und in der Erstellung von 
Dokumentationen (Beispiele hierfür bieten die Kommentare zu den Fachinhalten). 

Beim Prinzip der Wissenschaftsorientierung erfahrt der Aspekt des exemplarischen Lernens im bilin­
gual deutsch-russischen Unterricht eine besondere Akzentuierung. Im Spannungsfeld von Stoffiille 
und Obligatorik des Lehrplans sowie der sachlichen Notwendigkeit, historische Aspekte des Partner­
landes einzubeziehen, ist bei den didaktischen Überlegungen die Frage der exemplarischen Relevanz 
genau zu prüfen 

Im bilingualen Unterricht erfahrt das Prinzip der Multiperspektivität eine spezifische Ausprägung. 
Dadurch, daß der bilinguale Unterricht es sich zur Aufgabe macht, die Perspektive des Partnerlandes 
auch in bezug auf die deutsche Geschichte zu berücksichtigen, sensibilisiert er die Lernenden in be­
sonderer Weise, historische Ereignisse, Phänomene und Probleme aus unterschiedlichen Blickwin­
keln wahrzunehmen. Dadurch befähigt der bilinguale Geschichtsunterricht dazu, die eigene Standort­
gebundenheit zu überwinden, und leitet zu historischen Urteilen an Multiperspektivität entspricht in 
besonderer Weise dem Ziel, die Schülerinnen und Schüler zu einem selbständigen, kritischen und 
methodenbewußten Umgang mit den Medien des Faches und zu fachgerechter, selbständiger Arbeit 
hinzuführen 

3.1 Hinweise zur Entwicklung der Fachsprache im bilingualen Unterricht 

Die Entwicklung der allgemeinsprachlichen wie auch der fachsprachlichen und methodischen Kom­
petenz der Schulerinnen und Schuler in der Partnersprache verlangt im bilingualen Sachfachunter­
richt den zielgerichteten und behutsamen Einsatz der Fremdsprache. Die systematische Vermittlung 
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von themenspezifischem Vokabular und von Redemitteln für den fachlichen Diskurs soll die Lernen­
den dazu befähigen, Aufgaben des Beschreibens, Erldärens, Schlußfolgems und Bewertens (vgl. 
Kap. Il 2.4.1) mit wachsender Sicherheit und Di.fferenziertheit zu bewältigen. Da im deutsch­
russischen bilingualen Geschichtsunterricht nicht auf Vorkenntnisse und Erfahrungen anderer bilin­
gualer Sachfächer zurückgegri.ff en werden kann, wird hier das Ausdrucksvermögen der Schülerinnen 
und Schüler in der Zielsprache häufig deutlich hinter deren Artikulationsbedürfuissen zurückbleiben. 

Daher kann trotz grundsätzlich anzustrebender Einsprachigkeit auf eine sinnvolle, ergänzende Benut­
zung der Muttersprache nicht ganz verzichtet werden. Die Grenzen der Einsprachigkeit sind erreicht, 
wenn eine Gesprächssituation eine sprachliche Überforderung darstellt. 

Die Einbeziehung der Muttersprache ist notwendig bzw. vertretbar 
- zur Sicherung des muttersprachlichen Teils der Fachsprache, 
- zur Erreichung komparatistischer Lernziele (z.B. zur Perspektivierung in der jeweiligen Sprache), 
- zur Beurteilung der fachlichen Leistung (wenn es keine andere vertretbare Möglichkeit gibt), 
- zur Gewährleistung unverzichtbarer Präzision, 
- zum Verständnis und zur Sicherung komplexer oder abstrakter Inhalte (z B für eine Auswer-

tungsphase oder vertiefende Betrachtung), 
- zum Ermöglichen spontaner Schüleräußerungen bei persönlicher Betroffenheit und bei der Dis­

kussion aktueller Themen mit stark affektivem Anteil 
Die wichtigsten Schritte und Ergebnisse sollten abschließend jedoch in der Fremdsprache resümiert 
werden. 

Das Prinzip der Einsprachigkeit darf somit nicht dogmatisch verstanden werden. Als Richtschnur 
gilt. Gebrauch der Fremdsprache so weit wie möglich, Gebrauch der Muttersprache so weit wie nö­
tig. Ein hllufiger Wechsel der Sprache ist auf jeden Fall zu vermeiden 

Bilinguales sachfachliches Lernen weist immer eine sprachliche Komponente aus, unabhängig davon, 
ob sich die Vermittlung mutter- oder fremdsprachlich vollzieht. Dabei steht das fachliche Lernen im 
Vordergrund, während sich sprachliches Lernen sekundär in Anbindung an die Sache vollzieht. 

Das sprachliche Lernen erstreckt sich in den bilingualen Sachfächern auf 
- die Allgemeinsprache 

die Fachsprache 
- den fachwissenschaftlichen Diskurs. 

Die Vermittlung erfolgt durch die Vorbildfunktion der Sprache der Lehrenden im Unterricht wie 
auch durch Lehrbücher und anderes Lehrmaterial. Schriftliche Quellen dienen dieser Funkt.ion, wenn 
ihre Diktion dem Standard der modernen Umgangssprache oder Literatursprache entspricht Auf 
Abweichungen von der gängigen Sprachnorm (z.B. Archaismen) ist hinzuweisen 
Die Lern- und Arbeitstechniken in den bilingualen Sachfächern unterscheiden sich nicht grundsätzlich 
von denen im muttersprachlichen Geschichtsunterricht oder im Fremdsprachenunterricht. Sie erfah­
ren aber spezifische Akzentuierungen in folgenden Bereichen: 

Wortschatzarbeit 

• Bildliche Darstellungen: Bei der Bedeutungserschließung wie beim Einstieg in ein Thema spielen 
visuelle Darstellungen eine große Rolle (Skizzen, Karikaturen, Plakate, Fotos, schematische Dar­
stellungen, Karten, Videos, Filmausschnitte u a.). Auf diese Weise kann auch der Gefahr der 
Textlastigkeit vorgebeugt werden, was besonders beim Einstieg in den bilingualen Sachfachunter­
richt wichtig ist. Voraussetzung ist, daß die Lernenden sytematisch das notwendige Bespre-
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chungsvokabular für das Beschreiben und Auswerten visueller Darstellungen erarbeiten. Hier er­
geben sich gute Möglichkeiten eines fächerübergreifenden Arbeitens mit dem Russischunterricht. 
Durch aufbereitetes ergänzendes Sprachmaterial bieten bildliche Darstellungen auch eine geeigne­
te Grundlage für selbstandiges häusliches Nach- und Vorbereiten behandelter bzw. zu behandeln­
der Aspekte. 

• Wortlisten Wichtiges allgemein- und fachsprachliches Vokabular sollte zur Vorentlastung und 
Erleichterung des Einstiegs in die Textarbeit aufgelistet werden Dazu gehören vor allem auch 
fachsprachlich wichtige Kollokationen Fachbegriffe sollten moglichst immer in Kollokationen an­
gegeben werden, um die korrekte Verwendung zu sichern. Sofern aufgelistete Wörter im Unter­
richtsgesprach aktiv umgewalzt werden mussen, sind neben der deutschen Bedeutung weitere 
Angaben unerläßlich Dazu gehoren z.B die Angabe des Geschlechts bei bestimmten Substantiven 
und ggf ein Akzentwechsel, bei Verben die Rektion und der Aspektpartner sowie ggf 
„unregelmäßige" Konjugationsformen und Akzentwechsel. 

• Thematische Wortschatzsammlungen: Sie unterstutzen das sprachintegrierte und themenorientier­
te Lernen (vgl. Kap II 3.3 Heftführung und Vokabelkartei). 

• Wörterbucher: In die Arbeit mit ein- und zweisprachigen Wörterbüchern ist frühzeitig einzufüh­
ren. 

• Erschließungstechniken: Durch die Anwendung von Kenntnissen der Wortbildungslehre, durch 
die Analyse des Kontexts und durch Sprachvergleich sollen die Schülerinnen und Schuler zuneh­
mend in den Stand gesetzt werden, auch größere Textmengen zu bewältigen. In diesem Bereich 
kann auch auf entsprechende Vorkenntnisse aus dem Russischunterricht zurückgegriffen werden. 

Sprachrezep//011 

• Lese- und Hörverstehensstrategien (vgl. RULP Russisch S. 44 ff., 79, 88). 

• Kursives Lesen. Im Zusammenhang mit den o .g. Erschließungstechniken ist zur Bewältigung grö­
ßerer Textumfänge die Technik des kursiven Lesens gezielt zu entwickeln. Schülerinnen und 
Schüler müssen lernen, wesentliche Aussagen zu einer bestimmten Fragestellung aus einem Text 
zu entnehmen, auch wenn in ihm noch sprachliche Wendungen unklar sind. Entsprechende Fertig­
keiten sollten auch bei Hörtexten gezielt entwickelt werden, wenngleich auditives Material im bi­
lingualen Geschichtsunterricht eher eine untergeordnete Rolle spielen dürfte. 

Umgang mit Quelle11texte11 (vgl auch Kap. 12) 

Der Umgang mit Quellentexten hat im Geschichtsunterricht zentrale Bedeutung. Da die korrekte 
Informationsentnahme aus deutschsprachigen Texten Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe 1 
schon vor deutliche Schwierigkeiten stellt, trifft dies in ganz besonderer Weise für russischsprachige 
Quellen zu Es ist daher genau zu prüfen, auf welche Weise solche Quellen im Unterricht eingesetzt 
werden können. folgende Möglichkeiten bieten sich an: 

- Darbietung von sprachlich vereinfachten Quellen, 
- Vorentlastung sprachlich komplexerer Quellen durch Besprechung der sprachlichen Phänomene 

im Unterricht mit anschließender Lektüre, 
- Lektüre originaler Quellen mit anschließender Erklärung unbekannter Begriffe und schwieriger 

syntaktischer Strukturen im Unterricht, 
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- selbständige Lektüre originaler oder (teil)adaptierter Quellen durch die Lernenden unter Anwen­
dung der o.g. Techniken (Inferieren, Wörterbücher). 

Entscheidend ist, daß das Quellenmaterial vom Umfang und Schwierigkeitsgrad her in angemessener 
Zeit von den Lernenden bewältigt werden kann. Ein geeigneter Weg, Schülerinnen und Schüler an 
russischsprachige Originalquellen heranzuführen, könnte darin bestehen, nur zentrale Aussagen einer 
Quelle in der Originalfassung zu belassen, während der Text ansonsten sprachlich vereinfacht und im 
Umfang reduziert wird 

Grundsätzlich strebt der bilinguale Russischunterricht in den Klassen 9 und 10 an, die russische 
Sprache zunehmend zur Unterrichtssprache zu machen, damit in der Sekundarstufe ll im Prinzip ein 
einsprachig russischer Sachunterricht - bei fachterminologischer Zweisprachigkeit - möglich ist. 

3.2 Fachmethodische Grundsätze 

Im Sinne der Wissenschaftsorientierung sollen die Schulerinnen und Schiller lernen, selbst mit den 
vielfältigen Informationsquellen umzugehen. Dabei ist im bilingualen Geschichtsunterricht bei den 
didaktisch-methodischen Überlegungen der noch begrenzten Sprachkompetenz im Bereich der Fach­
und Allgemeinsprache der Schülerinnen und Schüler Rechnung zu tragen (vgl. Kapitel 3.1} 

Ziel ist es, die Schülerinnen und Schuler zu einem selbständigen, kritischen und methodenbewußten 
Umgang mit den Medien des Faches hinzuführen und sie zu fachgerechter, selbständiger Anwendung 
als wichtige Vorbereitung für die umtanglichere wissenenschaftspropädeutische Arbeit in der gym­
nasialen Oberstufe und als Beitrag zur allgemeinen Medienerziehung anzuleiten. 

Bei der Auswahl der russischen Unterrichtsmaterialien muß die Lehrerin oder der Lehrer zunachst 
entscheiden, welche Materialien ohne große allgemeinspracWiche Barrieren den Zugang zur Sache 
und die Möglichkeit einer induktiven Erarbeitung des Fachvokabulars bieten. Zunächst werden nicht­
sprachliche Materialien häufiger im Unterricht eingesetzt, während mit zunehmendem Lernfortschritt 
in stärkerem Maße auch sprachliche und statistische Materialien behandelt werden können. 

Die Arbeit mit schriftlichen Quellen hat auch für den bilingualen Geschichtsunterricht fundamentale 
Bedeutung. Zunächst eignen sich insbesondere kurze russischsprachige Quellen, die durch Anmer­
kungen. oder durch spracWiche Vereinfachung dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schü­
ler angepaßt sind. Die Sicherung des Textverständnisses ist in jedem Fall erforderlich; der Umfang 
der Quellenanalyse ist abhängig von der Funktion der Quelle für den Lernprozeß bzw von ihrem 
spracWichen Schwierigkeitsgrad und ihrer inhaltlichen Relevanz. Aus lempsychologischen Grunden 
erscheint es sinnvoll, von relativ überschaubaren Einheiten auszugehen und die Länge und Komplexi­
tät der Quellen schrittweise zu erhöhen. Die zu ihrer Erschließung notwendigen Kategorien müssen 
den Schülerinnen und Schülern in russischer Sprache vermittelt werden (vgl Kapitel !Il.2). 

Inwieweit es bei der Beschäftigung mit schriftlichen Quellen sinnvoll ist, die Lernenden zu einer opti­
schen Kennzeichnung spracWicher und sachlicher Aspekte anzuhalten, ergibt sich aus dem Umfang 
und dem Schwierigkeitsgrad des vorgelegten Materials Ansätze hierzu lassen sich schon in der Jahr­
gangsstufe 9 denken, indem durch bestimmte Arbeitsanweisungen sprachlich oder inhaltlich relevante 
Textpassagen hervorgehoben werden 

Soweit verfügbar, sollten auch gegenständliche Quellen im bilingualen Geschichtsunterricht genutzt 
werden. Sie bieten nicht nur unmittelbare Anschauung, sondern erwecken historische Neugierde und 
tragen nicht unwesentlich zu einem dauerhaften Interesse an Geschichte bei. 
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Im bilingualen Geschichtsunterricht haben Bildquellen einen besonderen Stellenwert. Sie haben den 
Vorteil, daß sie Sprechanlässe liefern und von der Beschreibungsphase zur Auswertung und Beurtei­
lung führen Schon in der Beschreibungsphase können Fachbegriffe induktiv erarbeitet werden. 

Karikaturen und Plakate (z.B. POCT A) eignen sich im bilingualen Geschichtsunterricht besonders 
gut, weil sie die Schulerinnen und Schuler durch ihre Darstellungsmittel zum Sprechen herausfor­
dern, zu kritischem Betrachten und Beurteilen anleiten und die Frage nach dem Standort des Verfas­
sers aufwerfen. Im Rahmen von Bildvergleichen können kontrastiv deutsche und russische Sichtwei­
sen zum selben Gegenstand schnell und eindrucksvoll in den Unterricht eingebracht werden. 

Sofern russische Geschichtsbucher im bilingualen Unterricht eingesetzt werden, dient die gemeinsa­
me Lekture eines Lehrbuchtextes in der Jahrgangsstufe 9 vorwiegend der Zusammenfassung und 
Erweiterung der Unterrichtsergebnisse Zum leichteren Verständnis sollte der Basistext zunächst 
adaptiert, schließlich nur noch durch einen Vokabelapparat und Anmerkungen ergänzt werden. Bei 
der nachbereitenden Hausaufgabe kann ein russisches Lehrbuch den Schülerinnen und Schülern Hil­
festellung für den eigenen Vortrag geben. In zunehmendem Maße kann russischsprachiges Material 
aber auch Informationsquelle für die selbständige Vorbereitung sein, sofern genugend Hilfen bereit­
gestellt werden. 

Steht den Lernenden im bilingualen Geschichtsunterricht neben dem deutschen auch ein russisches 
Lehrbuch zur Verfügung, bieten sich Vergleiche der Darstellungen eines historischen Gegenstandes 
oder Problems an Derartige Lehrbuchvergleiche fördern kritisches Lesen und dienen der Perspekti­
vierung. 

Oral history ist eine fachspezifische Methode, direkten und konkreten Zugang zu einer im Bereich 
menschlicher Erinnerung liegenden historischen Vergangenheit zu gewinnen. Zeitzeuginnen und 
Zeitzeugen können die Lehrendenselbst sein, aber auch Eltern, ältere Verwandte und sonstige zum 
Bericht bereite Personen. Zeitzeugenberichte besitzen einen hohen affektiven Wert, dem sich vor 
allem jüngere Schülerinnen und Schüler kaum entziehen können, und hinterlassen in der Regel einen 
wesentlich tieferen Eindruck als die reine Quellenlektüre. 

Im bilingualen Geschichtsunterricht bedarf eine solche Begegnung mit Zeitzeuginnen und Zeitzeugen 
der intensiven sprachlichen Vorbereitung, die auch fächerübergreifend in Zusammenarbeit mit dem 
Russischunterricht geleistet werden kann (z.B. die Erstellung eines Fragenkatalogs). 

Die Schulerinnen und Schuler sollten auch mit Schaubildern, graphischen Darstellungen und statisti­
schem Material vertraut gemacht werden. Vielfach bieten graphische Darstellungen oder Schemata 
vor allem sprachlich schwächeren Schulem die Möglichkeit zu Äußerungen in der Partnersprache. 

Einen besonderen Stellenwert im bilingualen Geschichtsunterricht haben Auswertung und eigene 
Erstellung von Schemata, da sie durch nicht-sprachliche Elemente das Verständnis erleichtern und 
die Fachbegriffe klar hervortreten lassen 

Da Vorerfahrungen aus dem bilingualen Erdkundeunterricht in der Regel nicht vorliegen, müssen die 
Arbeitstechniken für einen formalen Umgang mit Karten systematisch aufgebaut werden. 

Vom methodischen Einsatz der historischen Karte hängt ab, ob sie als Hilfsmittel zunächst mehr der 
raumlichen Orientierung innerhalb eines historischen Sachverhaltes dient oder ob sie bei fortschrei­
tender sprachlicher Kompetenz eine eigenständige didaktische Funktion hat, indem sie mit ihren 
spezifischen Mitteln zur schnellen und sicheren Lösung historischer Fragestellungen beiträgt. 
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In instrumenteller Hinsicht werden die Lernenden mit gängigen kartographischen Markierungen und 
Symbolen vertraut gemacht Methodisch sind aus diesem Verfahren Impulse für das Anfertigen von 
Stichwortlisten zu erwarten. Häufig werden hier mit Hilfe von Pfeilen, Reihungen und individuellen 
Zeichen historische 1 nformationen skizzenhaft notiert und gedanklich einander zugeordnet. Die hi­
storische Kartenanalyse eignet sich daher besonders gut für Partner- oder Gruppenarbeit, die an­
schließend in der gesamten Klasse ausgewertet wird. 

Im bilingualen Geschichtsunterricht besitzen audiovisuellen Medien einen hohen Stellenwert. Mit 
ihrem Einsatz wird direkt an gangige Muster der Informationsaneignung im Alltag angeknüpft. Filme 
vermitteln mit Hilfe von Bild und Ton eine beeindruckende Vorstellung von historischen Ereignissen 
und bauen damit Distanz rum vergangenen Geschehen ab; sie sind imstande, auf Schülerinnen und 
Schuler affektiv einzuwirken und sie unmittelbar betroffen zu machen 

Werden anfangs vorwiegend Filmdokumente in deutscher Sprache eingesetzt, so werden - entspre­
chend der sprachlichen Progression der Schülerinnen und Schüler - nach und nach geeignete rus­
sischsprachige Materialien verwendet. Je nach An der Tondokumente und Filme und nach Zielset­
zung der/des Unterrichtenden eignen sie sich für den anschaulichen Einstieg in ein neues Problem­
feld, für die Vermittlung von Überblickswissen oder für die Sicherung und Vertiefung von Unter­
richtsergebnissen. Sie können aber auch Gegenstand einer kritischen Analyse sein und dienen damit 
der Gewinnung neuer Erkenntnisse, wobei die Auswertung und Ergebnissicherung auf russisch erfol­
gen sollte. 

Vor einer Präsentation des fremdsprachlichen Materials im Unterricht ist es anfangs unumgänglich, 
schwieriges Vokabular der Kernszenen zu erläutern und ggf. auf einem Schülerarbeitsblatt mit einem 
Fragenkatalog zum audiovisuellen Material zu verbinden Eine solche Vorbereitung auf die Präsen­
tationsphase erleichtert den Schulerinnen und Schülern das Anfertigen einer Stichwortliste während 
der Vorführung. Unter Umständen wird es auch notwendig sein, bestimmte Ausschnitte aus dem 
Material in einer erneuten Präsentation vorzustellen, um ein größtmögliches Verständnis zu sichern. 

Historische Informationsquellen können in ausgewählten Unterrichtssituationen auch fiktionale Texte 
sein, beziehen doch die Schülerinnen und Schüler einen Teil ihrer historischen Kenntnisse, Vorstel­
lungen, (Vor)Urteile aus der Lektüre von Werken der Belletristik, aus historischen Sach-, Kinder­
und Jugendbüchern, historisch-politischen Liedern oder auch aus Comics, die das Leseverhalten Ju­
gendlicher beeinflussen An dieses Leseverhalten kann auch im bilingualen Geschichtsunterricht an­
geknüpft werden, indem diese Literatur mit geeigneten Beispielen in den Unterricht integriert wird. 
Sachliche Korrektheit, Mischungsverhältnis von fiktionaler und authentischer Darstellung, bevorzug­
te Darstellungsmittel und -absichten, Geschichtsbilder und politische Optionen sind zu beachten. 

Zu empfehlen ist hier die Zusammenarbeit mit dem Russischunterricht, um seine didaktisch­
methodischen Verfahren bei der Analyse fiktionaler Texte für den bilingualen Geschichtsunterricht 
nutzbar zu machen Denkbar wäre auch eine Entlastung des bilingualen Geschichtsunterrichts, indem 
ausgewählte fiktionale Texte die behandelte Epoche betreffend im Russischunterricht gelesen wer­
den. 

Das praktische Arbeiten, also die Arbeit an historischen Gegenständen und deren Darstellung, ist 
auch im bilingualen Geschichtsunterricht eine legitime Arbeitsform, die primär der Überwindung ge­
genwartsdominierter Vorstellungen und der gegenständlichen und situativen Vergegenwärtigung des 
zeitlich Femen dient Dazu gehören zum Beispiel die Erstellung einer Zeitleiste im Anfangsunterricht, 
die Herstellung von Gegenständen und schriftlichen Materialien, Nachbauten, Planung und Durch­
führung von Ausstellungen oder Podiumsdiskussionen, Beteiligung an Wettbewerben zur Ge­
schichtsrekonstruktion Der Zeitbedarf ist für Unterrrichtende und Lernende in aller Regel hoch, zu­
sätzlich werden an die häusliche Tätigkeit und an die handwerkliche, organisatorische und kommuni-
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kative Geschicklichkeit der SchüleriMen und Schiller ebenso wie an den Einfallsreichtum und das 
Improvisationstalent der Lehrerin und des Lehrers besondere Anforderungen gestellt. Motivation 
und Lernerfolg übersteigen dafür bei weitem das gewöhnliche Maß Sinnvoll scheint beim prakti­
schen Arbeiten die Kooperation mit anderen Fächern entsprechend dem jeweiligen thematischen 
Schwerpunkt oder den zu uberwindenden Hindernissen. Zu denken ist an den Einsatz des prakti­
schen Arbeitens vor allem beim Projektunterricht. 

Die Zusammenarbeit mit dem Kunstunterricht bietet sich an für die Erstellung von Modellen, Plaka­
ten oder Bildern, eines Videofilms oder von Karikaturen. Um ein bestimmtes Thema zu vertiefen 
und/oder um einen Vergleich mit der russischen Seite herzustellen, ware hierzu eine Sammlung von 
Briefinarken, Zeitungsartikeln, politischen Witzen und/oder Karikaturen aus deutscher und russischer 
Sicht denkbar, die, zu einer Dokumentation zusammengetragen, als Ausstellung der gesamten Schule 
zuganglich gemacht werden köMten Im Rahmen des Projektunterrichts wäre in Zusammenarbeit mit 
dem Russischunterricht die Aufführung eines kleinen Theaterstückes denkbar. 

3.3 Unterrichtsmethodische Grundsätze 

Zu den Arbeits- und Sozialformen im bilingualen Geschichtsunterricht zählen Klasse11u11terricht, 
Partner- und Gruppe11arbe1t, Projekte und Spiele. 

Der Klassenunterricht ist auch im bilingualen Geschichtsunterricht eine selbstverständliche Grund­
form, sollte sich aber nicht der Ausschließlichkeit nähern. Die Lehrerin und der Lehrer sollten zu 
Anfang die Schulerinnen und Schüler behutsam zum Gebrauch der Fremdsprache anleiten. Mit ent­
sprechend geschickter Fragestellung gibt sie/er das Schlüsselvokabular vor, das der Lerner in seiner 
Antwort aufgreifen kaM. Notwendigerweise ist diese Unterrichtsform stärker lehrerzentriert, doch 
sollte man bald von kJeinschrittigen Fragen zu offeneren übergehen, um die Schülerinnen und Schüler 
zur Selbsttätigkeit anzuleiten. 

Der von den Schülerinnen und Schülern in Partner- oder Gruppenarbeit erbrachte Beitrag sollte stets 
Teil des Unterrichts werden. Mit Hilfe von Leitfragen kann auch im bilingualen Geschichtsunterricht 
nach einer angemessenen Zeit historisches Material (Karten, Skizzen, Karikaturen oder auch kurze 
Texte) von den Schülerinnen und Schülern in diesen Arbeitsformen bearbeitet werden. Solche Un­
terrichtsphasen bedürfen der sprachlichen Entlastung durch Vokabelerlauterungen, die vor allem bei 
Fachbegriffen zweisprachig gegeben werden sollten. Der Vorteil dieser Arbeitsformen liegt darin, 
daß alle Schulerinnen und Schüler gleichzeitig aktiviert werden; sprachlich schwächere Lerner haben 
mehr Zeit als im Unterrichtsgespräch, sich auf die Aufgabe zu konzentrieren, um sich daM angemes­
sen zu äußern und können die sprachliche Unterstützung der Kleingruppe bei der Formulierung von 
Ergebnissen in Anspruch nehmen. Diese kooperativen Arbeitsformen dienen im Sinne der Schülero­
rientierung dazu, die Beteiligung an thematischen und problemorientierten Gesprächen/Diskussionen 
größerer Komplexität und Abstraktheit zu ermöglichen. Es ist dabei jedoch nicht zu vermeiden, daß 
die Schulerinnen und Schüler untereinander in der Muttersprache diskutieren Allerdings sollten die 
Ergebnisse immer in russischer Sprache formuliert und vorgetragen werden. 

Bei arbeitsteiligem Verfahren ergibt sich häufig die zusätzliche Schwierigkeit, daß die Arbeitsgrup­
pen beim Vortragen ihrer Ergebnisse Vokabular verwenden, das nicht der gesamten Gruppe verfüg­
bar ist Deshalb werden zusätzliche sprachliche Erläuterungen notwendig, die an der Tafel fixiert 
werden. 

Zum Projektunterricht vgl. Kapitel 3.2 

Als eine weitere Arbeitsform sind im bilingualen Geschichtsunterricht Spiele, insbesondere histori­
sche Simulations- bzw. Rollenspiele, denkbar. Ihr Wert liegt darin, daß sie in der J<Jassenatmosphäre 
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eine Diskussion simulieren können, die den Schulerinnen und Schulem zu einem anderen Zeitpunkt 
im Gesprach mit Russen bei der Findung von Argumenten dienlich ist. Werden Spiele in die Unter­
richtsplanung einbezogen, so steht der Zusammenhang zwischen didaktischen und methodischen 
Entscheidungen einerseits und der Zielsetzung andererseits im Mittelpunkt Spielen erleichtert in 
besonderem Maße die Realisierung affektiver Zielsetzungen, veranschaulicht komplexe Situationen, 
baut Distanzen zum historisch Femen und zu fremden Situationen ab und erweitert, indem es die 
Schülerinnen und Schüler zu spielerischen Handlungs- und Entscheidungsträgerinnen und -trägem 
macht, deren Handlungskompetenz. Die Auswahl der Spiele muß stets stufengemaß sein. 

Der Lehrervortrag dient der schnellen und konzentrierten Vermittlung von Fakten und ist insofern 
vorteilhaft, als er auf das sprachliche Niveau der Schülerinnen und Schüler zugeschnitten werden 
kann. Er bietet neben Fakten die erforderlichen Fachbegriffe und das nötige themenspezifische Vo­
kabular. Um den Schulerinnen und Schülern die Aneignung und Auswertung zu erleichtern, ist es 
sinnvoll, den Vortrag in Kurzform an die Tafel bzw auf Folie zu schreiben oder ihn auf einem vorbe­
reiteten Blatt zugänglich zu machen. Der Lehrervortrag sollte auch im bilingualen Geschichtsunter­
richt nicht dominierende Unterrichtsmethode sein, sondern nur dann eingesetzt werden, wenn die 
Schülerinnen und Schuler die Informationen auf anderem Wege nur mit unangemessenem Arbeits­
und Zeitaufwand erlangen können. 

Schülervortrag und Schulerreferate in begrenztem Umfang sind dann sinnvolle Arbeitsformen, wenn 
eindeutige Hinweise und Hilfen gegeben werden: 
- eingegrenzte Thematik, 
- präzise Aufgabenstellung, 
- überschaubares Material. 

Vor der Vergabe eines Schülerreferats müssen die Unterrichtenden die dafür benötigten Techniken 
vermitteln Ein Schülerreferat kann in Klasse 9 anhand des Lehrbuchs in Form eines Kurzreferates 
erstellt werden. Schüler der Klasse 10 bewältigen bereits vielfältigeres Material, unter Umständen 
auch zu einem selbstgewählten Aspekt des Unterrichtsgegenstandes. 

Schließlich sollten die Schülerinnen und Schüler die Zuhörer vor Beginn des Vort.rages in Form eines 
Tafelbildes oder eines Arbeitsblattes uber Gliederungspunkte, wichtige Fachtermini und verwendete 
Literatur informieren. Die Schülerinnen und Schüler sollten sich möglichst von der schriftlichen For­
mulierung lösen und einen freien Vortrag auf Russisch anstreben. Im Anschluß an das Referat erhal­
ten die Zuhörer Gelegenheit, sich durch Rückfragen an die Referenten über noch ungeklärte Aspekte 
zu informieren Eine zentrale Aufgabe der Lehrerin und des Lehrers ist es, den vorgetragenen Stoff 
unter eine bestimmte Leitfrage zu stellen, um ihn im Rahmen eines Unterrichtsgespräches/einer Dis­
kussion für den Unterrichtszusammenhang fruchtbar zu machen und dabei das neue Fachvokabular 
kontextgerecht einzüben 

Hausaufgaben als Nachberellung des Unterrichts sichern inhaltliche und sprachliche Ergebnisse. Dies 
kann geleistet werden durch eine Verbalisierung bzw Beschreibung von Schaubildern, Statistiken 
oder Karten oder durch das Verfassen eines zusammenhängenden Textes mit Hilfe der Stichworte 
des Tafelbildes (als Vorübung für die Anfertigung eines Stundenprotokolls). Aufgabenstellungen, die 
die Schulerinnen und Schuler dazu anhalten, bekannte Ereignisse und Vorgänge aus einer neuen Per­
spektive darzustellen und sich in die Lage verschiedener historischer Personen oder Gruppen zu ver­
setzen, führen über die Ergebnissicherung hinaus, setzen neue Akzente und können eine Hinführung 
zu perspektivisch-ideologiekritischen Untersuchungen sein. Außerdem schaffen solche Aufgaben 
gute Voraussetzungen für eine freie Diskussion. 
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Handelt es sich um eine Hausaufgabe als Vorbereitung, sollte sie in jedem Fall der sprachlichen 
Kompetenz der Klasse Rechnung tragen und anfangs durch Vokabelerläuterungen sprachlich entla­
stet werden. Eine vorbereitende Hausaufgabe führt die Schülerinnen und Schüler nicht nur zu größe­
rer Selbständigkeit, sondern läßt mehr Zeit für die Durchdringung und Erörterung des jeweiligen 
Themas im Unterricht. 

Die selbständige Benutzung russischsprachiger Materialien für Vor- und Nachbereitung wird erleich­
tert durch präzise Arbeitsanweisungen Möglich ist aber auch eine Vorbereitung anhand des deut­
schen Lehrbuchs, um einen ersten Uberblick zu geben 

Uben und Vertiefen hat im bilingualen Geschichtsunterricht einen besonderen Stellenwert, da neben 
der Sachkompetenz gleichzeitig die aktive Sprachkompetenz gesichert und gefördert werden muß 
Die Schulerinnen und Schuler sollten deshalb regelmäßig dazu angehalten werden, Sachverhalte in 
größerem Zusammenhang wiederzugeben Eine andere Möglichkeit einsprachiger Wiederholung 
besteht darin, daß die Schulerinnen und Schuler selbst Fragen zum Stoff der vorhergehenden Stunde 
oder Unterrichtsphase stellen und sie von Mitschülerinnen und -schülem beantworten lassen (vgl 
Vokabelkartei). So werden etwa Fachtermini uberhaupt erst durch anwendendes Üben in den aktiven 
Wortschatz ubemommen und dadurch verfügbar. Üben ist mithin ein konstitutiver Beitrag zur indi­
VJdueUen Selbstandigkeit und spateren fachlichen Autonomie der Schülerinnen und Schüler. 

Das Tafelbild ist ein wesentliches Element im bilingualen Geschichtsunterricht. Wie im deutschspra­
chigen Unterricht hält es den Unterrichtsgang fest, verdeutlicht Ursachen und Folgen in ihrer Kau­
salitatsbeziehung und sichert die Ergebnisse. Im bilingualen Geschichtsunterricht ist das Tafelbild die 
für die Schulerinnen und Schüler aufbereitete Form des russischen Lehrbuchtextes oder der Quelle, 
aber auch ggf die Kurzform des Lehrervortrages (so.) . Allgemeines und themenspezifisches Voka­
bular sowie Fachtermini, die im Unterricht erarbeitet und dem Stand der Lerngruppe entsprechend 
erläutert werden, sollten auf einem fest dafür vorgesehenen Platz an der Tafel zweisprachig fixiert 
werden Bei der Vermittlung von Uberblickswissen kann es aus unterrichtsökonomischen Gründen 
sinnvoll sein, den Schülerinnen und Schülern ein Vokabular in Form eines Vokabelapparates zur 
Verfügung zu stellen. Um Zeit für die zusätzliche fremdsprachliche und inhaltliche Erarbeitung zu 
gewinnen, können umfangreichere Skizzen oder Schaubilder auf Folien, Matrizen o.ä. vorbereitet 
werden Tafelbilder können zudem als Hilfe für Schülervorträge, als Anregung zur sprachlichen 
Sachbeschreibung und der späteren Vertiefung dienen. Auch die wiederholende Erläuterung von 
Tafel- und Sinnbildern, ggf anhand von Schülerfragen, dient der sprachlichen und inhaltlichen Festi­
gung des Unterrichtsgegenstandes Ebenso können Lückentexte geeignete Hilfen für inhaltliche und 
sprachliche Übung und Lernzielkontrolle sein 

Da die Schülerinnen und Schüler im bilingualen Geschichtsunterricht in hohem Maße auf ihre Mit­
schriften aus dem Unterricht bzw. auf das von den Unterrichtenden bereitgestellte Material angewie­
sen sind, ist es wichtig, die Lerner zu sorgfliltiger Heftführung anzuleiten. Neben den Unterrichtser­
gebnissen und schriftlichen Hausaufgaben werden dort die Unterrichtsmaterialien gesammelt Das 
themenspezifische Vokabular und das Besprechungsvokabular sollten an gesonderter Stelle notiert 
werden, damit beides leichter reaktiviert werden kann. Außerdem sollte ein Geschichtsheft auf den 
ersten Seiten ein Inhaltsverzeichnis und einen Zeit strahl enthalten, die im Laufe des Schuljahres 
komplettiert werden Themen, die sich für einen tabellarischen Langsschnitt eignen, könnten eben­
falls an einer bestimmten Stelle des Heftes - am Anfang oder am Schluß - plaziert und sukzessive 
erganzt werden. 

Parallel zu den Vokabellisten im Heft kann eine Vokabelkartei mit Fachtermini angelegt werden, die 
entweder in einmaliger Ausführung für die gesamte Klasse erstellt wird oder die sich jeder Schüler 
selbst anlegt Eine Karteikarte enthalt auf der Vorderseite den russischen Fachterrninus und seine 
Definition, sinnvollerweise mit einem stichwortartigen Beispiel in russischer Sprache, und auf der 
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Rückseite die deutsche Übersetzung. Die Vorkabelkartei der Klasse wird von den Schulerinnen und 
Schulern reihum ausgeliehen und für die eigene Kartei ausgewertet, eine Überprufung erfolgt wäh­
rend des Unterrichts durch die Lehrenden oder Lerner 

Hilfreich ist auch die Erstellung von themenspezifischen Vokabelapparaten, ggf unter Zuhilfenahme 
einer Vokabelkartei Dies kann auch in arbeitsteiliger Gruppenarbeit geschehen, wobei das Ergebnis 
allen Schulerinnen und Schulern zur V erfiigung zu stellen ist 

4. Leistungsbewertung 

Fur das bilinguale Sachfach haben die in Kapitel 4 des Lehrplans des jeweiligen Sachfachs dargeleg­
ten Grundsätze und Beurteilungsaspekte in gleicher Weise Gultigkeit Die pädagogische Zielsetzung 
der Lernerfolgsuberprüfung ergibt sich aus den entsprechenden Bestimmungen der allgemeinen 
Schulordnung. Die Lemerfolgsüberprüfung und die Bewertung der Leistung ist gleichzeitig Grundla­
ge für die weitere Förerung der Schülerinnen und Schüler, für ihre Beratung und die Beratung der 
Erziehungsberechtigten sowie für die Schullaufbahnentscheidung. Diesem letztgenannten Gesichts­
punkt kommt im bilingualen Bildungsgang besondere Bedeutung zu. 

Bei der Bewertung der mündlichen Leistungen ist während der Erarbeitung fachlicher Zusammen­
hange im Unterrichtsverlauf auf die sprachlichen Schwierigkeiten der Lernenden Rucksicht zu neh­
men. Die Fähigkeit der freien, zusammenhängenden und fachsprachlich angemessenen mündlichen 
Darstellung entwickelt sich erst allmählich im Prozeß des fachlichen Lehrgangs und muß durch viel­
fältige Fonnen der Anwendung, Übung und Wiederholung gefürdert werden, in denen neben den 
inhaltlichen und methodischen Kenntnissen und Fähigkeiten auch die Verwendung der Fachsprache 
gefestigt und uberprüft werden kann. 

Schriftliche Arbeitsfonnen und Übungen sind nicht nur im Hinblick auf die Schriftlichkeit des Faches 
in der gymnasialen Oberstufe wichtig, sondern sie erfüllen eine bedeutsame Funktion in der Entwick­
lung fachsprachlicher Kompetenz und fachspezifischer Lern- und Arbeitstechniken. 

Auch fachspezifische Formen handlungsorientierten Lernens sollten bei der Leistungsbewertung be­
rucksichtigt werden. 

Bei der Bewertung der Beiträge der Schülerinnen und Schüler im bilingualen Sachfach sind die fach­
lichen Leistungen entscheidend. Wenn unklar ist, ob das Leistungsdefizit des Lernenden auf Mängel 
im fremdsprachlichen Bereich zurückzuführen ist, muß ggf. überprüft werden, ob dieses Defizit auch 
bei Verwendung der Muttersprache besteht. Bei Schülerinnen und Schülern, die die sachfachlichen 
Leistungen nur uberwiegend im muttersprachlichen Bereich erbringen können, ist zu überlegen, ob 
sie langfristig der Zielsetzung des bilingualen Bildungsgangs entsprechen können. 
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Ш.ANНANG 

l Работа с к.арти11ка'!и 

ll Материал 

M)ЛЪПmJUlt..ClШIH. pИC}llOt.:, ltлЛJOCТ'µIЦИJI, mП'()llJ'lфШI, карnша. r~ортрет 

1.2 Позиции 

ш1 1!(.'р1шше Ч('f't,...нtбо 

в оерх11ем Л('DrY.1•11JXU!O'I ) I Л) 
верх11я11 леоая·11раоая cropo11a 
1~ерел11яя леоая-11раuая OOJIЩJIЯ 

за;111я11 леоая·праоая 11ОО11ш~я 

слеоа-urрава 

ка Jl('llOIN1pa оон cropo11c 
в irpc.::uшe 

в центре ссре.uшы ~:1116о 

1ia сам~• t..раю •1еrо-лнбо 

IDIИ3)' чero-mtбo 
в 001ова.111111 .neooro-npaвoro угла 

на JТО11 сторо11е •~еrо-.1ибо. 11а АРУГОй cropo11e чero-,utбo 
8 tер('ЛШI(' 

8 са\ЮН a.'p('ДllllC чеm-л1160 

С Gl\10!'0 "JXIR Ч<'ГО-ЛltОО 

В Repxtle-.1 ЛСВО.\1 углу 

RepXllRR лс11а11 СГО\)0113 

113 -~1 CfO(JOllC 

r~еред11я.я 11ева11 

llOOIЩllЯ 

в ооюоа11ш1 левого уr·ла 

о зад11ей 003ИЦИИ 

от uентра 

в цептре чего-либо 

в вер.хнсм rrpal!O'>t У1 лу 

оерх11м 11paua11 nоонни.я 

11а г~равои cropo11c 

пepeдrlltи llj"Xl.BЫЙ rutall 

в OOIODaHIUI правоrо угла 
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2. Работа с плакатами и карикатурами 

Отшш ообытия, коrQрЫе nредсrавлеиы в №ННОй карш.атуре. 
ИJучи ~женн) ю тебе карикатуру. которая раа;казывает -
О какm ОСНОО/fЫХ ообытиях раосказывает карикатура? 
Чьи nорrреты 011а orpaжaer? 
Гlропаrа11дистский плакат художника _ оокаJЬшает_ 
Зтот 01т11р1tчеСКии рисуно11. ООJIВИЛОI в изла111щ в 19_ в газете.. 
Зта кщжкатура <µ1в111maer А с Б. 
Зтот nла11.ат гюсвящё11 -
В mN i.apstкaтypc в ОСНО611ОМ исnо:1Ь3у1ОТСЯ традиwt01шые csrnllOЛЬI 
Изло:АtИТе ваше мне1111С rю llOllOAJ того. 'ПО изображено на рsк:упке 
Оn1uшпс вашу peaкwflO. 
Какие образы 1101()..1Ь3}10Т01 в nдакате? 
Чего ХО'IСТ карикату~iСf лоб1rrься зтю~ 1rэображеtШС'\t? 
Ка11.11С проблемы старается отраз1пь карикатур1tt.1 в rnoe11 rо.ООте? 
{}~µiжает ,ш карикатура ~делёt1н)ю точку зрения? 
PaJЛeruieт mt художник зту точку ~1tJ1? 
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3. Работа с картой 

3.1 Лексические rру111ш сsюв исnоm.эуемые в работе 

обеа~сч1шать 11:арто11 
уt--азать на t-арте мсспюсть 

О\»К't1Т11роuа 1 к.n no 1-.артr 

1rз1111е<1С1111е 1111фор\ш11.1111 113 карты 

1tcro,111:01ia111ie, дсш11фровка карты 
ortpeдl.'JUTTь •rro-л1160 rю карте 
ВКЛIО'ШТЬ llil3Jl311IOI 

ю1юч м1н J)3<.хрьrтю1 всех представленных xapat-"J'CpllCТl!K 

3.2 Оrобра1111ые 11ри:мсры llООМО:ж:uых вопроrов 

Какrе щ1JВаtп1С нж•ст ~о;арта? 
Ка"311 1111~111 даётся в ключе карты? 
Как1tе rt'ОllйФическ1!4.' особепност11 }казаны 11а 11:арте? 
Kai.; обоо11ачаюп..11 rороп:а. рек11, горы, rрающы? 
Как раU10Jю:же11 ny111;1 \ по от11ошеюоо к 11) 11кту Б? 
Какой город 11а карте яв.1JICТCll са~1~1 rевер11ы.,1? 
В "311:0\1 ГО-') \ 1..1.1л частью Б? 
Кам)Ва дата пр11сосд1111е1111.R ,\ " Ь? 
Какая ре11:а сбразует rра11ицу с -1 

3.3 На11ра.о.ления и 1юзиции 

Указатели компаса 

Север 

Ссосро·За 11ад l 
~t; Jana.д -- ··~· -
~ : "".., 

Ю,~ЗаnаА t 
IOr 

Ссоеро·Восrок 

Восток 

Юrо-Восток 



НаrфаВЛСПНА 

район жсrремальвоrо 

~ страны 
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Северныи полюс 

rеверные раЙОllЫ 

~ 
1С Северу 

1 

ттутешесrвие в 

rевер!JОМ направлеиии 

1 

•А 
Б раоюноже110 ~вер11ее А 
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4. Работа С ИСТОЧШ1Х3\IИ 

4.1 Оrобра1111ые 80llp()Clil 

4. 1.1 ЛНАаmtwх:кни. 7'Cltl3TH9fXXHй контексr 
::4.Q rqxx;raнпeнuoro аиалюа-

4. l 2 

4. l з 

llo'lcмy ua ЗТО1\4 зтаrtе а11а11иза, может 11и 011 бып. no.neэei1 .11.ли чте11ИJ1 

ко11су11ьтирооать 

illtaJIИ'3ИJ)OU3Tb .11.руrой 

СJIС.1\УЮШИЙ .11.ОК умс11т к JJ.CII у? 

lla какие ооnросы моr бы этот документ 1юмочь нам ответить ? 

Коr.11.а-Г.11.с бьut этот JJ.OKyмettт 11аписа11 
напечата11 

опубликован? 

Kor.11.a он был nо.11.писа11? 

Какаи .11.ата пубпикации указа11а? 
Какое место nуб11ика1111и указа1ю? 

1С каким выоо.11.ам вы приш11и, 
Каких результатон вы .11осrиrли, IIOCI1C то1'0 как дата 11ублика1111и 

была ycra11oмeua? 

К то oamfCaЛ 
оосrавил .11а11ный докумеRТ? 

Что ВЬ1 узнали о ооциа.льном 
политическом 

официальном положении автора? 
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Что 11Ь1 у.и1али о ero военном сrатуое? 
О ero llOJIOiellИИ В ~ yпpaв.nellИJI? 

flочсму НеобХОАИМО, 
Почему вы .г.умаете. что nоле:шо 

бы бЫJЮ 
иметь в wцу 

nриняrь во внимание nоложение писатели? 

4. 1 4 

IСакОЙ тип АОКумента nре.«ставлен? 
Какон xaup .1.окумеrгrа · АОевник, письмо, rаэета, отчёт? 

4. 1 5 

Как rrисатель построил изложение ИАеи? 

Cщepxwr 
Указывает 
Влцсет ли .«анпый .«окумеuт очевИАit0й 

ЛОIWIНОЙ сrру~стуроИ 

лоmчным юложенисм? 
Можете ли вы nреАJЮЖИТЬ ооmrоловки тексrа? 
Можете ли вы 11реАJЮжить АРУrие критерии .«еле11и11 текста? 

4. 1 6 Омерж,ц1не 

0 чём АОКумсt!Т? 
О чём говорит ВЫАержка из nроизвеАепИll? 

Как бw вы объ11СНИЛИ 
перефразировали 

опреАеmtли .«аноое выраiеоие ... 
в оовремеопом руахом 11ЗЫКе? 

Какая и11формация, отобранная из .«аппоrо исrоч11иха, может быть 
систсма:rизироuаш1 

объс.«и11е11а? 
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Какие часrи .11окумеuта моrут быть оnущены 
rqюип1орироваuы 

как маловажные АЛJ1 данного контекста? 

Моr11и бы вы ВЬIДСJ\ИТЬ 
сум111ирu11<пь l 'Jlilllllble идеи nисатетt? 

Могли бы вы 1юдчеркнуть о письме. что говорящий. .. . ? 

Можете вы указа rь 

опрсдслmь ключевые слова 

ключевые термип ы 

КЛlОЧСПЬIС отрывки? 

Считаете ли пы, что сущесrпует 
Имеется какой·mtбо 

опре.1слёнuый лейnютиВ ero 

Что говорящий 11ош1мает 00.1 словом . . . ? 
Jla какую ау.11иторию 

её вькхаэыванкя? 

чигателей раосчитаuо зто ВLКЖазы.ва11ие 

раосчита11а зта сrатья? 
Есть ли какие-либо ключи к разгадке или утверждению, 
l"'ОDОрНЩИС 0 ТОМ, ЧТО • • • ? 
Ислользуст ли автор кaure - либо знаки толкооания или 

самаеr nреА)'беJКАения против чего - либо? 
ПроRВ11ясr ли себя airrop как человек, придерживающ•tЙСJI фактов? 

Пьrrаетсн ли автор .аать объективuое 
правдивое оnиса11ие 

объж:неttие ... ? 

Какие части тексrа к:aIY'J'Cll или ра<nттриваlОТСll ваr.~и как 

м1~еuие автора. а не факты, которые моrут оказатЬС11 nравАЫМи 

или ложными? 

Что говорит о том, что дО1tуме11т, 
источ11ик может быть охарактеризован как . .. ? 
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4. L 8 П&мнвосrь дOCПJflWIЮCТ• 

Насхолько досrоверев источнюс? 
1 lасхолько объективен 

r~рацив исrочнm;:? 

Име1ОТС11 какие - либо очевщные ошибки или что - либо 
указw~ающее на ошибочный факт в .1~.ап11°"4 отрезке текста? 

Оrказывастсн ли автор от фактоп. которые 11.ВJU1ЮТСJ1 rюА­
тверЖJJ.еоием 11JЮТИВОООЛОЖНОГО АОКазательстоа? 

~ ли JUIJIЫC пробелы в llЗЛОЖеоки АСНСГВ~rrельпости? 

4. L 9 

Какие ещё ИСl'О'lпики знаете вы, которые оо.мержИJ13m 
усиливает 

защишают ••. ? 

Насхолько важен Ааопый источник дм ЖХJ1СА.)'емоrо КОfгrекста? 

Знаете 
Поr.шите 11к ВЬ1 JIPyrиe исrочпики, которые уrоерж.ааlО'Г ... ? 

исrочники с аr~алоrич11ом rюuима11исм? 

В какой crener1и исгочнкк 1 аrлкчаетсн от исrочI1ика 2 ? 
Почему возможпо 

rюлсэпо 

Иlll'epeC/10 

необхОАИМО соnосrавкть пи 2 ксточпкка? 
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5. Методический слова~ 

Обработка тс~-.сrов 11а у~хже 11сrори11 

5.1 flреэе~1тацн11 текста 

Кто 11а1111<:ал тei-.cr? 

• Of1JX'J1<'JWt111e аотора 
• осuет1пь llOЛIП\1'1CCIU1C, 1tАООЛОПfЧССК11е. \Юра1111ые ЮГ.'UIДЫ 

Когда был 11апи0111 текст? 

- раоск:а.~ап, о !Jj)('\1rщ1 11аnиа11111я 

- оол1юс1·ью дать 011рсдrлr1111е оремс1ш и зrюхи 

С r.а~-.и~ш 1terop1Nco..1ш11 а:.бьrпоош свкза11 текст? 
- ка:.кдын документ 011рсдСЛ11СТ свое времи 

В каком форме бш1 11аш1аш те11.сr? 
- OllpCJl('Jllffb BttJJ. 11 G\tЫСЛ докуче11та 
· 011pe..1e.w1111e каw11111и11 тексrа - нanpи.'ltep 1tpoн1w1. сви11ете.1ьства. 

t!pOТOll.OJla, дОГОIХ!р.1 lt Ц. 

5.2 Анализ текста 

Какая crp) КТ}'JХI те11.сrа? 
• различне разделов тсксrа 
- 'ПО является OOIOllHЫ\I ClltЫCЛOM текста? 

Что было 11а1111011ю? 
• llрО'lитать 11.ЛIО'1евыс слова 11 rлав11ые разделы 
· улож1пь общие 11 соорсме1111ыс идеи 
• оnредел1пь тf'\1у 
• класс11ф11uировать ва..кнейшее nоложение 
- 11ЗЛО:.t.1rrь ВЗГЛ11.11Ы автора · nоrожение, rпrrepecы, uсл11 11 rд. 

- расn.азать об адрt.'(:ате 

Как было 11аnиа11ю c.oOOmeiшe? 
- проа11ал11з1rровать З()f)'МеtrГс!ШОО речи 

- в ЧС\1 разл11ч11е apt-y'1Clrroв? 

• 11ать раJЬю1r1111е фактам 11 nрич1ша'l1 
· разъяа11rrь заключ1пе.1Ь11ый G\tысл аргуме1rrаш111 
• llЗЛOA.lffb ОДНО 113 ПО:ЮЖt"НllЙ 

· }казать 11а 11ропmореч11е 

. взять в ос11ову tta 11CТO'IHllKИ 11 11ДСОIЮП1Ю текста 

• 11ЗЛ0..4\rt11ie зnох11, её фона, 1uet1 

· проа11ат1311ровать llЗЫк 11 ст11.1ь 
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5.З 8ывоАЫ 

IJтo l!lllUk'ТCll G\IЫCЛOAt тексrа? 
- оuен1пь 11031щи10 автора, его лравдивосrь 11 са.'~1часrносrь 
- мть оuе11ку данного дОк}'\tСНТЗ 
- ОNСТ1пь партийность и обшосrвенное значе111tе ДОt;уменrа 
- какое место 3'lt1K,taeт документ в истории? 

- какое З11ачсн~1е и~tеет документ? 



6. 1 lеобход.и~ыс фразы 

а 1шлюировать 

опрашивать 

СУАИТЬ 

АОt~рашивать 

ИCIIOJIЬЭOllilTb llCfO'IUИK 
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в общем 

бнизко к истиuе 

как .1окаэательсrоо чеrо-нибо 

ис~10л1оовать .11.оказатещства 

<Х>qJСАОТОЧIПЬ ш111ма1111е 113 OCtlOBUЬl.X 

Оj)Иrи11алы1ыи ко1~текст 

краткосроч11ьrи 

,1.0Лl'OCpO'lllЫИ эффект 

110дчер1шуть paocyж.1etrИJ1 

..wnоm1ителы1ых источ11иках 

ХОА МЬIСЛИ после чего-либо 

0trре.11.елить причи11у, 1ючему ••• 

~rре.11.nоло:жить раосуж.1еuИJ1, rючему 

llJ>ИЙПI К ObШOJJ.Y 

обратить 011имание 11а разницу меЖ)l.у . . . и ... 

11\)0DCCrи 11араю1ель с .•. чем-либо 

сделать заклrочеuие оо l!ОВОАУ чеrо-либо 
001юстаоить 11апраВ11С11ИJ1 

иоследовать отвоШС11и11 

•1увстоа 

ОЫАСЛИТЬ 

объе.1сшпь важные 31ia1:1ИJ1 

r~ривесrи в rюрЯJtок кнформацкю 

орrашоооать материал 

llOJJ.YM<lTb О 03аИМОСВ113И МСЖJl.У llJ>ИЧИllOЙ И СЛСАСТВИСМ 



7. Типология текстов по истории 

ТИП ТЕКСТА ПОДРАЗдЕЛЕ/IИЕ И ПРИМЕРЫ ОСОБЕННОСТИ 
rазетнwе те~:сты И11фо\NаЦи11 Назва!iие газеты также вa.JIQIO 

анализы как и H!llJI журиалиста. 

. мнения Различаются В114Ь1 ОJе11113ЛЬ11Ой прессы, oбlШll 
раw~еюваю~11 пресса. реnюна.льная 11 lliЩIЮНалшаи ~. 

актуальные реrортаж!I ежелневная и еженеле;1Ы13." ~ 

Пропага~wктсжие тексты L Тексrы llCXOДllllJIC lle остаются без в1t11Ма1111я 
И.'< цель pacnpocrpaнeшte опрмелеtоюн НАеи, СJ1елатъ от rосу.11.арсrвеююА масm выбор С11О8 

КJВОСrНЫ.lt человека 11Л11 продукт, 1~рt8.ЛСЧь У чacrne в различных мероf11J1JПИ11Х r лав rocy №рств. СН.\tВОЛЬI 

сторонников речи. f11ИЗЬ1ВЫ. национальные гимны ритуалы. тон 

от rоЛН1'11ЧОСКих кругов. rолнтичео;ие 

программы 

2. Рекламные мераnри11ТИ11. rt0ЛИ'ТИ•ЮСК 1tе. 
социальные. культурные, ~ко1ючнчесttие и 

ие 

Те~ссты часnюrо характера L Обмен пиа,чами. Иuor№ не COll/13Jl.ЗIOТ с общеrqжюrrоА нсrориси 
JlllJ\IUOТCll 111w1видуалы1Ь1.чи 11 не 110длежат ~сак автор та~; и цресат играет важную роль. 

обu.юствеюю1tу p0.Q1JXJC11J8Jte/IИIO 2. Дневники 

i()piцJAOCJtиe тексты ~О.11.ИТ от общестuешюА L Госу дарсrвенные 
власти и АОЛЖllЫ бытъ всем изuосrны у~сазц эцоны, правила, сво11ы законое, 

rюстаювлеttиR. ~OllCn!Т}'IUlll 

2 11нтер2ЦНО113.ЛЬНОС иаюль:юва~111е 
мирные JIOГOllOpы, СО1О3Ь1 rосуА11рств. AOГOIO/l!Lle 

)'Cl1QllИJI 

Д..114иннстратиеные тексты Те~;сты llCXOJIЯUJte ОТ 

исrо!ШJ}IОТСЯ ) llJ)ll&Л('Н'IOCl<И.\I RIUl3.\XIТOЧ L госу дарсmеююrо yr1\XIJIJ1el111и 
2 uep!(OВIIOl'O управления 



Y qe(jnhlC TeltCTli 

OCll('11$UOT AYXOBHhlC TOOpm1, ~HC B:J'J\Mbl, 

tta) 1ty 

JIHTCjlaTyptlhlC TelCCTbl 

llCC BllAhl JllfTtllETY(»lbl.\ iK!llljX)B 

L Uepi:oo1!0-00roc.noHCKHC Te~crhl 
OllUJICIDIOC flHC:Uute 

2 Ha)"lllble 1tJ111 TeXllll'IOCK1te 

3. Tei:cru o6 JK0t10\lll'leCK1t,, no111nwiec1tHX, 
COUHaJlLllWC, ll>iuVlmdv'.JCHX Tt'ODHllX 

L npre.1hlC HCT041rnrn 
6HOrpa$fH, XjX)ltl1Kll, JallHCJ(lt nyTCUJOCrnelUtMICOB 

2 II~ HCro'IHHICll 

00\laHhl, llOCHH, nereitAhl 

ll~TPH na li.X TOOpHTH'ICCKHA xapanep JTH TeKCl'hl 

II H.\ aBTOpbl OT06paA alOT CXl011lei\Tll('tHYIO Jroxy 

--

00 ... 
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Deutsch-russisches Glossar 

für den bilingualen Geschichtsunterricht 



зЬdз!lkl'IJ 
\Ьdзnkoog 
~Ьrfutuno 

~Ьsch:iffe:; 
AЬsch:iff uщ~ 
AЬschrec\..ung 
зЬsetzen 
АЬс 
Abteilung (Soldзten/Polizisten} 
.\chsenmlichte 

Лc\..eri:щd 
Лdel 
Adliger 
Adriatisches bleer 
Agllisches Meer 
A~~ressoren abschrecke11 
зgilleren 

• .\kkumula11on des Кapitзls 
.\ktien 
Akti\Ьtirger 
allgemeines "'зhlrecbt 
Allrussischer R5tekongre6 
Л.lters1·ersicherung 
.\mлestie 
Лmtsull. • periode 
AngeЬot und :-.;;кhfг.ще 
.\ngclJagter -
Anh5nger 
an die Scholle gebunden 
an\..-urЬeln . anheЬen 
Annel..nerung \nne.'\ion 
Лnpassung 
.\nschluВ 
antifaschistischer Schutz11 а11 

Antiseniitistntts 
Apri.ltЬesen 
ArЬeiter- und old:itenг.ite 
Л.IЬеi tgeЬer 
л IЬeitsl :щеr 
. .\.rЬeit~Jo~ig\..ei1 
ArЬeitszeit 
\ rdenneno/Т ensi 1· е 
Лrdennenoffensi1·e 
\rier 
ЛriS1okr:it1e 
aristokr:lti~ch 
Алnее 
. .\5) 1 sucЬen 
Asylantenheim 
~sylЬeiverЬer. As.}l::mt 

Atlaлti\..chana 
\tomOCiml>e 
aufheЬen: 1~idcrrufe11 
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р:о;щть в ОТСТ3ВI:) 

отставка 

ра 1оружен11е 

OT:\feHJIТЬ, .1111:ВllД11рО83ТЬ 

ОТ\tена, .111~:m1дзц~111 

оm~т11ван11е 

ОТС'Тра1111ТЬ, С1111\18ТЬ С ДО.1ЖНОС111 

аббат 
отде.1ен11е 

.:1ерЖ411ЬI -OCI, - (COI01Нllllll n1т.1epOBCICOIJ 
Гер\lапtш} 
rratшt.Я 

двор.я11ство 

двор111111н 

.\.цр11а111ческое море 
'Эгс11('1(ое морс 

om)nt вать агрессоров 
ал1rнровать 

накоп:~енпе 1tап11та.1а 

акщ111 

110.111оrrравнь111 rpaJ1Qa111111 
всеобщее 11зб11рате.1ы1ое rrpaвo 
Всеросс1111с1ш11 n.eu советов 
страхова1111е по староС11J 

3'\ШIJCТUJI 

срок 11cno:menu11 до.1ЖJ1остп 

rrpe.:t.'1oжeв11e 11 спрос 
0001111.яемьш 
пр11верженец, сторон1111к 

посаже1шы11 на зе.,1.1ю (кресть11111111) 
OЖJI В.1.ЯТЬ 3KOHO'\llllC)' 
а1111екс1111 

пр11способ.111е,1ость, аса1\t11.111щ111 
:шш1юс-, пр11соед~111е1ше 
а11111фа~ш1стск1111 J:J1д11111ы11 в:~.'1 -
(rраница ме~У ГДР 11 ФРГ) 
311Т11CeMUTIJ3\I 

Л.лре.11ьские тез11сы 
совет рабоч11х и со.1датск11х депутатов 

работодате.1ь 
тру;:~.ово11 .'1аrерь 

безрабоmц.s 
рабочее вре\1.я 
11a~11:re1111e в • \рден11ах 
11аступ.1е1111е в • \рден1Jа'( 
ар11ец 

ар11сто1.ра111.я 

3J\llCТOll:.p3111 'JllЫll 

3fl\Пlll 

llCll:.3ТЬ \0бе;ю1ща 

общежJпие ,1.'111 беженцев 
беженец, проеt1те.1ь 110:11m1чеn:ого 
убеЖJrща 
.\1лn11т11ческ:1.я x:ir111я 
3ТО\Нl311 бО\\03 
от,1е11.ять. отJt.t83ТЬ 



.\u/Пebu11g : ~-iderтuftmg 
\ul1JМUJ10 
..\u/1JМUJ1g 
зufliisen 
.\uflёqmg 
\uflosung 
.\ufsch\\ ш1g. I lochko11jwtktШ" 
\uf5tand \ufnlhr 
зufteilc11 
\uftrieb .. \ufsch\\ ung 
\usЬeutung 
\usbruch 
. \usdeh11ш1g 
. \usНi11derf eiпdlichkeit 

auslti.ndeifeщdlich 

ausrotteп 

~USrottun!! 
.\usstoB: Prooнktion 
Autukie 
autart.. 
Autokгatie 
autol..r.illsch 
AUIODOП11C 
зutonom 

bзnkrott gehen 
Bзuer 
Baycrn 
Bearnter 
3tfesugнлg.Г<'StUng.s:inlage 

Ьefreien eлtseizen 
Befreiw1!!Skrieoe 
Beihii!!e - -
Ье1а2еm 
Bela~erung 
Bel21en 
Bergbau 
вerur sbcaшte1ischaft 
Bt-sзtzwщsшach! 
Besatzungszonc 
Besch\\ erde 
Besch\\erde 
Besch\\ ichtiouлo 
Ьesetzen - -
Bese1zun2 
Ьesiege11 -
BesitzЬiJrgemuu 
Besitzenteignuлg 
Besteueruлg 
Best1mmung (iш \' ertrag) 
Ье\\ eglichc (Drucl.)l..enern 
Ве\\ egung~krieg 
Dilderschrift 
Bischof"sit1 
Blil1.kл<'g 
13\itzkricg 
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оn1енз. отзыв 

просвещев11е 

разведка 

расnускать 

роспуск 

росrтуск 

подъё\1, бр1 
восстан11е, 6),11 
де.111ть, ра:це.111ТЬ 

подъё~1. б)"I 
э1Ссп.1у:~таu1111 

На'13.10 (801\НЫ) 
расtш1рс1)11е, жспанс1111 
враж;:~.сбность по 0111оше1111ю к 
иностранца~~ 

враждсбнын по ОПIОШС/IНЮ к 
1111остра11цам 

истреб.'111ТЬ 
истреб.1енне 
пронзводство 

автаркия 

автаркн11ес~шн 

авто1Сра r1111, са'1uде11жв1111е 
авто1Ср3ТИЧНЫИ 

автопомвя 

llВТOllOMRO 

пnа11к ()0111ТЬ~ 
крестьян1ш 

Бава1чtя 
государствеппьш c;тpкnuu111, '111nовщ1к 

укреu.1е11ие, форп1ф11к:1н11m111ое 
соор~·жею1е 

освобождать 
освободительные во11nы 
взносы 

осаждать 

осаждение 

Бельгия 
горное дело 

профессиональное 11и11ов111111ество 
оккуш11щош1ые в.1аст11 

OIC)'П3ЩIOUIJ311 30113 
ж.а:юба 
жалоба 
)ЪШротворе1111е 

окк)'Пtl ровать 

OKlC\ 'П 3ЦП 11 
ПООСЖд3ТЬ 
круп11ая бур~зз11.11 
ко11фt1С'Кащ111 tl\tyщecтв:i 

иалогооб.1оженне 
р:~споряже1111е, }'СЛОВ11е 

подвюю1ые б)'КВЫ (в 1ш11гопечата111111) 
'1311ёвренв:~я во1111а 
об1>азuое ш1сь,10 (11сро1.,11фы) 
рез1uе11щ1Я еп11ско11а 

-Б:пщкр11г·, ~10.11111е11ос11ая 801111:1 
"б.lllll)(flllГ", \IO.lllltCllOCll3Я 8011113 



Blocl..:Jde 
Ыockfreie Staalen 
Ыockiemi 
Blt1t uлd Boden 

Bluh·ergie6en 
Boluneo 
BolscЬe" ismus 
Bolsche\\ist. Ьolsche\~istisch 
Borse 
Borsenkrach 
B05nieo 
ВгасЬе 
brach liegeo 
Dr:indЬomЬe 
Brзu11!1emden (SA) 
Bretag11e 
Bro11ie1ei1 
Driidcтtichkeit 
B!ichen•emrennuлg 
Dulgarien 
Bw1desregierung 
Buлdesrepublil. DeuL~chl:шd 
Buлdestag (in FrankfU11): Landtзg 

Bilndnis 
Btiodrns 
Bilroer 
в ilr~rkrieg 
Burgertum: Вourgeo1sie 
Burguлd 
Christentum 
christlicbe Zei1redшwщ 
Dampf maschine -
Dfuicm:ui 
D:uiehen. Anleihe 
das Dritte Reich 
dзs l/eilige Romische Reich 

das Land ЬearЬeite11 
das !\ finelmeer 
Dekret 
Demagoge 
Demokг.itie 
den .\mtsad leisten 
den Frieden Ье" ahren 
den rrieden sichem 
de11 H:indel Ьehiodem 
den Zehnten (Ьelahlen) 
Depression 
der dritte S13Лd 
dcrIOerus 
d1:r SieЬenp.hnge Кrieg 
der рашsсЬе ErЬfolgekrieg 
Desertзnon 
f:>escrteur 
desertieren 
J)~tisшus 

б.1окuа 
нerrpncoe;шu1tвumec11 ГОС)'.1арст83 

б.lОКl\J)Ов:IТЬ 
" Кровь 11 1е'1.1я " (ку:n.тур11аJ111;i.eo.1on111 
в ф:~ш Герч.) 
кровоnро.111n1е 

Боге,111я 

бо.1ьшеш1з'1 
бо.1ьшев11к, бО.lЬШСВllСТСКl\11 

б11ржа 
б11ржево11 скан;~.а.1 

Босю1я 
пар (з:~.1еЖ11ое по.1е) 
.1ежзть по;~. паро,1 (о no.1e) 
заж11rате.1ы1ая бо'!ба 
корнч11еворубашеч1111к11 (СА) 
Бrетань 
бро11 ·1ооы11 век 
братство 
сж~1га1111е к1111г (фаш. Гер,1 .) 
Бо.тгар11J1 
фе;~.ера.тыюе праВJrrе.1ьство (ФРГ) 
ФРГ 
Бундестаг, 11е,1ецк11н фе;~ер:~.1ьны11 

пар.11а"1еuт 

rоюз 

союз 

ГJ>3ЖДl\Н1111 

rpa)IQaucxaJ1 воина 
буржуазия 
Бурn11дн11 
хрuст11аuство 

хр11стшшское .1етонсчнс..;~ен11е 

паровая \l:IШll ш1 

Даuuя 
СС).13, З:lё'1 
Tpen111 рею: 
Свяще1111ая Р11мская 11мnер11я 
(ГCpMllllCKOll 113Ц1111) 
обрабатывать зем.1ю 
Сре;1,11зем11ое море 
декрет 

демагог 

ДС\IОКраТJtЯ 

;~.звать пр11с11гу 

no.:t;tepжi1 в:~ть "IПР 

обеrпечоВllть м11р 
препятствовзть торrов.1t 

!1.111Т11ТЬ .:tеСКПШ) 

дспресс11я 

третье COC.llOBl\C 

;\)'ХОВС:НСТВО, К.lltp 

Се,111 .'1е11111я во1ша 
801111:1 за nрзво нас.1едова111111 llcnaJ11111 
;:tезерntрство 

де1ерn1р 

;:tезерn1rовать 

ДCCTTOTJl)\I 



Deu1o:che \ rЬeitsf ronl 
Deut~che Demokratische RepuЫil. 
Deutscher BWJd 
Deut~chl\пn 
die \lliier1en 
die Bal\\;шla11der 
die J:.n1c111emachle 
die ~lacht ergreifen 
die ~ !Jttelmachte 

die Niederlзnde 
die (k1crreichischen Xiederlande 
die rres~e zeosieren 
die Spanischen Niederlaпde 
Dil.tator 
Diktзtur des Proletariats 
Diozese 
Diplo111alie 
diplomatiscbe Beziehungen aufnehmcn 

direkte!indirekte Demokratie 
Disnplin (eiseme) 
DolchstoВlegende 

Don11nio11 (=autooome Kolo11ie} 
Doppelhe1ТSChaft 
Dreifclderwirtscbaft 
Dw1g 
Durchbruch 
cin (iesetz aufheЬen 
еш l.шid Ьeaospruchen 
ein Reg1me stilnen 
ei11 \ eto !iЬerstimmen 

eine .\rmee :шfstellen 
еше !'.taschine Ьedienen 
eine Offcl!Sive Ьegione11 
eine 1ad1 UbcrgeЬen 
eine uлblutige Revolutio11 
eine \ 1 erfassung andem 
е11~ \ ' ers:unmlung einЬerufen 
einen \ntrag aiшehmen 
einen .\ntг.щ steUen 
eineo \ufscb\\U112 nehmen 
Lшfriereo (Preise) 
tin~~htfuiktes "' ahl.recht 
Eimgungskriege 
Einmischuлg 
Einn;lhщe (einer Stadt) 
Emparteienstaat 
Einzjunung: Einfriedung 
ein t 1tirn:atшn steUen'iiЬerreichen 
e1nen Streit ЬeiJe2en 
Eiseпerz -
E1senzei1 
Eisemer Kanzler 
Eisemer \ ' orliang 

Не,1ецк1111 рабоч11u фронт 
ГДР 
Гер,1а11ск~111 Сою1 (1815-1866 гг.) 
немецкая 11ац11011а.1ыt0сть 

COIOЗllllKll 

ба.чк1111сК11 е страны 
держава .\нтанты 

33ХВ3ТllТЬ В.'lасть, взять в.~асть 

страны Це11тра.1ьnо11 евроnы (сою1 во 
время перво11 мuрово11 воины) 

Нидер.1а11;n.1 
Австр1111ска11 Го.1.1а11;щ11 
подвергать цеюуре прессу 

Ilmанская Го.1лn11д1.111 
ДJIKTBTOp 

диктатура 11po.'le1apt1aтa 

епархня 

ДИП.ТIОМ3Т11Н 

вступать о д~111.1оr.1ап1ческ:11е 

отношен1111 

прямая 11епр11мм деможратня 

(железная) д11сциплиuа 
легенза об ''даре в СПl!НУ (леге11да о 
прич1111ах проиrрьШJа в перво11 мнровон 

воине) 
ДОМИНllОН 

двоевласт11е 

трёхпольс 
навоз 

nрорыв 

от~1е11ять з:~1.:011 

иметь nрете11з1111 на террптор11ю 

сверn1уть рсж~1'1 

побе)!QаТЬ бо.lЬUШНСТВО'f ГО.10СОВ 
вето 

фор\ШРОВ3ТЬ ар,111ю 
обс.тrуж11 вать машиuу 
начать 11астуn.~е1ше 

сдать город 

беск:роm1ан рео0дюц11я 
ВНОСllТЬ ll З"1e11e111111 в КОНСТПТ)'ЦlllО 

созывать собр:ш11е 
nрnн11мать пре;:~.1ожевnе, заяв.1е1111е 

пода83ть прошение, заяюеи11е 

начать по;rьё,1 
з.амор:1ЖJ1В31111е (цен) 
ограпнчеuиое 11збuрате.~~ъиое право 
воины за объед1111е11ие страны 

вмешател ЬСТВО 

взятие, 1а11яn1е (города) 
одuопарп11111ое ГОС)'дарсrво 

огран11че1ше 

предъяв.'IЯ1Ъ подавать }'.'IЬТ11мату1\1 

у:~ад11ть де.'lо r.шром 

же.1ез11а11 руда 

же.'1ез11ы11 век 

·же.'tезньш канцлер" 
же.'1ез11ь111 за11авес 



elJatanter (\' enrags}Bruch 
EndJi>sung 

e11tu1cte KшtSt 

Entdecl.er 
enteigneo 
Enteignung 
entl:isseo 
Entlassuna 
e11tmilitarisierte 7 nne 
entscheidender Sieg 
Entsp:umung 
ErЬrcindschafi 
Erbfolge 
erЬliches Кaiserreicl1 
Emnder 
Erfmdung 
Erforschung 
ErfUllungspolitil. 

Er\JJirung der Mensche11rechte 
Enn:ichligungsgesetz 

ernermen 
Emermung 
eroЬem 
EroЬerun<> 
Enr.ige "' 
~erЬung 
Eпherzog 
Estland 
Europ:iische Gemeinschaft 
Euthanasieprogr.unn1 

E:otel.1JIJ\ е 
E'til. VerЬannter 
Fabrik 
FaЬrikarЬeit 
FacharЬeiter 
fallen. zшiickgeheo (Preise. Kosteo) 
Fasclusmus 
Febru:uтe,·olution 
Feldinarschall 
Feldzuo 
Ferllg::ireo 
Festlaлd 

Festun~ 
Feudaljesellschaft 
Feudal1smus 
Feudallasten 
AacbenЬomЬardierung 
rlonenri,·alitill 
Aiichtli11g 
Allchtling 
AugЫan 
Augzeugtr.iger 
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ск:111да:тьнь111 раJрьtв ;~о1·овора 

"окоuч:~те.1ьuое решеш1е " (об 
~11uчтожен1111 евреев 1 фа1Ш1стскоu 
Гер,шn1ш} 

11спорченное ttCIC)'Ccтвo" (пр11 
ф:щд1з"е} 
11сс.1е;~овпе.1ь 

зкспропрноров:~ть 

дспропр111щ11я 

уво.тьн ять 

уво.'!ьнеш1е 

де\111ЛUТ3РНЗНРОВ311113Я 30113 
реш:~ющ:~я победа 
разрядк:~ 

кровная враж.13 

порядок П3С.'!СДОВ3RНЯ тpotta 

наследстве11ная импер11я 

исс.'!едо вате.11 ь , 11 зобретате.1 ь 
открып1е, нзобрете1111е 
11cc.1e.:to 11411Ие 
по.1итп~.:а ucno.1ueвr111 (в отношеu1111 
ВерсмьС'IСоrо договорn} 
декл:~рац11я прnо че.'!овека 

захон о оре.:tстав.1енuu чре1вьrч11шых 

ПО.1НО~ОЧRЬIХ прав 

назначать 

nазnачеnие 

покорять, завоевыватъ 

покорение. :111воева11ие 

ДОХО.:tЫ. орибьLТИ 
приобретение 
эрцгерцог 

Эстония 
Ев1юпеиское сообщество 
п.11ан . пpoгi1a\t\t3 евта11а:11111 (np11 
фaUDIЗ\IC} 
RСПО.'IRИТСЛЬПМI В.13СТЬ 

ссъuтка, ccьL'l tt ьш 

фабрика 
фабричнын труд 
кваJ1uф1щ,11рова1111ын рабоч1111 
падать, muжатьс11 (о ценах} 
фaUDIЗ\I 

февралъсхая рево.1юция 
фе.1ьдмаршал 

по.1евая KL'1na111111, поход 
ГOT083Jll Про;!~l(ЦJ!Я 

C')'U18 

крепость, укрсп.1е1111е 

феодальное общество 
феода.111з.'1 
феода.,ьnая ПО8118ПОСТЬ 
ковровая бо'1бар;~.щювха 
соперничество ф.1ото1 
беж.е11ец 
беженец 
щ1стоm.а 

ав111111осец 



Гorderuno (z.B. des H31ldels) 
for1SCЬrin 
1 raktions\ ors1tzender 
r'r.wmicЬ 
1 'rtihandel 
f rci sprechen 
f·rei" illiger 
rneden sichem 
friedenserhaltendc Organisation 
l'riedens,·ertr:ig 
f"rommigl..eit 
Frilhe Neuzcit 
ri!hrerprilll.ip 
HlnГJ:Шrespl3n 
Hlrst 
Fiirstentum 
Gamison 
Gasl..ammer 
Gasl..amшer 
GeЬiet abtretcn an 
GeЬietsaЬtretungen 
Gefreiter 
Gegenre,·olution 
Gegenre,·o\utionilr 
Gcgner 
geheime AЬstimmung 
Geheimpolizei 
Gefd in нstic:ren 
Gele1tzug 
Gemeinsch:ift W1Зbh:incioer Staaten 
Gencralstande • • 
Genfer KoO\ention 
Gerichtsbof 
gennanisch 
Gesandter 
Crescbl'l<orener 
Geselle 
GetreideiiЬerschu6 
GewaltenL.ontroUe 
Ge\valtcnteilung 
Ge11 er1.schaft 
Ge"icbte 
G~innstrel>.:n 
GieGerei 
Giftg;is 
Gla11Ьe 
G\eicbge11 icht der ~llichte 
Gleichgcwicht des ~chrecl.ens 
Gleichheit '·ordem Gesetz 
"G\eichschaltung • 

Gleichschaltung 

gotiscber Stil 
Gottesgnadenl!пn 
Gottesgnadentum 
Gou•erneur 
Graf 
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соде11ств11е (разв11шю торгов.ш) 
проrресс 

председ:пе.1ь фрак1u111 
Франц1111 
беспощтr111а11 торгов.111 
опра11дать. прuзн:~ть 11ев1111оm1ы" 

доброво.1ец 
обеспеч11вать м11р 
орг:~н11зац1111 по поддсржз1111ю 'fllJHI 
'111р11ьш договор 

благочесntе, набожность 
paJJllCC HOllOC врем11 

ОрПНЦ/IП 'фюрера • ВОЖДllJ\1 
DllTll.!leТНЫll п.1ан 

IUlll1b 

княжество 

гарнизон 

газовая камера 

газовая камера 

отдать террuтор1111 ХО\1\ ·.1. 
уступка террнтор1111 

ефреuтор 

1.:онтррево.11О11.11я 

коптррсво.тюцuоuер 

протнв11111: 

та1шое го.1осоваn11е 

танная 110.11щ11я 

вк:.адывать деньп1 

1(0118011 
Сод1>ужество 11езав11с11мых rосу;~.арств 
Геuера.'lьuые urraты (оо Франw111) 
Же11еВС11:аЯ ICOllВCllЦllll 
g~сб11а11 пматn 
герм:ш 0::1111 

посланн11" 

ПpltCllЖllbШ 

подмастерье 

11з.1111Ш1С.11 зерна 

~.:онтроль за раздслс1111ем маетен 

раздеде11не влnсте11 

профсоюJ 
вес 

стрем.1ен11е к пр11был11 
Jштеuная мастерская 

отра8.'IJ1.ЮЩ1111 ra1 
вера 

pamooec11e сн11 
ба..111.нс страха 

р:~ве11ство пере.:t зако110'1 

првобщепве к rосnодствующен 

идеолоrии (в фашистn::оu Герчан11н) 
прпобщепне 1t rосnодствующе11 
11део.'1оrин в фа1Ш1стl7ко11 Гер'1знr111 
rоn1ческ1111 m1.1ь 

божья милость 
божы1 м11.qость 

губерLtатор 
rраф 



Grenie 
Griechenland 
GroВdeutsche 
GroBherzщ~tum Daden 
Gruhe. Zeche 
Grundheтт 
Grundhem;ch:ift 
Grundrechte 
Griindw:igs\'ater 
Gucrillakriegfllhnmg 
Gu.Вeisen 
Gнtshof 
H:ikenkreщ 
H:indel 
Handelsniederlassung 
Handelssanklionen 
1 Iandelsschiff 
1Iand11e11' 
l l:iresie. lщlauhe 
I lliretiker. IfrgНiuЬiger 
Hauptstadt 
Hei:emonie. Vorherrschaft 
Heide. heidnisch 
HeinшЬeit 
Heimindustrie 
heiВer Draht 
Herтcnrasse 
hemschende Юasse 
hmtellen 
Herzog 
Iterzogю 
Herzogtwn 
Ilesscn 
Hiлterlader 
llin1erpommem 
Нitleri:ru.6 
ffitleГJugend 
Hochofen 
Holocaust 
Holzkohle 
Hungersnot 
lmperialismus 
im Кampffallen 
im Stechschritt marsch.ieren 

iпdirekte Herтsdiaft 
I ndol.1riruenmg 
lndustrieUer 
Infanteпe 
innere Uпabblingigkeit 
Jп1emationalerC'~richtshof 
Intemationaler Gerichtshof 
intemaьonale ВezicbW1gen 
intel'· enieren 
lntel'' cntion/Eiшuischung 
I1н asion 
lп1 eslitionen 
iп ein Land einm..'U'SChicren 
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граница 

Греция 
nа11гер,1анцы 

ве.тпкое 1·ерцогсrво Бuе11 
шахта, рп~1111к 

феода.т 

феода1ruз,1 

ос~1овные орава 

ощы-основате.111 

парт11занская воина 

чугун 

uмепис 

свастика 

торговля 

торговое поселение 

экономическ11е са111щ1111 

торrовъш кораб.~ь 
рсмес:rо 

ересь 

еретик 

СТОдl\Ца 

гегемония 

Я3ЫЧН11К, JIЗЬIЧССКJ\1\ 

l:)'стар11ая работ:~ 
1:устарная rrpO'fЫШle!llJOCТЬ 

"горячая .111u11я· 

расса господ 

правяnu111 к.1асс 

оропзво;111ть 

герцог 

rерцоrnня 

герцогство 

Гессен 
оррю1е с затворо,1 

Нижняя По,1е1>а1111я 
n1теровское приветствие 

Т1пдерюrе11д -
доменная печь 

уннчтоже1111е евреев 

древесным уrо.~ь 

ирюха, го11од 

11мпер11а;rиз'I 

пасть в бою, погибнуть на по.1е ботвы 
маршировать строевым, парадным 

ШllГ0'1 

непр.IГ'1ое пра8.1ение 

ИHДOKТJ)RH81UJJI 

Пpo'fhlШlCllOllK 

пехота 

BJJYll>CBняя независимость 

межд.vпародныи суд 

ме:ж.;~.ународuыи С)'11 (1 Гааrе) 
мс»Ц}-народnые отпошеп1111 

оредпр1111имать иптервенц11ю 

иuтсрвс1щ11я 

вторжен11е 

U U BCCТIIЦllll 

вторгаться в стра11у 



ltilien 
JakoЬiner\JuЬ 
Jesuit 
Jmd. deo Кrieg erlJ:iren 
jmd. нnidigen 
Juden,enolgung 
J1кla.btJ\e 
Jugosla\\ieO 
Juogsteinzeit 
Junker 
Кa.iser des Ш. Rom. Reiches 

Кaiser 
l<aJSEf 
Кaiserin 
Kaiserin 
kaiserlicbe ReicЬsstadl 

Кalter Кrieg 
Кanzler 
Кар der Guten Hoffnuog 
Юlpitalismus 
K:ipitaHst 
Юiufmann 
Ю1' allerie 
КinderarЬeit 
Кircbenstaal 
КШgеr 
Юassenf eind 
Юassco.kampf 
Юeinasien 
Юeinbauer 
IJeiner LandЬesi tz 
Юoster 
Koexistenz 
Kohlenher~veП.. 
Koks 
Kolcbose 
L.ollektive Sicbcrheit 
Koloniahmcbte 
Kolonie 
Kolonisienшg 
Kommuoistischer Blocl.: 
Kommunistisches \1aniJes1 
Kongre8 
Konigstтeuer. Aolйnger der Regierung 
Konkordat 
J.ons1itutioneUe MonarcЬie 
Kontinui tШ 
Konzentrationslager 
Konzil 
Кr.mkerl\ ersicllerung 
l<Rdi1Ьeschr.ink'11Dg 
Кreuzer 
Кreuzzuo 

Кrieg rilliren gegeo 
Кrieger 
kriegПihrende Natiooen 

99 

Италия 
КJ1)1i якобооцев 
иезуит 

объяв.1ять ltOM}"·JI. ВОllИ}' 
приво;tить кoro·:r . к uрвсяrе 

прес.11едовавие евреев 

юдикатвва, юри.д.11ческая в.1асть 

I0ГOCJr8ВUJI 
вовыu 11::аме1111ьrи век 

ПP)"CCIUUI ПО'>lещик, юшtер 

и.мператор Свящеnuоu рнмскоu 
империи 

1:аизер, император 

1:аизер, император 

императрица 

императрица 

имперскии город (не входящии в состав 
KllltOГO·JI. государства) 
XOJ\OДJJ8Я ВОИIJа 

ltШЦilep 

Мыс Добров Надежды 
l:llD ИT/lJI И З.'>1 
ltllDJIТ3дUJICТ 

к:упец 

1:авадерю1 

детск:ии труд 

П/lПСК:3J1 ООJ18СТЬ 
обвивuте.1ь 
uассовыи llJ>llГ 

КJ1ассова11 борьба 
Мала.я Азия 
мeJr1tuи кресты1вин 

ме..1кое землев.•аде11не 

моиастыр~ 

СОС}'ЩССТ8088НИе 

уrохьвая шахта 

КОl:С)10ЩИИС11 yro.'IЬ 

KOJIXOЗ 

к.одлективu1111 бсзопас11ость 
к:оло11иалъ11ые дер~вы 

KOJIOUИЯ 

lt0.Ir08833ДИJJ 

к:оммувистичеа.ии б.iro1: 
Коммунвстичесuи манифест 
1:онгресс, съец 

лоJUП1ст, стороннвх nравнтеJrьства 

1:ои1:ордат 

1:онституциоон1111 монархия 

поцедовате.1ъвость, непрерывность 

к:онцпаrерь 

(церк:овныи) собор 
сч>аховаиие по бо.1езни 
ограничение на поJJ)'Чеnие 1:редита 

к:ре11сер 

крестовьш noxon 
вести во1шу проn1в 

воин 

воююш.пе пац1ш 



КriegПlhлmg 
Кriegsrecht (,•erhfuigen) 
Кriegsschэuplзtz 
Кri egsschiff 
КriegsverЬrecher 
КriegS\·erЬrecherprozeG 

Кrimkrief 
Кristзllnocht 
"Кrislallnocht • 

КrOnung 
Kult der\'emнnft 
"Кultumзtion" 
Kunde 
Kшftirst 
LзncШЬcitcr 
LзndarЬeiter 
LandЬesiller 
L'inder ge"innen 
Lзndesgrerue 
LзndЛucht 
LзndЛucbt 
Lзndge"inne 
LeЬensraum 
legзle Re,·o\ution 
Legislзti,·e 
Lehnsherr 
Lehre 
LeMing 
Lei Ьеi gener 
LeiЬcigenschaft 
leichtes GеГ echt 
Lettland 
Li herзlismц<; 
LiЬerзlismц<; 
Li nkse \tremist 
Litзt1en 
Locan10-V ertrag 
loka\isicren. Ьegrenzen 
Luftangriff 
Luftschiff 
Luftschutzeinrichtungen 
MзchtЬlock 
Mзchtergreifung 
J\llihren 
J\1зngel 
1\ lanuf ak1Ur 
l\lзrine 
Ыarschзll-P\an 
M:ischinenge"·ehr 
Massenproduktion 
МзВе 
J\lehrheit 
l\1elmvert 
1\ 1ei11ungsfreiheit 
l\1eister 
1\ fenschenrechte. 
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ведение воины 

обмВJ1яn. военное по.1оженне 
театр воею1ьL<t де11ств1ш 

воеuньш кораб.ть 
военвьш nрестущ111к 

С)'деб11ь111 процесс над воешJЫ\Ш 
преступи 11камн 

Крыма:ая во11на 
хруста:rьная ночь 

ХJ>)'СТ:1.11ы111я r1очь - (norpo\f в ночь 011 9 
ноября 1938 г. в фаuшстсхо11 Германн11) 
коронация, короноваю1е 

культ разума 

ку.:rьтурнu нация 

покупатель 

удельнын х11язь, курфюрст 
CCJIЪCIШU ТJ>)'ЖCHHllK 

сельскохозянственньш рабоч1ш 
землевладелец 

завоёвывать зем.1п 
граница страны (111111 земд11 в ФРГ) 
миграция 11з деревю1 

м11грац11я 11 з деревю1 в город 

вьmгрыш территор1111 

жвзне1111ое оросrранство 

.1егаm.вая рево.1юция 

.:iernc.11an1вa, законодате.1ьпм в:1асть 

феодал, сюзерен 
учение, доктр11ва 

ученВ1:: (на производстве, торrов.1е) 
1tрепостпоu 

креоостннчество 

лёгu1й 6011 
Латвия 
лuберал11з." 
.111берад11 з.\t 
левый э1:стрем11ст 

Литва 
Локар11ск1111 договор 
.11ока.п:11зовать, ограннч11ть 

uanaдeu11e с возд)-ха 

во:щушньш корабль, д11рижаб.1Ь 
средства nрОПIВОВОЗД)'ШllОИ обороны 
б.1оксил 
захват В.'larn1 , пр11ход к в.1астн 

Моравия 
11едосrаток 

\tАВ)'фактура 

ф.rrот, воеR11о·~tорс1ше сt1 ,1ы 
n.~ав Маршалла 
пулемёт 

массовое производство 

размеры 

больuшнство 
nр11бавочна11 стоююсть 
свобода 'Ше111111 
мастер 

права че.1овекn 



~ 1enschenrtthte 
l\ 1erl.:шtilismus 
:\leuterei 
:\ filitardienst (\eisteo) 
~ 1iliшismus 
:\Шu 
MinderЬeit 
mmdeJ"\\ ertige Rasse 
Miss1ooar 
:\ fitЬestimmung 
mineWterlich 
MoЬilmacЬuog (Геi\-) 
:\ 1ohammed:шcr 
'lonarch 
Monarchie 
Mtlnch 
Mo11opol 
MUncbener Abkommen 
Munition 
MUn.z\\esen 
l\luskel-, \\-шd-. \\'asserkr.lft 

Muskete 
№chfolger 
Natiooalhymne 
Naьooalismus 
Nationalsoual1smus 
Naьonalsozialisinus 
'ationalsta:ll 
Nat1ooalvcrsaпunlung 
NЛТО 
Neuzeit 
Nichtaogriff spakt 
Niedertage 
Niedersachsen 
Niedrigstpreise 
Noone 
Norddeutscher Bund 
nordische Rasse 
Nordrheio-Westf alen 
Normaodie 
Norwegeo 
Notstaod (ausrufeo) 
N011·erorduung 

nukleares Gle1chge\\·icht 
ОЬеrЬеfеЬJ 
OЬerЬefeblshaЬer 
OЬerster Gerichtshof 
offaie Fddscblacht 
Uflizier 
OkloЬerrevolution 
Osmanisches Reich 
ё>s1erтe1ch 
бsterreich-Ungam 
Ostsee 
P'.ichte!' 
Pansl:l\\ismus 

101 

права человек:а 

мерJСаНТШIИ3М 

мятеж 

(нести) воеш1ую СJl)'жб)' 
'IOIJПIT8p03Ч 

~Ш!ПIЦЮI 

меньuшнство 

неполвоцеонм раса 

МИССIIОНер 

nраво )'Частвовать в реше1111н вопросов 

срсдневеJСовыи 

(чaCTTJЧBIUI) мобнлизацш1 
М)'С)'ЛЪМ31111Н 

монарх 

монархr111 

монах 

МОUОПОЛ\111 

Мюпхе11СJСОн сговор 
боепрunасы 
монетное де.110 

энерn1я мycr.}·m.oou с11.11ы, л1epnU1 

ветра, nщроэоерrо11 

мушхет 

nреемниJС 

вациона.:~ьоыu rимв 

вационuиз.ч 

нациова.1·СОЦИUИ3.'\1 

вацяова.t·социа:rизч 

национа.11ьuое rосударство 

нациооа.'lьоое соброш1е 

НАТО 
новое вре~111 

"Доrовор о uевап:щеню1 • 
поражение 

Нпжня11 Сахсоння 
МВHllM:IJIЫIЫe цены 

мооахння 

Ceвepo-гepмaJJCJCJlll союз (1866-1871 гг.) 
вордическа11 раса 

Север11ын Ренн-Вестфолия 
Норммщи11 
Норвегия 
обьяВJ111ть чрез11ычоивое положение 
внеnарла\\ентСJСое чрезвычаnное 

пост:mов.,ение 

атомное равновесие снл 

главное командование 

ГЛаВНОJСОМ:Ш;Q'ЮЩИИ 

Верховныи C)'Jl 
сражение на отr.рьrrои местности 

офицер 

ОпябрьсJСu ревохюция 

OcмanCJCllJI 1111шервя 
Австрия 
А.встро-Веиrро11 
Ба.ттииское море 
арендатор 

ПЗНС.13 8113!'1 



Panzer 
Papst 
Parlameot 
Parlameotuier 
p:uiamentariscbe Demokrэtie 
Passi 1•Ыlrger 
passi1 er \\'ider.;tand 
Patrizier 
Patrone 
Pan(situatioo) 
Pazifismus 
P1:111an.hie 
?falz. Palast 
Pilgerf ahrt 
Plaotige 
pltilzlicb aЬsinken 
pltilzliches Absinkeo 
plUndemde Soldaten 
Pogrom 
Polen 
Politik der Eind~uлg 
politiscbe }.1acbt ausUben 
Polniscber Korтidor 
polnischer Korridor 
PraamЬel 
Pr.isidentschaft 
predigen 
Prediger 
Preissturz, -riickgang 
Prcssezensur 
PreuВen 
PreuJ!iscb-Oslerreicluscher Кrieg 1·00 1866 
PreuВischer Laodtag 
Priester 
Prilileg 
prokJamieren 
Prol elariat 
Proletuier 
Protektorat 
Pro1•inz 
Pro1•isoriscbe Regierung 
Pufferzooe 
R:idelsfiihrer 
Rassenideologie 
Rassismus 
Rat der ArЬeiter- und Bauemdeputiel1en 

Rat derVolkskommissaгe 
Ratesystem 
Ratiooalismus 
Raumun~ 
real existierender Soziali.smus 
RecЬte auJЪeЬen 
RecЬte Ьeschneiden. einschriinken 
Rechte geoieВeo 
Recbtsextrernist 
Rechtsstaat 
Recbtsst:iat 
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танк: 

Папа PJ1'1ci.:11и 
парла'1еит 

пnр.1Jа~еитар1ш 

парда111еитская дсмокраn1.11 

rраждашщ, не }"13CТ8)10UUlll в выборах 
пассивное сопроn1в.1е1ще 

патр11цr111 

патрон 

патовая rnтуац11.11 

п:1ц11физм 

пеuтnрхтrя, господство пят11 госудзрсrв 

дворец 

па.1омн1~чество 

ПJlaRTaЦJ\11 

резко свижатьси 

резкое снижение 

мародёры 
norpo:-.t 
Польша 
по.~штика сдержнваиuя 

0С}ществ.111rrь по.mn1ческ}10 власть 

ПольСJШ11 корр11дор 
ПO!IЪCIШll ltOpp11дop 

преамб)·.111 

преЗJUентство 

проповедовать 

проповедн11к 

спад, свnжение цен 

цензура прессы 

ПруССJfЯ 
Пpyccro-aвcтp1rnci.:a11 во1щn 1866 r . 
орусскюt .1n11дтаг 

св11щенш1к 

привилеmя 

прокламировать, заяв.1ять 

пролетариат 

11ролетарn11 

протекторат 

провинция 

временное rтрав11те.1ьство 

буферная зона 
3aЧ11 IUЦlt К, ВОЖ:U: 

paccoв:ui 11дeo.1Jorn11 

рассизм 

Совет рабочих 11 крестьЯ11скt1х 
депутатов 

Совет Народ~1ых Ко'lиссаров 
n1сте!\1а Советов 
радВОН111П13'11 

освобождение, эвакуация 
реа.~rьво существующни социализм 

отменять права 

оrраничнватъ в правах 

rтользоваться правами 

правыи экстрсмuст 

правовое ГОС}'дорство 

rrравовое rоС}'1арство 



Re~enm~jahre 
Reich 
Reichskultudammer 

Reichst:lg 
ReLтut 
RеоаШзпсе 
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Repar:inonen V•iedergutmзchwщszahlungen 
Repг.isentantenhзus 
RepuЫik 
RepuЫikЛucht 
Revolle 
Re' olutionar 
Re' olutionstribuшl 
Rhernlзnd-Pf а1 z 
Ri«er 
Ri1•alitat 
Rohstoff 
romanischer StiJ 
Romantil.: 
roпuscbe ZifГ em 
RoteArmee 
Rllcl..1nn 
RumJinien 
RuВlaod 
Rllstung 
RilstungsJ,;ontroUe 
Sachsen 
sauЬem (z.В. eine Par1ei) 
~uЬem (LB. eine Pnrtci) 
SauЬerung(saktion) 
SauЬenmg(sal-iion) 
Schauproze8 
Schie8Ьefehl 

SсЬЬсЫ am Skagerak 
Scblachtfeld 
Scblachtschiff 
Schlesien (OЬer-/Nieder-) 
schmelzeo 
Schreckensheпschaft 
Schulden.aufhebung 
ScbiltzengraЬen 
Scbutzhaft 
ScЬutzzoUe 
Sch1'·anes Meer 
ScЬ"'eden 
sch1'ere \ 1 eriusle meideo 
ScЬ"·enndustrie 
sch\\-lI!den. aЬnehmeo 
SeemacЬI 
See!!Cblacht 
Sees1eg 
selЬsШndi~ 
Se\ЬstЬestimmung~recht der Volker 
Senat 
SeodungsЬewuВtsein 
seoken: hc:raЬselzen 

годы праВJtения 

гоq'дарство, ренх 

имnерск:м сульТ)-рнм пмата (фаш. 
Герм .) 

Реихстаг 
рекр)'Т, орнзывнис 

Ренессанс 
репарации 

Па.'lата П редста вителек (С Ш.\) 
республиu 
бегство 111 ГДР 
восстание 

ревоJrЮционер 

рево . ...-юциоuвык триб)'nа.л 
Реинланд-Пфальц 
рыцарь 

соперничество 

сырьё 
романскии стиль 

романтиз.,. 

рИ"IССИе цифры 
Красвм армия 
отставса 

Румыю1я 
Россия 
воор)'женне 

11:оотролъ над вооружением 

~COHВJI 
проводить чистку (пар111и) 
провоДJIТЬ 'UICТll:)" (в парт1111) 
чистса 

ч11сп:а 

по11:азате:~ъны11 процесс 

приuз о расстре.11е (беженцев нз ГДР в 
ФРГ) 
битва у Cr.:aгepna 
по:~:ебоя 
линеиuьш корабль, л1шкор 
Сuлезия 
плавить 

террор 

освобождение от уплаты долгов 

Оi:ОП 

охранньл~ арест 

посровительственная no!Шlиua 

Чёрное море 

Швеция 
нести тяжёлъ1е потери 
т.яжё,1ая пром:ь~ш1енность 

уменьшаться 

морссая держава 

мора:ое сражение 

победа в морссом сражении 
пмеющнu собственное дело 
право 11а са'\lоопределеuие народов 

сенат 

сознание боrоизбранноm1 
снuжатъ 



Sen.L:ung: Herabsetzung 
SerЬien 
SiЬirien 
Sicherheitsrat 
sich eiшnischen 
sich ergeЬen 
sich zw\lckziehen 
Siedlung 
Sieg 
Skl:н·erei 
Soldat 
S()ldner 
Solidaritat 
Sonuneтf rilcbte 
Souveriinitat 
So,vjetisierung 
soziale Sicherbcit 
Sozi:ilismus 
Spanien 
Spannungen ''ergroВem 
Spaltlkusauf sund 
Spiegelsaal 
Spinnrad 
Splinerparteien 
spn11gbafte lnЛatioo 
StaatenЬund 
staatlicb gelenkte Wirtscbafl 
Staatsanwalt 
StaatsausgaЬen 
Staatseinnahmen 
Staatsnatian 
staЬiler'dauerhafter Г1'ieden 
Stacheldraht 
StadtЬe,vohner 
Stadtstaat 
Stah/ 
Stande 
St:lndiges Sekretariat 
sШ11diges Мitglied 
stark ansteigen. hochschneUen 
stark ansteigen. bochschneUen 
stark zurilckgeben, absacken 
Stechschrin 
stehendes 11eer 
SteUungskrieg 
SteuerЬefreiung 
Steuem (zahlen) 
Steuem auferiegen 
Steuerverpacbnmg 
Sticbwahl 
Stiпunen abgeЬen 
StreЬ 
StreЬen nacb GIUck 
StreЬen nacb GIUck 
Sturm auf die Bastille 
Sturmзbteilung (S.\) 
Stun (einer Regienmg) 
SturzkampfЪomЬer 
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снижение 

СербЮI 
С11бнрь 
Совет бeзonact1ocn1 (0011) 
вмеum ватьс11 

сдаваться 

отступать 

посе:rен11е 

победа 
рабt1ВО 
солдат 

uаёмвнк 
со11uдар11ость 

фрукты .~ет~ще плоды 
t)'Вереп11тет 

советизация 

соц11аль11ое обеспечение 
социа.mз.'t 

Испания 
увеличивать 11аrrр11ж.ёииость 
воссrав11е Спартака 
зерка;rьныи за.1 

прялка 

1артповые партнu 

С11Сач.к:ообраз11u инф.11щиJ1 
1оифедерац11я годударств 

эк:опо,шка, )'!lравлаечая государством 

npOIC}l>OP 
государственные расходы 

ГОС)'дарсrвеиuые дохо;.u.1 

ГОС}'дарственная над1111 

стабшrьиьш до.1говре,1е11ньш мир 
КОJ1ючая проволока 

городско11 жите.ль 

город·госрарство 

ста.ль 

СОСЛОВllЯ 

постоянны11 секретариат 

ПОСТОЯНИЫll ч.~ ен 

резко возрастать 

резко возрастать 

резко сокращаться 

строевои, nарадоыи шаг 

постоянная армия 

П03UЦROllH3JI во11на 

освобож.:~.е11не от уп.1аты uuогов 
n.1атить на.1оm 

об:rаrать па.11ога.'Ш 
ПО.1)'ЧСВИе ДОХОДОВ ОТ на:rогов 

перебаллотировка 
голосовать, отдавать го.1Jоса 

очистuои забои; .1ава 
стремлев11е к счастью 

стремлен11е к счастью 

взятие Баст1111и11 
UЛ1'Р"10ВЫе отряды (СЛ) 
крах nрав11ТеJТЬства 

r111к:upyю1J.11111 бo'lбap:tnpoвuwк 



udetenland 
Suffragette. Frauenrechtlerin 
ufТ г.igene. Frauenrechtlerin 

Supmnacht 
Tagesordnung 
Т arif v erhandlun gen 

Taufe 
taufen 
tedшischer \ ' orspruno 
territoriale Un' ersehrthe1t 
Thllringen 
totller Кrieg 
totllit!ire Rcgierung 
TotaUtarismus 
Transportmittel 
Truman-Doktrin 
Truppen ausbeЬen 
Truppen einsetzen aufmarscЬieren lassen 
TscbecЬoslowakei 
Tyrann!Gewallherrscher 
Tyrarшei/Ge"'altЬe1ТSchafl 
l l-Boot 
OЬerscbuJ!produktion 
OЬerseeiscbe Besitzungen erwerЬen 
UnaЬhangigkeitser\Janmg 
UnaЬhangigkeits\aieg 
uneingeschr'Jnl..L.:r l l-BooU..rieg 
uneпtschiedene ScЫacbt 
unerwilnscbte Мindemeiten 
UnfaDversicЬerung 
l 'ngam 
unterdrilcken 
UnterdrOcL."UDg 
UnterdrOckung 
UntemeЬmer 
Unterschicbt 
Untertan 
unvenulkrЬaл: Recbte 
UП\•er.iuВerlicbe Recbte 
Unzuf riedenheit 
llrsacbe und \\' irL.ung 
lf11eilssprucb 
V eranntmg. \' erelendung 
v eroraucher 
V erЬUndeter 
vereinigen 
\ ' ereinigung. 
\' а-ешtе Naьooen 
\ 'erfassung 
verf~ggeЬende \ ' ersammlung 
\' eifolgung (religi0se) 
Vergeltung 
\ ' ergeltung liЬen 
V ernaJtniswaЬlrecht 
vemandeln 

IOS 

э1:овомяка, обеспечивающая средстм к 
существованию 

Судетск:11я об.1111сть 
суфражиспа 
суфражвспв 
супердержава 

ПО вестк,а Д]f Я 

тарифное сог.11аше11ие, переговоры о 

зап.11ате 

креще11ие 

крестить 

опережение 1 техво.1огин 
территорва.зьвая веприкоmовенвость 

Тюрингия 
тота.11ъиая воина 

тоталитарное правитеJТьство 

тотмитаризм 

средство тр1111спортирооки 

доктрина Трумена 
призвать воисrа на военную СJ1ужб)· 
вводить воисu в деиствие 

Чехос.11овuля 
тврав 

тирания 

ПОДВОдJi8Я .тодu 

взбьrrочвое производство 
приобретать к:одовви 
деuарацю1 иезаввснмост11 

воина 38 11е311внснмость 
веогравиче1шu под1ЮД11аJ1 вонпn 

битв:~, 311ХОНЧИВUUIЯСЯ ВIJНЧЬЮ 
неже.111те.тьиые меньш11нств:~ 

Сll>ахова.ние от иесчастиых С.'l)'Чаев 

Венгрия 
угнетать 

уmетение 

уrветен11е 

предприниматеJТЬ 

нижиии слои общества 
верноподданный 
веотъеМJТимые права 

веотьемлимые права 

недовольство 

причина и следствие 

приговор 

обпищавие 
потребитель 
СОЮЗllИХ 

объедниятъ 
объедивекие 
Объедивёнвые нации (ООН) 
l:OB ституцВJ1 
учредительное собрание 
(релпгвозвое) преследомпие 
отм~цение, во~~ездие 

ОТОМС11tТЬ 

система прооорцнонаJТЬНЫХ выборов 
вести переговоры 



\' ertlandlungen 
\ ' ertilingung \'ОП Sanl.."1iooen 
\ ' erielZIШit der Neutralitat 
\ 'erluste ~ 
,·ermineln 
\ ' erminlung 
\ ' emicbtungslager 
•, emiggerte Musik" 

V ersailler Vertrag 
\ ' ersammlШ!g 
\ ' erschworer 
\ ' ersch \Vбrung 
\ ' ersldavung 
\ ' erstadtefШ!g 
vcrstarken 
V erstarlшng 
Verteidiger 
\' ertrag (scЫie6en) 
\' ertrag von Вrest-Uto'\\•sl. 
V ertrauens (MiJ!trauens-)\·otum 
\•ertreiЬen 
V ertreibung 
Vertreter 
\' ef\\'altung. Regienп:tg 
Verweldichung 
Viehn1ch1 
Vie\\'t!lkersla31 
V olk ohne Raum 
\ ' бlkerЬund 
Vбlkermord 
V olksabstimmung ( eine .. durchПlhren) 
\ ' olksЬeoehren 
V olksge~hafl 
VoO\ersammlung 
vom V olk ge" 3hlt 
von Steuerzahlung Ьefreit 
V order\ader 
Vorparlament 
Vorpommem 
vonilcken 
W а/Т enslillstand 
Wa/Тenstillstand(sabkommen) 
w.ihJЬar 
W5hlerschaft 
Wablkreis 
\\"ahlmann 
Wahlrecbt (allgemeines. gleiches. geheimes) 

Wahlume 
Wahrung 
WarscЬauer Pal.1 
weЬen 
v.тeЬerschiffcben 
\\

1 ehrpfiicht 
Wehrpllichtiger 
\\'eimarer Koalition 
\veltliche Нalnmg 
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переговоры 

введепие сан~щпи 

пар)wенне не1пра.ттпета 

потери 

посред1шчать 

посредничество 

1Соuц,11агерь д.тя упичтожен11я евреев 

музыхв п11ггеров· (о .:.жазе в фаш 
Герм.) 
Верса.'!Ъс1ш11 договор 

собран11е 
заго вoptWl.I' 

заговор 

порабощение 
урбанизац11я 
подкреш11пь 

подкрепление 

33UUIТllllX 

зах.1ючать договор 

Брест-Jlнтовс1ш11 договор 
вотум довер11я (недоверия) 

ИЗГОl!JIТЬ 

пзmав11е 

представ11те.ть 

ад!'t11nистрацня, прав11те.<rьство 

секуляр11заЦ11я 

скотоводство 

мпого11вц11011а.льпое государство 

парод без пространства 
Лига нащ111 
}'ПИчтоже1111е наро;~.ов 

плебисцит (пропо;щть .") 
народная и11ицпа111ва 

общяосrь народов 
Гепера.'lьnая асса.'1б.1ея (00\I) 
избра11ны11 пародом 
свобод~1ын от на.11огооб.11ожения 
оружие, заряжающиеся с Д)'лы1011 частн 

време11ны11 парламент 

Передняя Помера11ия 
продвигаться 

перемирие 

сог:~ашение о пре1tращении оrия 

избираемьш 
избир11те.1и 
избирате.аьныи охр~т 
избиратель президента (США) 
избирате.?rьное Щ>аВО (всеобщее, равное, 
таиное) 
избирательпая )'pna 
ваmота 

"Варшавспш договор· 

пать 

ТICllJIJ(ИH ЧС-'11108' 

воинская повинность 

воен11ообязаныи 
Ваимарсх8JI ~сом11щ1я 
светское поведен11е 



\\"el~enшg 
weltweite Konf1i~le 
\\7 ertpapiere 
'\\'estmtegraьoo 
\\' estliches Bllndnis 
'\\'cttlauf um Afrikз 
'\\ 'eltlilslen 
\\'iederЬe\\affnung '-aufJilstung 
\YiederЬer;teUung. Res1aura11on 
w;e<lenereiru~ 
'\\'iederven:irugung 
'\\'iede"~ ahl 
\\iederwahlen 
Wintetf rUcble 
\\7inscbafts,vunder 
'\\1ohJfahrtsausscbu.В 

Wohlfahr1sgeld1Sozialhilfe 

Wohlfahrtsstaat 
Wohlstand 
WohnverЫiltnisse 
Ьr 
Zens.шiwahlrecht 

Ze.ntrahsmus 
Zerfal.I. v etfall 
zmumpte Ллnее 
Zi rilisallon 
Zi\'ilist 
Zoll vm:mgen 
ZoUaЬgaЬen 
ZoUschr:шken 
ZoU,erem 
ZoU,·erein 
Zunfl 
zu einer V erstJindigung gelangen 
zwilcl..1re1cn 
Zusatzartikel (in der \ 1 etfassung) 
ZwangsarЬeit 
Zwangsarisierung 
Zweidrinelmehrheit 
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мировое nравите.Тhсrво 

п1обалъиые 1~:о11фл1111:ты 
цеииые бумаги 
западная ивтеrрация 

Западвыи СОЮ3 
борьба за пере;tе.1 Афри11:и 
ГОЯ1"а вооррке11ии 

ремl!.'штар11заци.11, перевооружение 

реставрация 

воссоединять 

воссоединен11е 

пере11збраuие 
пзбираТh повторно, на второ11 срок 
зимние плоды 

-:эк:ономическое чудо _ 

Комитет обществеш1оrо спасения 
(Французская революция) 
nocoб1te обществе11ноrо 

вспомоществова1111я 

государство всеобщего благоденствия 
б.JJОГОСОСТОЯВИе 
:Ж:ИЛИJ.Ц[JЫе )'СЛОВИll 

царь 

взбирате.~rьное право в зависимости от 
имущественного цензо 

цевтрмвзм 

распад 

оборванная арми.11 
ЦJ!ВВ.ТВ38ЦИ.11 

uпатСЮ1й че.1ове11: 
требовать тар~оженную по1.wпшу 
таможенные сборы 
таможенные барьеры 
Таможенным союз (при Бисмар1tе) 
таможенньш сою3 

гильдия, цех 

прийти 1( COГJllШCHllIO 

уходи1Ъ в отставку 

дополнительная статья (в конституции) 
принудительные работы 
насия:ьствеввая ар11езацня (фаw. Герм.) 
бшrъшинство в две трети 
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L Der bilinguale deutsch-russische Politikunterricht in der Klasse 10 

Im bilingualen deutsch-russischen Unterricht sind die Richtlinien für den Politikunterricht 
verbindlich. Der einstimdige bilinguale Unterricht ergänzt das in der Stundentafel vorgesehene 
zweistundige Fach Politik. Deshalb kann auf die Festlegung der Richtlinien verzichtet werden, 
daß jedes Lernfeld einmal vertreten sein muß (Vgl. Richtlinien für den Politikunterricht, S.59). 
Dennoch sollten die Lernfelder möglichst breitgeflichert thematisiert werden. 
Die Planungs- und Durcbfubrungsprinzipien des Politikunterrichts, Situationsbezug, 
Handlungs-, Problem- und Qualifikationsorientierung gelten auch für den bilingualen deutsch­
russischen Politikunterricht. 
Dabei erfahren die Entscheidungen über Lernziele, Lerninhalte und Fragen der 
Lernorganisation eine für den bilingualen deutsch-russischen Unterricht charakteristische 
Akzentsetzung. Diese wird bedingt 
- durch die besondere Perspektivierung in den Inhalten (Themen) im Hinblick auf den 

russischsprachigen Bezugsraum, 
- durch die methodischen Konsequenzen im Hinblick auf die Verwendung der Partnersprache 

Russisch. 
Die inhaltlich-methodischen Entscheidungen sind sorgfliltig mit den anderen am bilingualen 
Unterricht beteiligten Sachlachern und mit dem Fach Russisch abzustimmen. Der 
Politikunterricht trägt dazu bei, die Fähigkeit und die Bereitschaft des Individuums zu 
verantwortlichem Handeln im sozialen, politischen und wirtschaftlichen Bereich zu entwickeln 
(Vgl Richtlinien für den Politikunterricht, S. 7ff und S.16ff, vgl.auch Richtlinien 
Sozialwissenschaften) 
Kennzeichnend für den bilingualen Politikunterricht ist 
- die vergleichende Behandlung gesellschaftlicher, politscher und wirtschaftlicher 

Fragestellungen in der Bundesrepublik Deutschland und Rußland, 
- die Behandlung von Betrachtungsweisen dieser Länder durch die Einbeziehung 

russischsprachiger Texte und weiterer Materialien. 

Der bilinguale Unterricht fürdert so in besonderer Weise das Verständnis dafür, daß 
Wertvorstellungen und Interessen in anderen osteuropäischen Gesellschaften und Ländern 
unterschiedlich ausgeprägt sein können und daß Entscheidungen in vielen Bereichen unseres 
Lebens nicht mehr nur im nationalen, sondern im europäischen bzw. internationalen 
Zusammenhang zu treffen sind. 

Die politischen und gesellschaftlichen Umwälzungen in den osteuropäischen Staaten und das 
von Ost- und Westeuropäern angestrebte Ziel des "gemeinsamen Hauses Europa" lassen diese 
Perspektive verstirlct in den Vordergrund treten (Vgl. RdErl. des Kultusministeriums "Europa 
im Unterricht" vom 16 01.1991 und "Erziehung zu internationaler Verständigung" vom 
15 11.1977). 

In Übereinstimmung mit dieser Schwerpunktsetzung werden in dieser Handreichung aus den 
Themenvorschlägen für die Sek.! der Richtlinien für den Politikunterricht (Vgl. Richtlinien für 
den Politikunterricht, a.a.O„ S.45ff) solche Themen und Unterrichtssequen7.eß ausgewählt, die 
für das Erreichen der fachspezifischen wie der besonderen bilingualen Lernziele in der Klasse 
10 besonders geeignet erscheinen. Bei der Entscheidung für die dargestellten 
Unterrichtssequenzen wurden die Erfahrungen der Fachlehrerinnen und Fachlehrer aus dem 
bisherigen bilingualen Politikunterricht am Gymnasium und die spezifische 
Organisationsstruktur des einstündigen bilingualen deutsch-russischen Politikunterrichts in der 
Klasse 10 berücksichtigt. Die Themen dieser Handreichungen sind exemplarisch, für die 
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konkrete Unterrichtsplanung werden im folgenden Abschnitt fachspezifische Hinweise 
gegeben. 
Im bilingualen Politikunterricht erwerben die Schülerinnen und Schuler zugleich fachliche 
Kenntnisse und Einsichten sowie fach- und themenbezogene sprachliche Fähigkeiten und 
Fertigkeiten. 
Der vorwiegend in Russisch durchgeführte Politikunterricht stellt den Schülerinnen und 
Schülern in engem Anschluß an die behandelten Themen und Materialien 
- Fachvokabular zur Erfassung von Sachverhalten (themenspezifisch), 

Fachbegriffe und Redemittel für die methodische Erfassung und Darstellung von 
Sachverhalten und Fragestellungen (fachspezifisch) und 

- lnteralctionsvokabular fünlen Unterrichtsdiskurs (unterrichtsspezifisch) 
zur Verfügung und erweitert ihre Kommunikationsfähigkeit durch Ausbildung von Fertigkeiten 
im Bereich des Hörens und Lesens, Sprechens und Schreibens. Die gleichzeitige Vermittlung 
von fachspezifischen Inhalten und fremdsprachigen Fähigkeiten und Fertigkeiten darf aber nicht 
zu einer Uberforderung der bilingualen Klassen gegenüber den Klassen des Regelzweiges 
führen. Die für die Bearbeitung der Themen ausgewählten Gegenstande (Texte und andere 
Materialien) sind deshalb in didaktischer und methodischer Hinsicht besonders sorgfliltig 
aufzubereiten (siehe Abschnitt 2.2). Bei der Planung und Durchführung des Unterrichts·müssen 
inhaltliche und sprachliche Anforderungen in besonderer Weise aufeinander abgestimmt sein. 
Dabei sind folgende Gesichtspunkte zu berücksichtigen: 

Bei der Textauswahl ist zu achten auf themen-, alters- und lemgruppenspezifische (Vgl. 
Richtlinien für den Politikunterricht, S.41) sowie sprachliche Eignung. Der 
Schwierigkeitsgrad eines Textes bzw. anderer Materialien kann nur von dem sprachlichen 
Kenntnisstand der Lerngruppe her beurteilt werden. Bei der Auswahl von Texten und 
Materialien sollte daher darauf geachtet werden, daß der Aufwand zur Entschlüsselung und 
zur Gestaltung des unterrichtlichen Diskurses in einem angemessenen Verhältnis zum 
inhaltlichen Nutzen für die Zielsetzungen des Unterrichts steht. 

• Durch eine sorgfältige didalctische Aufbereitung kann den Schülerinnen und Schülern der 
Zugang zu den Materialien und Unterrichtsgegenständen erleichert werden. Dies kann u.a. 
erreicht werden durch eine an den Erfordernissen des sprachlichen Lernprozesses und der 
inhaltlichen Progression orientierte Materialabfolge, durch eine Einordnung der 
Lerngegenstände in fachliche Zusammenhänge, durch orientierende Leitfragen sowie durch 
die Entwicklung und Bereitstellung gegenstandsangemessener Zusatzmaterialien zur 
Förderung des sprachlichen Lernens. 

Bei der Gestaltung der Lernprogression sind daher thematische, sprachliche und 
methodische Aspekte zu beachten.Anzuknupfen ist an bisherige Lernergebnisse des 
Politikunterrichts, aber auch an Ergebnisse des Unterrichts in den anderen bilingualen 
Sachfächern und des Russischunterrichts. Im Interesse der Lernenden sollen die 
Kooperationsmöglichkeiten zwischen den betreffenden Fächern so weit wie möglich 
genutzt werden. 

Das komparatistische Prinzip des bilingualen Politikunterrichts verlangt eine sorgfäitige 
Reflexion des Problems der Unterrichtssprache. Die Frage der Einsprachigkeit stellt sich im 
Politikunterricht anders als im Russischunterricht, da der didaktische Grundansatz von den 
Richtlinien für den Politikunterricht bestimmt wird (Vgl. Richtlinien und Lehrpläne 
Russisch) 
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1. Aufgaben und Ziele 

Im bilingualen Politikunterricht der Klasse 10 werden die fachspezifischen Lernziele durch die 
Perspektivierung in den Inhalten und durch die Verwendung der russischen Sprache als 
Medium auf besondere Weise akzentuiert. Die vergleichende Betrachtungsweise und die 
ständige Begegnung mit dem Andersartigen sind geeignet, die Urteilsbildung bei den 
Lernenden zu fOrdem 
Dabei bleiben die Strukturprinzipien des Politikunterrichts konstitutiv. 
Der Erwerb von Kenntnissen und Einsichten, die für das politische Lernen wesentlich sind, 
kann auf einzigartige, motivierende Weise durch internationale Begegnungen im Rahmen eines 
Schüleraustauschs mit der Partnerschule gefördert werden (Vgl RdErl.des Kultusministeriums 
vom 18.06. 1974). 
Entsprechend der Darstellung der Qualifikationen und Lernziele in den Richtlinien ist 
grundsätzlich für den Politikunterricht zu betonen, daß es nicht um "unentwegte Aktivität, 
sondern um die Möglichkeit zum Handeln" gebt und daß "nicht alle Lernziele operationalisiert 
werden" können (Richtlinien für den Politikunterricht). Für den bilingualen Unterricht ergeben 
sich im Bereich der Lernziele zusätzlich Grenzen durch die Akzentuierung bei den Themen 
(Perspektivierung) Diese Orientierung macht zugleich deutlich, daß der Aufbau der 
fachspezifischen Qualifikationen, das Erreichen der fachspezifischen Lernziele und der Erwerb 
der ihnen zugeordneten Kenntnisse und Fertigkeiten an die jeweiligen inhaltlichen und 
methodischen Entscheidungen gebunden sind. 

2. Lerninhalte 

2.1 Obligatorik und fachspezifische Erläuterungen 

Die Themen für den bilingualen Politikunterricht werden den vier Lernfeldern der Richtlinien, 
Gesellschaft, Wrrtschaft, Öffentlichkeit und Nationale und Internationale Beziehungen 
zugeordnet (Vgl. Richtlinien für den Politikunterricht, S.41). Die Festlegung hinsichtlich der 
zwölf Qualifikationen und der Grundsatz.erlasse des Kultusministeriums zur politischen Bildung 
gelten auch für den bilingualen Politikunterricht. Aus der Organisationsstruktur des 
einstündigen bilingualen Politikunterrichts empfiehlt es sich, auf fachlichen Fundamenten, die 
im regelmllßigen Politikunterricht in den Klassen 8 und 10 erworben werden, auftubauen bzw. 
die Inhalte miteinander zu vernetzen. Trotz des geringen Stundenvolumens eröffilen sich somit 
fachdidaktisch sinnvolle Planungsmöglichkeiten, das im bilingualen Unterricht angestrebte 
komparatistische bzw. kontrastive Vorgehen und die Perspektivierung (s.o.) in der Behandlung 
von Unterrichtsthemen angemessen zu realisieren. 

Die gewählte Zuordnung der Unterrichtsreihen zu den Lernfeldern und die Angaben zu den 
Situationsfeldern und Handlungstypen erlauben eine Einordnung der Themen in größere 
fachspezifische und fachdidaktische Zusammenhänge. Die unten vorgestellten Reihen sind als 
Konkretisierung und als exemplarisches Angebot in der Praxis erprobter Gegenstandsbereiche 
für den bilingualen Politikunterricht zu verstehen. Diesen Reihen werden beispielhaft Themen 
aus dem Regelunterricht zugeordnet, um die Vernetzungsmöglichkeiten exemplarisch zu 
verdeutlichen 
Dabei sind die Kooperationsmöglichkeiten mit den anderen bilingualen Sachflichern und dem 
Fremdsprachenunterricht zu nutzen. Die auf diese Weise ermöglichte fachübergreifende 
Integration von sprachlichem und sachfachlichem Lernen soll die SchUlerinnnen und Schüler 
langfristig zur Teilnahme an in russischer Sprache durchgeführter internationaler fachlicher 
Kommunikation hefth.igen. 
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2.2 Themen 

In der folgenden Übersicht werden für den bilingualen Politikunterricht in der Klasse 10 
insgesamt 3 Themen angeboten. Unterrichtende können unter Berücksichtigung der Wünsche 
von Schülerinnen und Schülern entweder diese Themen und Reihen ubemehrnen oder auch 
unter Beachtung der o.a. Planungs- und Durchführungskriterien selbst entsprechende Themen 
auswählen und behandeln, die zu einer möglichst breiten Vertretung der Lernfelder geeignet 
sind. Gleichwertig sind Themen, die einem inhaltlichen Schwerpunkt entsprechen (Vgl. 
Richtlinien für den Politikunterricht, S.41ff und S.59ft). Die Reihenfolge der Inhalte und 
Probleme in der Themenobersicht entspricht der durch die Richtlinien geforderten Progression. 
Angestrebt ist, daß die Unterrichtssequenzen in der Regel Themen aufgreifen, die zeitlich 
versetzt oder parallel zum Regelunterricht behandelt werden (Spiral-Curriculum). Es ist darauf 
zu achten, daß im deutschsprachigen Politikunterricht Orientierungswissen erarbeitet wird, auf 
das der bilinguale Politikunterricht aufbauen kann. Eine entsrechende Abstimmung in der 
Fachkonferenz wird vorausgesetzt. Idealerweise sollten der Regelunterricht und der bilinguale 
Politikunterricht von einer Lehrkraft durchgeführt werden. 

(Die Reihenstrukturen geben auch Hinweise für die methodische AusgestaltUflg des 
Unterrichts.) 

Regelunterricht bilinzuaJer Politikunt!:rricht 

Themen: Themen: 

Kl. 8: "Über meine Freizeit bestimme ich Jugend und Freizeit in Düsseldorf und Moskau 
allein!" Möglichkeiten und Grenzen des im Vergleich 
Freizeitverhaltens 

KJ.10: Ist die Soziale Marktwirtschaft sozial? Die Soziale Marktwirtschaft: Ein Vorbild für 
Grundfragen der sozialen Marktwirtschaft Rußland? 

oder 

Kl 10: Macht oder Ohnmacht des Bürgers nach 
der Wahl? Über die Chancen politischer 

Rußlands schwerer Weg zur Demokratie 

Beteiligung 

0. Einordnung der Themen in die Vorgaben der Richtlinien 

Im folgenden werden exemplarisch die beiden vorgeschlagenen Themen 
- Jugend und Freizeit in Düsseldorf und Moskau im Vergleich 
- Die soziale Marktwirtschaft: ein Vorbild für Rußland? 
in einer Übersicht in den durch die Richtlinien und Lehrpläne für Poltik in der Sekundarstufe 1 
vorgegebenen Rahmen eingeordnet. 
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10.1 

Thema: Jugend und Freizeit in Düsseldorf und Moskau im Vergleich 

Lernfeld Situationsfelder/ Qualifi- Thema Inhalte und Probleme 
Handlungstypen kationen 

Gesellschaft Freizeit, 1 Jugendliche und - Russische Jugendliteratur über 
Vorsorge, 7 ihr Freizeitverhalten 
Konsum, 9 Freizeitverhalten - Vergleich des Freizeitverhaltens in 
Kommunikation 10 in Düsseldorf beiden Ländern 

bzw. Moskau 

- Vergleich mit aktuellen 
Forschungsdaten 

- Medienberichterstattung über das 
Freizeitverhalten Jugendlicher in 
Deutschland und Rußland 

- Verbalisierung der 
Unterrrichtsergebnisse in der 
Partner-/Muttersprache 

Materialien: Vgl. Materialempfehlungen: Bilingualer deutsch-russischer Politikunterricht, 
Gymnasium, Klasse 10 

Anmerkungen: •> Eine Befragung oder Erkundung kann im Rahmen eines Schüleraustausches 
durchgeführt werden. Wenn der Schüleraustausch bereits in 
vorangegangenen Schuljahren stattgefunden hat, können die Schülerinnen 
und Schüler ihre eigenen Erfahrunen einbringen bzw. ihre 
Austauschpartnerinnen oder Austauschpartner schriftlich befragen. 

2
> Hierzu können auch amtliche Auskünfte eingeholt werden, z. B. durch 
Recherchen beim Jugendamt 

Anregungen für handlungs-
orientierte Akzentuierung/ 
Methodenvorschla~ 

- Befragung'>, schriftliche 
Auswertung, graphische 
Darstellung (Computer) 

- Methodenreflexion 

- Textanalysen von 
Presseartikeln aus Deutschland 
und Rußland (Ideologiekritik) 

- Beitrag für lokale Rundfunksen 
dung2> 

- alternativ: Beitrag für die 
Schülerzeitung der 
Partnerschule 
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10.2 

Thema: Die soziale Marktwinschaft. ein Vorbild für Rußland? 

Lernfeld Situationsfelder/ Qualifi- Thema Inhalte und Probleme Anregungen für handlungs-
Handlungstypen kationen orientierte Akzentuierung/ 

Methodenvorschlag 

Wirtschaft Markt, 1 Die soziale - Kontroverse um das richtige - Lehrgang 
Konsum 7 Marktwirtschaft: Wirtschaftskonzept für Rußland 
Produktion 8 Ein Vorbild für - Warum diese Kontroverse um die 

II Rußland? Einführung der Marktwirtschaft? 
12 - Russischer Alltag. Auswirkung - Erkundung') 

marktwirtschaftlicher Prinzipien in 
Rußland 

- Vor- und Nachteile der Marktwirtschaft - Gruppenarbeit 
- Überlegungen für eine soziale 

Abfederung der Marktwirtschaft 
- Joint ventures, 1 nvestitionen in Rußland - Befragung von ortsan-

sässigen Unternehmen2
, 

Materialien. Vgl. Materialempfehlungen: Bilingualer deutsch-russischer Politikunterricht, Gymnasium, Klasse 10 

Anmerkungen: ,, Die Erkundung sollte in Supermärkten erfolgen. Die Schülerinnen und Schüler können - nach dem Studium russischer 
Pressemeldungen - selbständig berechnen, was ähnliche Preissteigerungsraten für Grundnahrungsmittel in Deutschland 
bedeuten wurden. Oder sie untersuchen, wieviel Stunden ein Arbeitnehmer mit durchschnittlichem Einkommen in Rußland 
arbeiten muß, um im Vergleich zu Deutschland bestimmte Grundnahrungsmittel zu erhalten 

2
, Die Befragung von ortsansässigen Unternehmen könnte etwa unter folgenden 

Leitfragen erfolgen: 
Wie sehen Sie die Chancen fürlnvestitionen in Rußland? 
Welche Chancen haben wir als Russischlernende, unsere Sprachkenntnisse im Berufsleben einmal anzuwenden? 
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lli. Beispiele zur Entfaltung der Fachinhalte 

Fachinhalt 10.l: Jugend und Freizeit 

Lungegenst4nde 

• Auf dem Wege zur Freizeitgesellschaft 
• Freizeitaktivitäten 
• Bedurfnisbefriedigung 
• Fremdbestimmtheit/Chancen der selbstbestimmten Gestaltung der Freizeit 
• Freizeitindustrie 
• Freizeitstreß 

&ispie/ ZMr Entfaltung des Fachinhalts 10.1 

Unterrichtsl!el!enstlinde 
l. Freizeitverhalten von 
Jugendlieben in Rußland 
Was ist anders als in 
Deutschland? Was ist almlich? 

Kann man die Darstellung des 
Materials verall2emeinem? 
Il. Fragebogen zum 
Freizeitverhalten 
Wie kann man herausfinden, ob 
und wie sich das 
Freizeitverhalten in den beiden 
Ländern unterscheidet? 

Alternative zum Fragebogen: 
Auswertung von Forschungs-
daten aus dem Partnerland 

Methode Material 

Einstieg: Literarischer Text über Vorea.a Poc®oö,a.e, 
Freizeitverhalten von Jugendlichen in Co-e.t®U4. Klett 
Rußland Nr.51 537, S. 3~8 
Kritisches Methodenbewußtsein 
aufbauen 

Zwei Alternativen: 
L Fragebogen entwickeln Material Il.1 
2. vorgegebenen Fragebogen ubersetzen 
Vorgabe hat den Vorteil, daß bei 
zeitversetzten Befragungen in der 
Partnerschule nach einer Vorlaufphase 
stets Vergleichsmaterial zur Verfügung 
steht. 
Auf "offene" Fragen ist zu achten, damit 
Texte in der Partnersprache später zum 
Unterrichtsgegenstand werden können. 

Wegen fehlender Handlungsorientierung Dialog 2, Volk und 
eher abzulehnen Wissen. S. 106-113 

Gc org-Eckert- lnstltut 
für' lnterr :\tionale 

Schulouchlor::chung 
Br;::unechl'•eig 

-Sch:.11bt.c.iuibfiothai< • 
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III. Befragung und 
Auswertung 
1. Durchführung durch Befragung je einer Schulklasse in 
Schülerinnen und Schüler Deutschland und Rußland. 
2. Prüfung der Antwortbögen (möglichst runde Zahl von Fragebögen) 
auf Auswertbarkeit 
3. Rechnerische und verbale GrundSätze einer angemessenen 
Zusammenfassung der Befragung sollten im Lehrervortrag 
Ergebnisse vermittelt werden 
Beantwortung der Leitfrage: Schriftliche Auswertung 
Welche signifikanten Graphische Darstellung (Computer) Software: z.B. 
Unterschiede und Ähnlichkeiten Grafstat Plus o.a. 
lassen sich im Freizeitverhalten 
der befragten GJ:uppen 
feststellen? 
Sind die Ergebnisse Methodenreflexion Material ill.1-4-
repräsentativ? (Vergl. mit Problemorientierung 
aktuellen Forschungsdaten) 
Problematisierung einzelner Vgl. P. JOckel, Massen-

Befragungsergebnisse, z.B. kommunikation Soz.-
"iss Studien. Mediennutzung in der Freizeit Schroedel 1994 s 64ff 

IV. Wie berichten Medien 
über Freizeitverhalten von 
Jugendlieben in Deutschland Textanalysen von Presseartikeln aus Material IV. I und 
und Rußland? Deutschland und Rußland Material IV.2 
Handlungsorientierter Analysefähigkeit (Ideologiekritik) und 
Abschluß: sprachliche Kompetenz 
Beitrag für lokale Radio- oder Verbalisierung von Ergebnissen in der 
Fernsehsendung (bei Radio Partner-/Munersprache 
höherer Grad der Gestaltung von Rundfunksendungen Politik gestalten, 
Verbalisierung). Evtl. Einholen amtl. Auskünfte, z.B. Band 2, S. 28. 
Alternativ: Anfertigen eines Recherchen beim Jugendamt (Schroedel). 
Beitrags für die Schülerzeitung 
der Partnerschule zum Thema: 
Jugendliebe und ihr 
Freizeitverhalten in Düsseldorf 
bzw. Moskau. 
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Fachinhalt 10.2: Soziale Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland - Ein Vorbild 
für Rußland? 

Lerngegenstiinde 

• Verhältnis von Markt und Lenkung 
• Probleme des Obergangs von der Plan- zur Marktwirtschaft 
• Staatliche Einflußnahme auf die Wirtschaft 
• Marktmacht - wirtschaftliche Macht - politische Macht 
• „Schattenwirtschaft" 

Der zweistündige Politikunterricht in der Klasse 10 mit dem Gegenstand „Soziale 
Marktwirtschaft in der Bundesrepublik Deutschland" erhält im einstündigen 
bilingualen Politikunterricht folgende Erweiterung: Soziale Marktwirtschaft in der 
Bundesrepublik Deutschland - Ein Vorbild für Rußland ? Auf diese Weise wird die 
Obligatorik abgedeckt, und die Schülerinnen und Schüler betrachten den 
Gegenstand „Soziale Marktwirtschaft" im bilingualen Unterricht aus einer weiteren 
- russischen - Perspektive, die die Einsichten in die Gesetzmäßigkeiten der 
Marktwirtschaft erweitert und vertieft. 

Der kontrastive Zugriff macht es im bilingualen Politikunterricht möglich, in einem 
Systemvergleich Voraussetzungen, Ziele und Probleme des Übergangs von der 
Planwirtschaft zur Marktwirtschaft in Rußland darzustellen und herauszuarbeiten, 
daß die Marktwirtschaft ohne soziale Sicherungssysteme für einen Großteil der 
Bevölkerung zu sozialer Verelendung führt. 

Beispiel Vl' Entfaltung des Fachinhalls 10.2 

Unterrichtnel!enstiinde Methode Material 

L Kontroverse um das richtige 
Wirtschaftskonzept für Rußland 
Einführung marktwirtschaftlicher Prinzipien Schülerinnen und Schüler berechnen - Material 1 
- ein Schock für die russische Bevölkerung? nach Erkundung-, was ähnliche 

Preissteigerungsraten für Grundnah-
rungsmittel in Deutschland bedeuteten 

Kontrverse Positionen 
1.1 Nur die radikale Einführung der Problemerörterung durch Textanalyse Materialien 
Marktwirtschaft hilft bzw. Auswertung eines Interviews 2.1 -2.3 
1.2 Schocktherapie ist der falsche Weg Anwendung des Kontroversprinzips 

Exkurs: 70 Jahre Planwirtschaft in der SU Schülerreferat Materialien 
Erwerb von Orientierungswissen 3.1und3.2 
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II. Warum diese Kontroverse um die Textanalyse/Statistik/Erkundung/Durch- Material 4 .1 
Einführung der Marktwirtschaft? führung von Berechnungen 

- Analyse von Leserbriefen in der 
russischen Presse zum Lebensstandard 

- Analyse russ. Umfragen zur wirt-
schaftlichen Entwicklung (Experten 
aus dem Ausland und aus Rußland) 

Materialien 2.1 Russischer Alltag: Wie kann - Tabellenanalyse zum durchschnitt-
herausgefunden werden, wie sich die liehen Einkommen und zu den Preisen 4.2 - 4.S 
Einführung marktwirtschaftlicher Prinzipien für Konsumgüter in Rußland 
in Rußland auswirkt? - Vergleich mit Preisen und der Material 4.6 

Einkommenssituation in Deutschland, 
Analyse von Daten zur Einkommens-
situation in Deutschland 

- Erkundung in Supermärkten (s 1.) 
mit anschließender selbständiger 
Berechnung: Wieviel Stunden muß ein 
Arbeitnehmer mit durchschnittlichem 
Einkommen im Vergleich zu 
Deutschland arbeiten, um bestimmte 

2.2 Öffnung des Marktes in Rußland für 
Lebensmittel zu erwerben? 

- Beispiel: Brauchen die Moskauer 
westliche Konsumgüter und „Westliche McDonald's? 

Material S 
Kultur": Ein Traum geht in Erfüllung! Methodische Hinweise zur Umsetzung 

der Unterrichtssequenz s. Material. Die 
Auswahl aus dem dort vorzufindenen 
Material bleibt je nach didaktischer 
Intention der Lehrkraft vorbehalten. 

m. Auf welchen Gebieten der Gruppenarbeit 
Wirtschaft müßten Veränderungen 
eintreten, damit die Vorteile der 
Marktwirtschaft beibehalten und die 
Nachteile beseitigt würden? - Worin besteht die Rückständigkeit der Material 6 

- Rückstandigkeit der Industrie russischen Industrie? 
- Welche Mängel lassen sich in der Material 7 

- Infrastruktur Infrastruktur aufzeigen? 
Material 8 - Welche Mentalitäten, die aus der Plan-

- Mentalitäten wirtschaft erwachsen sind, behindern 
den Übergang zur Marktwirtschaft? 

Material 9 - Welche Rolle spielt die russ. Mafia? 

- Mafia Ergänzung weiterer Gründe durch 

- U. S. W, 
Lehrervortrag (z. B. fehlende rechtliche 
Rahmenbedingungen) 
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IV. Zukunftsperspektiven 
4.1 Gibt es in Rußland Überlegungen zu Textanalyse Material 10 
einer sozialen Abfederung der 
Marktwirtschaft? 
4.2 Besteht die Gefahr der Ruckkehr zur Analyse von Texten und Statistiken Materialien 
Planwirtschaft? 11 und 
43 Sinkt Rußland auf das Niveau eines 12 
Entwicklungslandes? 
4.4 Jointventures - Investitionen in Befragung ortsansässiger Unternehmen. ohne 
Rußland Wie sehen Sie die Chancen für Material 

Investitionen in Rußland? (Vgl. mit (evtl. 
Umfrageergebnissen s. TI) Hinweis auf 
Wie stehen die Chancen für Schülerinnen Punkt 4.2) 
und Schüler, Russischkenntnisse später 
im Berufsleben anwenden zu können? 
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